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Politische Hochspannung

Der eſchstag ge

56. Jahrgang

rettet- und erneut bedroht
37 Deutschnatſonaſe stimmten für die Regierungsvorſage Die Opposſftfon will heute

in der dritten Lesung die Auflösung cies Refchstages er zwingen

Zweöelf Stimmen Mehrheft
Im Reichskag wurde am Sonnabendnachmitkag, wie wir noch in einem Teil unſerer Auflage melden

konnten, der entſcheidende Ankrag, nach dem Finanz- und Agrargeſetze gleichzeitig in Kraft treten ſollen, mit
217 gegen 205 Stimmen angenommen. Damit ſchien die Gefahr für das Kabinett Brüning zunächſt beſeitigt
zu ſein. Da aber von der SPD. 24 Abgeordneke bei der Sonnabendabſtimmung fehlken, hat die Sozial
demokratie alle irgendwie zur Verfügung ſtehenden Kräfte für die heukige dritke Abſtimmung mobil gemecht,
ſo daß damit zu rechnen iſt, daß ekwa 16 Stimmen der Oppoſition heute mehr zur Verfügung ſtehen als am

Sonnabend. Wenn auch die Regierungsparteien kelegraphiſch ihre fehlenden Parlamenksmikglieder nach
Berlin gerufen haben, ſo erſcheint es doch noch ungewiß, ob ſie heute wiederum die Mehrheit erhalten werden.

Um die Mehrheitsverhältniſſe überſehen zu können, hat man die Abſtimmungen erſt hinter die Ausſprache

über alle Vorlagen geſtellt.
Der Sonnabendſieg der Regierung BrüningSchiele

war nur möglich, weil eine weſentliche Zahl oppoſio
neller Abgeordneter an der Abſtimmung nicht teil
genommen hat. Allein ein Viertelhundert Sozialdemo
kraten ſind der Abſtimmung ferngeblieben. Davon
waren höchſtens 7 bis 8 Abgeordnete durch Krankheit
verhindert. Die ſozialdemokratiſche Fraktionsleitung
hat an ſämtliche Abgeordnete die dringende Aufforde
rung gerichtet, an der morgigen Abſtimmung unbedingt

teilzunehmen. Insbeſondere iſt dieſe Aufforderung an

diejenigen Abgeordneten ergangen, die am Sonnabend
verhindert geweſen ſind. Die ſozialdemokratiſche Frak
tion will alles tun, um das Programm der Regierung
und die Regierung ſelbſt zu ſtürzen. Die ſozialdemo
kratiſche Fraktion hat erneut die Parole ausgegeben,
daß die Reichstagsauflöſung in dieſem Augenblick er
zwungen werden muß. Es kommt nun ſehr darauf an,
ob es den ſogenannten Regierungsparteien gelingen
wird, die Verſtärkung, die die Oppoſition morgen
zweifellos erwarten kann, wieder auszugleichen. Richtig
iſt, daß auch im Lager der Regierungsparteien am
Sonnabend Lücken geweſen ſind, die morgen zum Teil
geſchloſſen werden können, aber nur zu einem geringen

Teil, ſo daß es nicht möglich iſt, die Mehrheit für die
Regierung ohne weiteres zu ſichern.

Der agrariſche Flügel der Deutſchnationalen iſt
heute erneut bemüht, um diejenigen deutſchnationalen
Abgeordneten für die Schlußabſtimmung zu gewinnen,
die am Sonnabend mit Nein geſtimmt oder ſich der
Stimme enthalten haben. Aus parlamentariſchen
Kreiſen hört man jedöch, daß dieſe Bemühungen nicht
von Erfolg gekrönt ſein werden. Zum mindeſten wird
der Hugenberg Flügel auch morgen in ſeiner Haltung
verharren und die Geſetze wiederum ablehnen.

Die hegeReſchstegssfeung
Berlin, 14. April. (WTB.) Auf der Tages

ordnung der Monkagsſitzung des Reichstages ſtand die
dritte Beratung der Deckungsvorlagen, beginnend mit
dem Agrarprogramm. Die Abſtimmungen ſollen je
doch erſt nach der Ausſprache wider alle Vorlagen er
folgen.

Abg. Hoernle (Komm.) proteſtierk gegen das Agrar-
programm der jetzigen Regierungsparteien und wirft
den Sozialdemokraten Mitſchuld vor.

Abg. Hepp (Chriſtl.-nat. Bauernp.) bedauert, daß
am Sonnabend auch Mitglieder von bürgerlichen Par
teien gegen das mit dem Agrarprogramm verbundene
Deckungsprogramm geſtimmt haben. Trotz der Be
denken gegen einzelne
Deckungsprögramm von allen Freunden der Landwirt
ſchaft angenommen werden, weil ſonſt die Durchführung
des Agrarprogramms gefährdet ſei. Der Redner bittet
insbeſondere die Mitglieder des Bayriſchen Bauern
bundes, ihre an ſich vielleicht berechtigten Bedenken
gegen die Bierſteuer zurückzüſtellen. Die Steuervor-
lagen der Regierung ſeien in weſentlichen Punkten verpeſert worden.

Abg. Dr. Hilferding GSoz.): Wenn hinter
irgendeinem Programm nur die Wahrheit der Stimmen,
nicht aber die Währheit der Überzeugung ſteht, ſo hinter
dem neuen Agrarprogramm. Dieſes Programm be
deutet eine außerordentliche Gefahr nicht nur für die
deutſche, ſondern für die geſamte europäiſche Wirtſchaft
und Handelspolitik. Die unvermeidliche Folge würde
eine ungeheure Welle von Lohnbewegungen und eine
Gefährdung der Stabilität der deutſchen Handelspoli
tik ſein. International kann die Überſpannung der
deutſchen Zollpolitik die furchtbare Gefahr herauf-
beſchwören, daß auch England, Holland, Belgien und
auch andere Länder zum Protektionismus übergehen.

Abg. Dr. Mumm (Chriſtl.nat. Arb. -Gem.): Wenn
es zur Reichstagsauflöſung kommen ſollte, ſo werden
wir Chriſtlichnakionalen mit gutem Gewiſſen in den
Wahlkampf gehen und dabei für die Belebung einer
chriſtlichnationalen Kuſturpolitik wirken. Die inter

Steuervorlagen müſſe das

nationale wirtſchaftspolitiſche Einſtellung Dr. Hilfer
dings geht vorüber an der Notwendigkeit, der deutſchen
Bauernſchaft das Leben zu erhalten. Das ſoll mit dem
Agrarprogramm der neuen Regierung erreicht werden.
Wir erſtreben die Siedlungspolitik, mit der die in der
Induſtrie überſchüſſigen Arbeitskräfte als dauernd auf
eigener Scholle für die Volksernährung arbeiten können.

Reichsernährungsminiſter Schiele
tritt den Ausführungen des Abg. Dr. Hilferding ent
gegen Der Sinn des vorliegenden Agrarprogramms
liegt gerade darin, einen geſunden Ausgleich der Jn
duſtrie und Landwirtſchaft herbeizuführen. Die große
Arbeitsloſigkeit ſpricht nicht dafür, daß unſere wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe geſund ſind. Auch hier ſchwingt
mit die Krankheitserſcheinung, die ſich bei der Land
wirtſchaft bemerkbar macht, in der zu niedrigen Preis
geſtalkung ihrer Produkte.

Die Anſammlung ungeheurer WeizenPools in den
überſeeiſchen Ländern nötigt alle europäiſchen Länder
zu ähnlichen Abwehrmaßnahmen, wie ſie das vor-
liegende deutſche Agrarprogrämm enthält. Selbſt das
freihändleriſche England befaßt ſich mit ſolchen Maß
nahmen.

Zur Vorlage über die
geſtaffelte Umſatzſteuer

begründet Abg. Dr. Remmele, Baden (Soßz.),
einen Antrag, wonach von der Steuer die Konſum-
pereine und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, deren Ge
ſchäftsbetrieb ſich auf die Mitglieder beſchränkt, frei
bleiben ſollen.

Die Abstimmungenin 2werter
Vor den Abſtimmungen nahm am Sonnabend noch

einmal der
Reichskanzler Dr. Brüning

(mit lebhafter Bewegung und AhaRufen empfangen)

das Wort:
Meine Damen und Herren! Zwei Aufgaben ſind

von der jetzigen Reichsregierung in ihrer Erklärung
am 1. April als vordringlich bezeichnet worden: die
Sanierung der Finanzen von Reich, Ländern und Ge
meinden und die Durchführung von Nokmaßnahmen
zur Rektung der Landwirtſchaft, insbeſondere in den
ſchwerbedrängten öſtlichen Gebieken. Anker Führung
der Reichsregierung haben die hinker der Regierung
ſtehenden Parteien für die Abſtimmung in der zweiken
Leſung einen Ankrag eingebrachk, wonach das Gefetz
zum Schutze der Landwirtſchaft nicht in Kraft kreken
kann ohne gleichzeitige Bewilligung der dem Hohen
Hauſe unterbreiteken Deckungsvorſchläge. Die Reichs
regierung ſieht in dem Antrage die nokwendigen und
ausreichenden Vorausſetzungen, die geſtellten Aufgaben
zu löſen. Sämkliche Entſcheidungen, vor denen das
Hohe Haus ſteht, bilden ein unkeilbares Ganzes Ohne
Sanierung der Reichskaſſe können die unbedingt ge
botkenen Nokmaßnahmen für die Landwirtſchaft nicht
durchgeführt werden. Die Reichsregierung kann die
Verankworkung nicht übernehmen, wenn nicht ſchon in
der zweiten Leſung entſprechende Sicherheiten geſchaffen

werden. Dieſen Gedanken bringt der vorliegende neue
Antrag zum Ausdruck. Wird er adgelehnt, oder wird
nachher in den einzelnen Abſtimmungen das Deckungs
programm in ſeinen finanziellen Erkrägniſſen ge
ſchmälert, ſo wird die Reichsregierung noch am heuligen
Tage die nokwendigen Entſcheidungen herbeiführen.
Verſagt das Hohe Haus die Mithilfe, ſo wird die
Reichsregierung das, was für die Lebensnolwendig-
keiten des deutſchen Volkes erforderlich iſt, auf anderem

Wege durchſetzen. S n

Reichs miniſter Dr. Moldenhauer:
Jm Namen der Reichsregierung habe ich Sie um

Ablehnung des Antrages Remmele zu erſuchen. Es
iſt durchaus nicht die Abſicht der Vorlage, die Ent
wicklung der Konſumvereine zu ſchädigen oder eineSondereeer gegen die n
Rufe bei den Sozialdemokraten „Das iſt aber die

irkung!“) Die Regierung muß die Ablehnung des
Antrages Remmele verlangen, weil eine Annahme
des Antrages eine ſchwere Einbuße an dem Ertrag
des Deckungsprogramms herbeiführen würde.

bg. En de en bekämpft die Erhöhung und
die Staffelung der Umſatzſteuer.

Abg. Dr. Her tz (Soz betont nochmals, daß die
eſtaffelte Umſatzſteuer ein Ausnahmegeſetz gegen die
onſumvereine ſei.
(Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)

Vor der Entschef dung
Berlin, 14. April. (Radio WTB. Eigene

Meldung.) Im Reichstage rechnet man damit, daßz die
Abſtimmungen, die über das Finanz- und Agrar
programm und über das Schickſal des Reichstages die
letzte Entſcheidung bringen werden, ekwa zwiſchen 14
und 15 Uhr ftaltfinden. Der Ausgang der Abſtim
mungen iſt vollkommen ungewiß. In parlamentariſchen
Freiſen überwiegt allerdings erheblich die ſkepliſche Be
ürteilung. Es iſt den Sozialdemokraten gelungen, noch
19 Mitglieder ihrer Fraktion mehr an die Fronk zu
führen, als am Sonnabend. Däzu kommen noch 4
Nationalſozialiſten und 3 Kommuniſten. Ebenſo ver
ſucht man natürlich auch im Lager der Regierungs
parteien, den letzten Mann heranzubringen. So iſt
z. B. ein Abgeordneter der Deutſchen Volksparkei von
Italien her im Flugzeug unkerwegs. Mein rechnet auch
damit, daß noch einige Deutſchnationale die Regierung
zum mindeſten durch Stimmentkhaltung unterſtützen
werden.

Jedenfalls iſt aber die Situation ſo, daß die Ent
ſcheidung an wenigen Stimmen hängt. Die gefähr
lichſte Klippe iſt heute nicht der 8 a ſondern die
Bierſtenervorlage, die am Sonnabend bekanntlich
nur eine Mehrheit von 7 Stimmen fand. Unter
dieſen Umſtänden ſteht man der Abſtimmung natür
lich allgemein mit ſtarker Spannung entgegen. Sollte
die Mehrheit für die Regierung nicht zu erreichen
ſein, ſo beſteht auch heute kein Zweifel daran, daß
der Reichstag unverzüglich aufgelöſt werden würde.

Lesung
Der Kampf war hart.

Das Kabinett Brüning hat geſiegt! Die von ihm
vorgelegten Steuergeſetze ſind einſchließlich des Agrar
programms vom Reichstag in zweiter Leſung ange
nommen. Der Kampf war hart. Es ging um wenige
Stimmen. Die Entſcheidung fiel mit der Annahme des
von den Regierungsparteien eingebrachten Zuſatz
antrages, S Ug, zum Zollgeſetz, der die Verbindung
zwiſchen Agrar und Deckungsprogramm herſtellt und
damit den poſitiv gerichteten Teil der Deutſchnatio
nalen zwang, aus Rückſicht auf die landwirtſchaftliche
Hilfe auch die Steuergeſetze zu bewilligen.

Die Abſtimmungen über die einzelnen weiteren
Steuergeſetze nahmen den ganzen langen Nachmittag
in Anſpruch. überraſchungen gab es aber nicht mehr
obwohl eine gewiſſe Spannung durch die Möglichkeit
einer Zufallsmehrheit bis zuletzt aufrechterhalten blieb.
Nach Abſchluß der Ausſprache wurde zunächſt die
Benzinzollvorlage angenommen. Die im Ausſchuß be
ſchloſſene Steuerfreiheit des Petroleums wurde auf An
trag der Regierungsparteien mit 224 gegen 178 Stim
men bei 8 Enthaltungen wieder geſtrichen. Das Agrar-
programm ſelbſt, das ja als Zuſatzankrag in die Zoll
vorlage eingearbeitet war, wurde überraſchenderweiſe
in einfacher Abſtimmung mit den Stimmen der Regie
rungsparteien und der Deutſchnationalen angenommen.
Gleichfalls Annahme fanden Entſchließungen über die
teilweiſe Verwendung der Zolleinnahmen für Straßen
bauten, über die geplante Oſthilfe und über die an
geſtrebte Beſeitigung der Bindung des Hopfenzolles
in den Handelsverträgen mit Belgien und Frankreich.
Die Novellen zur Tabak und zur Zuckerſteuer wurden
mit 241 gegen 184 Stimmen angenommen. Es folgte
die Bierſteuernovelle, das umſtriktenſte Stück des ganzen
Deckungsprogramms. Sie wurde in der Kompromiß-
faſſung der Regierungsparteien mit 215 gegen 208
Stimmen angenommen. Das Haus nahm die Mit
teilung der ſieben Stimmen Mehrheit mit Heiter
keit ünd Erleichterung auf. Die Anderung des
Kräfteverhältniſſes gegenüber dem 13 ergab ſich

daraus, daß verſchiedene Abgeordnete des Bayeriſchen
Bauernbundes diesmal gegen die Vorlage ſtimmten.
Gleichfalls angenommen wurde dann die Erhöhung der
Umſatzſteuer auf 0,85 Prozent mit 220 gegen 204
Stimmen ſowie die Warenhausſteuer in der urſprüng
lichen Faſſung mit 214 gegen 204 Stimmen bei 1 Ent

Verbraucher einzuführen.

haltung. Die Novelle zum Branntweinzollgefetz fand
ünveränderte Annahme, und zwar gemeinſam mit einer
Entſchließung, wonach die Reichsregierung die ſchwere
Schädigung des deutſchen Weinbaues und der deutſchen
Branntweinerzeugung durch fremde Weine beſeitigen
ſoll. Die Annahme der Mineralwaſſerſteuer erfolgte
in einfacher Abſtimmung, nachdem ein kommuniſtiſcher
Streichungsantrag mit 218 gegen 204 Stimmen bei
2 Enthaltungen abgelehnt war.

Damit waren ſämtliche Deckungsvorlagen ange
nommen.

Es folgte der Geſetzentwurf zur Vorbereitung der
Finanzreform. Das hierin enthaltene

Kompromiß über die Arbeitsloſen
verſicherung

wurde mit 213 gegen 186 Stimmen angenommen,
desgleichen die Entſchließung über den Ausgleich der
Einnahmen und Ausgaben, wenn die Durchſchnitts-
zahl der Arbeitsloſen über 1,2 Millionen ſteigt.
Weiter genehmigt wurde das Geſetz über die Aus
gabenerſparnis und die Steuerſenkung. Die Vorlage
über den Finanzausgleich ſoll erſt nach Oſtern er
ledigt werden.

In der ſiebenten Abendſtunde wurde ſchließlich
der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen die
Reichsregierung mit 222 gegen 203 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt. Das Ergebnis wurde
bei den Regierungsparteien mit lebhaftem Beifall
und Händeklatſchen, bei den Kommuniſten mit ſtür
miſchen Pfui Rufen und gellenden Pfiffen aufge
nommen.

Eſne Entscheſd ung
es Disziplin nes

Die Beflaggung der ſtaaklichen Dienſtwohngebäude.

Berlin, 14. April. (TU.) Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der Diſziplinarhof
für die nichtrichterlichen Beamten unterm 3. März 1930
eine Entſcheidung gefällt, in der es heißt: Der Juſtiz
miniſter hatte durch Verfügung vom 5. Auguſt 1929
für ſeinen Geſchäftsbereich angeordnet, am de r
tage auch die ſtaatlichen Dienſtwohngebäude zu be
flaggen. Der Geiſtliche einer Strafanſtalt lehnte es
ab, die Reichsflagge an ſeiner Dienſtwohnung an
bringen zu laſſen. Der Diſgiplinarhof erblickte in dem
Verhalten des Angeſchuldigten ein ſchweres Dienſtver
gehen. Dieſer hat zu ſeiner Verteidigung ausgeführt,
er habe angenommen, daß er durch das Anbringen
laſſen einer ſchwarzrotgoldenen Flagge an ſeiner
Dienſtwohnung ein einſeitiges politiſches Bekenntnis
ablegen ſolle. Dieſe Farben gälten als Kennzeichen
einer ganz beſtimmten politiſchen Richtung. Mit Rüd
ſicht auf ſeine Stellung als Pfarrer habe er eglaubt,
ſich nicht politiſch feſtlegen zu dürfen. Dieſer Ent
laſtungsverſuch iſt haltlos. Nicht der einzelne Woh
nungsinhaber, ſondern der Staat war es, der hier auf
den ihm gehörenden Dienſtwohngebäuden flaggte. Der
Staat war ſelbſtverſtändlich berechtigt, zur Feier der
Verfaſſung oder aus ſonſtigem Anlaß die in ſeinem
Eigentum ſtehenden Dienſtwohngebäude in jeder von
ihm gewünſchten Art und Weiſe beflaggen zu laſſen.
Auf die Zuſtimmung des einzelnen Wohnungsinhabers
kam es dabei gar nicht an. Es kann alſo ſchon aus
dieſem Grunde nicht davon die Rede ſein, daß hier der
einzelne Wohnungsinhaber durch die Anbringung einer
ſchwarzrotgoldenen Flagge an ſeiner Dienſtwohnung
„politiſch abgeſtempelt“ werden ſollte. Ganz abgeſehen
davon, iſt die ſchwarzrotgoldene Flagge überhaupt
keine Parteiflagge, auf die er hätte feſtgelegt werden
ſollen, ſondern nach Artikel 3 der Reichsverfaſſung das
Hoheitszeichen des Deutſchen Reiches. Daran ändert
der Umſtand nichts, daß beſtimmte politiſche Parteien
die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben zum Kennzeichen
ihrer Verfaſſungstreue erkoren haben. Die Annahme,
daß der Angeſchuldigte lediglich ſeiner perſönlichen
Abneigung gegen die verfaſſungsmäßigen Farben des
Reiches hat Ausdruck geben wollen, wird durch ſein
Verhalten nach dem Vorfall beſtätigt. Obwohl er von
ſeinen Vorgeſetzten über das Dienſtwidrige ſeiner
Handlungsweiſe belehrt worden war, blieb er dabei,
eine andere Fahne, ſei es die Kirchenfahne oder die
ſchwarzweiße Landesflagge, für ſeine Dienſtwohnung
zu erbitten.

Der Angeſchuldigte hat, obwohl er als Anſtalks
pfarrer gerade dazu berufen war, die Anſtalks-
leikung bei ihren Aufgaben zu unkerſtützen, ſowie
die Achtung und das Anſehen der Verfaſſung und
ihrer Einrichtungen zu ſtärken und zu fördern, die
verfaſſungsmäßigen Reichsfarben durch ſeine hark
näckige Weigerung, ſie an ſeiner Dienſtwohnung
“anbringen zu laſſen, vor aller Sffenklichkeit herab
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Deutsch-polnischer Streit
n Ken Enge
Grundſätzliches zum Ulitz-Prozeß.

Von Dr. Hans Weſemann.
Der polniſche Weſtmarkenverein hat kürzlich in

einer öffentlichen Kundgebung zu dem Prozeß Stellung
genommen, der augenblicklich in Kattowitz gegen den
„Deutſchen Volksbund“ durchgeführt wird. Abgeſehen
von der hinlänglich bekannten deutſchfeindlichen Grund
tendenz, die auch in dieſem Falle die üblichen haltloſen
Verdächtigungen gegen die „ſtaatsfeindlichen Umtriebe“
der deutſchen Minderheit erhebt, war ein Paſſus in
dieſer Kundgebung intereſſant, der ſich grundſätzlich mit
der Stellungnahme der polniſchen Juſtiß bei politiſchen
Prozeſſen befaßt. Unter nachdrücklichem Hinweis auf
die heute nicht mehr beſtehende Unabhängigkeit des
polniſchen Richters wird hier ganz unverblümt die For
derung ausgeſprochen, daß er bei politiſchen Prozeſſen
gegen nationale Minderheiten ausſchließlich und in
erſter Linie das Staatsintereſſe zu wahren hat.

Mit anderen Worten alſo: Polen hat ein für alle
mal recht! Leider läßt der bisherige Verlauf der
jetzigen Reviſionsverhandlung befürchten, daß die pol
niſchen Richter in Kattowitz auch dieſes Mal mehr
daran denken werden, ihren politiſchen Auftraggebern,
die unbedingt eine Verurteilung erwarten, zu gefallen,
als in unparteiiſcher Weiſe für die Angeklagten Recht
zu finden und zu ſprechen. J

Die polniſche Preſſe hat es ganz offenherzig aus
geſprochen, daß der Prozeß gegen den „Deutſchen
Volksbund“ gleichzeitig ein Schlag gegen das geſamte
Deutſchtum in Polen ſein ſoll. Nicht umſonſt hat man
dieſen, vom juriſtiſchen Standpunkt aus mehr als be
denklichen Prozeß zu einer politiſchen Haupt und
Stagatsaktion gemacht. Nachdem man Ulitz, in deſſen
Perſon man den Volksbund treffen will, mbnatelang
in Unterſuchungshaft gehalten und gleichzeitig die ge
ſamte Weltpreſſe mit ſenſationellen Meldungen über
„hochverräteriſche Umtriebe“ der deutſchen Minder
heiten in Polen überſchwemmt hatte, brachte als
Schlußeffekt dieſer geſchickt angelegten politiſchen
Komödie Herr Zaleſki die ganze Angelegenheit im
Völkerbundsrat zur Sprache.

Streſemann hat ihm damals gebührend. geantwortet,
und die immer erneute Vertagung der Verhandlung
unter den fadenſcheinigſten Gründen ließ die wahren
Beweggründe für die Aufziehung dieſes Prozeſſes nur

zu deutlich werden: man wollte vor allen Dingen die
deutſche Minderheit in Polen vor der europäiſchen
SHffentlichkeit für die Fortſetzung ſeiner rigoroſen Unter
drückungspolitik gegenüber ſeinen Minderheiten liefern.
Der Prozeß ſelbſt war und iſt dabei nur ein Mittel
zum Zweck.

Es iſt deshalb kein Zufall, daß die Wiederaufnahme
des Prozeſſes gegen Ulitz zeitlich mit den oberſchleſiſchen
Kommunalwahlen zuſammenfällt. Der „Deutſche Volks
bund“ hatte noch bei den letzten Wahlen vor drei
Jahren z. B. im Kattowitzer Stadtparlament die
abſolute Mehrheit erzielt. Auch in den anderen
größeren Städten hatte er, entſprechend dem Stärke
verhältnis der Nationen, ſehr ſtarke Erfolge errungen.
Und das, obwohl die polniſchen Behörden auf direkte
Veranlaſſung des Woiwoden Graſczinſky mit den
übelſten Mitteln öſtlicher Verwaltungsmethoden einen
für Polen günſtigen Wahlausfall herbeizuführen ge
ſucht hatten.

Man iſt ſich übrigens auch auf polniſcher Seite
über die wahren Gründe dieſes Tendenzprozeſſes durch
aus im klaren. So hat u. a. Korfanty in ſeinem Blatt
offen ausgeſprochen, daß der Prozeß gegen den „Deut
ſchen Volksbund“ nur auf Betreiben des Herrn
Graſczinſky geführt wurde und daß man beſſer daran
getan hätte, ihn im Intereſſe der polniſchen Sache
ſelber gar nicht erſt aufzunehmen.

Ganz abgeſehen von dieſem Zugeſtändnis hat das
bisherige Ergebnis des Prozeſſes ein Syſtem von
Spionage, Korruption und Parteiigkeit auf ſeiten
beſtimmter polniſcher Behörden klargelegt, das gerade
auf die zahlreichen neutralen Beobachter dieſes Pro
zeſſes befremdend und abſtoßend wirken muß. Wenn
die polniſche Regierung glaubt, durch den Diebſtahl
von Akten und durch bezahlte Spitzelarbeit den „Deut-
ſchen Volksbund“ und ſeine Arbeit zur Erhaltung des
ſchwerringenden Deutſchtums in PolniſchOberſchleſien
erledigen zu können, ſo iſt dieſe Rechnung falſch. Selbſt
ein ſowenig deutſchfreundliches Blatt wie die „Daily
Mail“ ſchrieb über den bisherigen Verlauf des Pro
zeſſes: „Man fühlt ſich durch das Vorgehen der pol-
niſchen Juſtiz und Polizei an die barbariſchen
Methoden des alten koſakiſchen Rußland erinnert.
Polen ſcheint aus der Vergangenheit nichts gelernt zu
haben und verfolgt ſeine Minderheiten grauſamer und
unverſtändiger, als es ſelbſt das kaiſerliche Deutſch
land und Hſterreich vor dem Kriege nie mit ihm getan
haben.“ Die von polniſcher Seite oft und gern an
gewandte Spekulation auf ein empfindſames Welt
gewiſſen, das zu ſeinen Gunſten gegen die Umtriebe
der böſen Deutſchen intervenieren ſoll, ſcheint demnach
in dieſem Falle einmal gründlich daneben zu gehen.

Blicke In cie Welt
Gberal Innenpolitik Indien und Agvupten

Englands Sorgen
Wieder einmal ſteht die Jnnenpolitik faſt überall

im Vordergrund. Das gilt nicht nur für Deutſchland,
wo nach der Bildung des Kabinetts Brüning die inner-
politiſchen Auseinanderſetzungen nichts von ihrer Be
deutung verloren haben. Auch in den anderen Ländern
liegen die Dinge nicht weſentlich anders, ſo daß man
wohl ohne übertreibung feſtſtellen kann, daß die letzte
Zeit große weltpolitiſche Entſcheidungen nicht gebracht
hat. Über das Verhältnis der Weltmächte zueinander
wird man auch erſt größere Klarheit gewinnen können
nach dem Abſchluß der Londoner Flottenkonferenz.
Hier aber iſt der Kampf noch nicht beendet, und wäh
rend an dem einen Tag gemeldet wird, daß die Flotten
konferenz hoffnungslos geſcheitert ſei, beſagen die Mel
dungen des nächſten Tages wieder, daß man ſich auf
dem Wege zur Einigung befinde. Allzu lange wird
dieſes neckiſche Spiel freilich nicht mehr anhalten kön
nen, da ſowohl die Amerikaner, als auch die Italiener
auf endgültige Entſcheidung drängen.

Alle anderen Ereigniſſe, die der Draht in der letzten
Zeit berichtete, ſind faſt ausſchließlich von Bedeutung
geweſen für die Jnnenpolitik des betreffenden Landes.
Das gilt auch für die endgülkige Annahme des Young
planes durch das franzöſiſche Parlamenk. Es konnke
kaum einem Zweifel unterliegen, daß Kammer und
Senat den Haager Vereinbarungen zuſtimmen würden,
wenn auch die Linke in Frankreich vorübergehend ge
neigt zu ſein ſchien, aus innerpolitiſchen Gründen,
nämlich aus Abneigung gegen das Kabinett Tardieu,
den Youngplan abzulehnen Schließlich ſetzten ſich aber
auch die franzöſiſchen Linksparteien nicht ſo in Wider
ſpruch zu ihrer bisherigen Außenpolitik und ſo konnten
die Haager Abmachungen mit außerordentlich großer
Mehrheit ſowohl in der Kammer als auch im Senat
verabſchiedet werden. Dabei war wiederholt die Rede
davon, daß Frankreich mit der Annahme des Young
planes große Opfer bringe. Nichts aber illuſtriert die
Unaufrichtigkeit dieſes Wortes beſſer, als die Tatſache,
daß die franzöſiſche Regierung jetzt Steuerſenkungen in
Höhe von rund Milliarde Mark vornehmen kann,
wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß die Kaufkraft des
Geldes in Frankreich immer noch höher iſt als in
Deutſchland.

Jnnerpolitiſche Bedeutung hat in erſter Linie auch
der Kabinettswechſel in Polen, wo auch durch die Er
nennung des Kabinetts Slawek noch keine klare Ant
wort auf die Frage, ob weiter legal regiert werden
ſoll, oder ob die Zeit der Diktatur nun gekommen iſt,
gebracht hat Außenpolitiſch dürfte dieſem Kabinerts-
wechſel allerdings inſofern eine gewiſſe Bedeutung Z.
kommen, als er nicht zur weiteren Entſpannung des
deutſch polniſchen Berhältniſſes beitragen wird Da
das Kabinett Slawek zum mindeſten vorerſt nicht ge
willt iſt, das Parlament einzuberufen, ſo iſt an eine
Ratifizierung des deutſchpolniſchen Handelsvertrages
zunächſt auch nicht zu denken.

Neben Europa iſt es vor allem der Oſten, der
wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Mit
großem Intereſſe hat man in der ganzen Welt den
Propagandamarſch des indiſchen Nationaliſtenführers
Gandhi verfolgt. Bis zur Erreichung der Küſte
blieb dieſer Propagandamarſch eine verhältnismäßig
harmloſe Angelegenheit, trotz aller Agitation für den
ſogenannten bürgerlichen Ungehorſam, doch trat die
ganze Aktion Gandhis in ein ſehr viel ernſteres Sta
dium in dem Augenblick, in welchem Gandhi die Küſte

Grundſätzlich aber erhebt ſich in dieſen Zuſammen
hang die Frage, ob nicht der Völkerbund von ſeinem
verfaſſungsmäßigen Recht zum Schutz der Minderheiten
hier endlich einmal praktiſchen Gebrauch machen will.
Material über kraſſe Rechtsverletzungen jeder Art iſt
ihm von ſeinem eigenen und gewiß unverdächtigen
Vertreter, dem Schweizer Calonder, wiederholt zur
Verfügung geſtellt worden. Aber auch die polniſche
Regierung, die nach ihren eigenen wiederholten Mit
teilungen über erdrückendes Material gegen die
„hochverräteriſche“ deutſche Minderheit in Oberſchleſien
verfügt, wird ſicher bereitwillig bislang geheim
gehaltenes Material einer unparteiiſchen Unterſuchüngs
teien zur Verfügung ſtellen. Oder etwa
nicht?

t

Jm überfüllten Gerichtsſaal verkündete im Ulitz
Prozeß am Sonnabend um 17.45 Uhr der Vorſitzende
des Appellationsgerichtshofes unter üngeheurer Span
nung folgendes Urteil: Das Urteil gegen den Ange
klagten Ulitz vom 26. Juli 1929 wird aufgehoben. Der
Angeklagte wird von der Anklage der Beihilfe zur
Deſertation freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens
der erſten und zweiten Jnſtanz trägt die Staatstkaſſe.

und Schlagzeugmuſik, Negertänze, Negergeſänge und

erreicht hatte und nun mit der ungeſetzlichen Salz
gewinnung aus dem Meereswaſſer begann. Hier ſtehen
für die Engländer ſehr reale Intereſſen auf dem Spiel,
ſtellt doch die Salzgewinnung in BritiſchIndien eine
recht beträchtliche Einnahmequelle dar. Gandhi hat
ſeine Aktion in ſeinem Schreiben an den engliſchen
Vizekönig damit begründet, daß er erklärte, er halte die
Salzſteuer für den armen Mann am unerträglichſten
von allen Steuerlaſten. Viele Millionen Inder eſſen
nämlich als einzige Mahlzeit nur eine Handvoll Reis,
der in einer Waſſerbrühe ſchwimmt, eine Speiſe, die
ohne Salz faſt ungenießbar wird. Bringt nun das
Salzmonopol in Jndien der engliſchen Verwaltung
allein jährlich etwa 100 Millionen Mark, ſo wird das
Salzmonopol dadurch noch bedeutſamer, daß es in der
Praxis zu einer verhältnismäßig hohen Salzeinfuhr
von England nach Jndien führt. Die Rückfracht der
Schiffe, die Waren von Jndien nach England
transportieren, bildet zum großen Teil das Salz, das
England den Jndiern liefert. Man ſieht alſo, welche
große Rolle das Salz in der Wirtſchaft und in den
Finanzen Jndiens ſpielt und man erkennt, daß Gandhi
ſich ſeinen Angriffspunkt ſehr geſchickt ausgewählt hat.
Die ganze Frage dürfte der engliſchen Regierung noch
genug Kopfzerbrechen bereiten.

Dabei wird man im großen und ganzen von der
engliſchen Arbeiterregierung ſagen können, daß ſie ge
neigt iſt, den Selbſtändigkeitsbeſtrebungen der Völker
des Orients Rechnung zu tragen, wenigſtens inſoweit,
als dadurch engliſche S v l wlig nicht gefährdet
werden. So ſind auch die ägyptiſch- engliſchen Ver
handlungen zu werten, die jetzt in London begonnen
haben. Nicht zum erſtenmal ſitzen ſich engliſche und
ägyptiſche Bevollmächtigte gegenüber, um über das
Schickſal des Nillandes zu beraten. England hat ſich
zu weitgehenden Zugeſtändniſſen bereit erklärt. Jn dem
Vertragsentwurf, den im Auguſt vorigen Jahres der
engliſche Außenminiſter Henderſon der ägyptiſchen Re
gierung übermittelte, und über den jetzt in London ver
handelt wird, wird die Selbſtändigkeit Agyptens zu
geſichert. Beide Reiche ſchließen einen Bündnisvertrag
und ernennen Botſchafter an den gegenſeitigen Höfen,
wodurch die Stelle eines britiſchen Oberkommiſſars in
Agypten überflüſſig wird. Das Fremdenrecht in Agyp
ten ſoll aufgehoben werden und Agypten ſoll als voll
kommen freier Staat die Aufnahme in den Völkerbund
nachſuchen. Freilich fehlt auch in dieſem Vertrags
entwuürf nicht die Sicherung der britiſchen Jntereſſen,
beſagt doch der S 9 des Vertragsentwurfs: „Um Seiner
Britiſchen Majeſtät den Schutz des Suezkanals als eines
weſentlichen Verkehrsmittels zwiſchen den verſchiedenen
Teilen des britiſchen Reiches zu erleichtern und zu
ſichern, ermächtigt Seine Majeſtät der König von AÄgyp
ten Seine Britiſche Majeſtät, auf ägyptiſchem Gebiet in
zu vereinbarenden Orten öſtlich des 32. Grades die
jenigen Streitkräfte zu unterhalten, die Seine Britiſche
Majeſtät zu dieſem Zweck für nötig erachtet. Die An
weſenheit dieſer Streitkräfte ſoll in keinerlei Weiſe eine
Beſetzung darſtellen und wird in keiner Form die
ſouveränen Rechte Agyptens beeinträchtigen.“ Auch
ſonſt ſind nicht zu unterſchätzende Vorbehalte Englands
in dem Vertragsentwurf enthalten. Über dieſe Dinge
wird man jetzt verſuchen, ſich in London zu verſtän
digen. Ob es gelingt, bleibt abzuwarten, doch ſcheinen
die Ausſichten diesmal beſſer als früher. As.

Die Thüringer Lehrer zum Schulabbau,
Weimar, 14. April. Mehrere hundert thüringiſche

Lehrer tagten am Sonnabend in Weimar und nahmen
eine Entſchließung an, in der die ſtarken Abbaumaß-
nahmen der Regierung als Schädigung der Jugend-
bildungsarbeit erachtet werden. Dazu ſei vor allem
auch das neue Schulgeſetz zu rechnen.

Wer clſe Megerkecgfterr
Weimar, 14. April. Das thüringiſche Mini

ſterium des Jnnern und das Volksbildungsminiſterium
haben eine Bekanntmachung gegen die durch Jazzband

Negerſtücke ſich mehr und mehr geltend machende Neger
kultur erlaſſen, die dem deutſchen Kulturempfinden ins
Geſicht ſchlage und die ſittlichen Kräfte des deutſchen
Volkstums zu unterwühlen geeignet ſei. Derartige
Darbietungen ſeien nach den Beſtimmungen der Para-
graphen 32, 33 a, 53, Abſ. 2 der Gewerbeordnung als
den guten Sitten widerſprechend anzuſehen. Es ſei
Aufgäbe der Polizeibehörden, in all ſolchen Fällen das
Verfahren auf Entziehung der dem Schauſpielunter
nehmer erteilten Erlaubnis einzuleiten

Die Zahl der Deutschen
in Sücdwestfafrika
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft ſchreibt uns:
Vor dem Kriege zählte DeutſchSüdweſtafrika rund

15 000 Weiße (1913: 14 830), vorwiegend Deutſche. Jn
folge der Kriegsereigniſſe, insbeſondere der Aus
weiſungsmaßnahmen der ſüdafrikaniſchen Mandats
regierung, ging dee Zahl der Deutſchen ſeit Kriegs
ende erheblich zurück, während aus der Südafrikani
ſchen Union ein von der Unionsregierung planmäßig
geförderter verſtärkter Zuſtrom von Einwanderern ein
ſetzte. Infolgedeſſen nahm die weiße Bevölkerung
Südweſts von Jahr zu Jahr an Zahl zu, ohne daß das
Deutſchtum ſeine beherrſchende Stellung zahlenmäßig
behaupten konnte. Genauere Angaben über das
Zahlenverhältnis zwiſchen Deutſchen und Engländern
bzw. Südafrikanern liegen nicht vor, da bei den amt
lichen Zählungen ein Unterſchied zwiſchen Deutſch
ſtämmigen und ſonſtigen Weißen nicht gemacht wird.
Man iſt daher auf Schätzungen angewieſen.

Bei der letzten Volkszählung vom Jahre 1926 ergab
ſich eine Geſamtbevölkerung von 24 115 Weißen und bei
einer a vom 31. Dezember 1928 wurden 27 922
Weiße ermittelt. Unter der weißen Bevölkerung von
1926 wurden 6637 Lutheraner, 2060 RömiſchKatholi
ſche, 326 Proteſtanten und 432 Juden gezählt. Da die
Engländer und Südafrikaner vorwiegend nicht den ge
nannten Konfeſſionen zugehören, wogegen die deutſche
Bevölkerung faſt durchweg aus Lutheranern, Römiſch
Katholiſchen und Proteſtanten beſteht, darf man für
1926 auf etwa 9000 Deutſche ſchätzen. Für 1930 bietet
ſich ein beſſerer Anhaltspunkt in einer Erhebung bei
den Geiſtlichen der 13 ſüdweſter Gemeinden. Danach
beträgt die Zahl der evangeliſchen Deutſchen im Gebiet
der Deutſchen Evangeliſchen Synode von Südweſtafrika
etwa 8500 bis 9000 Seelen. Rechnet man hierzu eine
entſprechend dem allgemeinen Bevölkerungszuwachs
gegenüber 1926 erhöhte Zahl von deutſchen Katholiken,
ſo darf man mit einer gegenwärtigen Geſamtzahl der
Deutſchen in Südweſt von 11-—12 000 rechnen. Zahlen
mäßig ſind demnach die Deutſchen der übrigen weißen
Bevölkerung heute noch unterlegen, da ſie aber durch
weg die wirtſchaftliche und kulturelle Oberſchicht des
Landes ausmachen, bilden ſie vom politiſchen Leben
abgeſehen auch heute noch den entſcheidenden Fak-
tor in der Kolonie.

In Kürze
Schwere politiſche Zuſammenſtöße in MagdeburNachdem erſt am Sonnabendabend hier kommen

Unruhen ſtattgefunden hatten, kam es Sonntag mittäg
wieder zu ſchweren politiſchen Zuſammenſtößen. Die
Nationalſozialiſten, die einen Demonſtrationszug durch
die Stadt veranſtalteten, wurden von Kommuniſten an
gegriffen. Es kam zu einer ſchweren Schlägerei, wäh
rend der mit Steinen geworfen und auch geſchoſſen
wurde. Auch die eingreifenden Poligziſten wurden mit
Steinen beworfen, ſo daß ſie von der Schußwaffe Ge
brauch machten. Sowohl auf ſeiten der Kommuniſten
We ſeiten der Nationalſozialiſten gab es mehrere

erletzte.
Hitler ſiedelt nach Berlin über. Wie die „Welt am

Montag“ wiſſen will, beſteht die Abſicht, in den nächſten
Wochen die Zentrale der Nationalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei nach Berlin zu verlegen. Ebenſo
dies Redaktion des „Völkiſchen Beobachter“. Auch Adolf
Hitler will von München nach Berlin überſiedeln.

Unruhen in Abeſſinien. Der „Obſerver“ berichtet
aus Kairo, daß aus gewöhnlich zuverläſſiger Quelle
verlaute, daß es in Abeſſinien zu Unruhen gekommen
ſei. Einer der führenden Rafe habe ſich gegen R
Tafari zum Kaiſer aufrufen laſſen.

vBeſchmutzung des Reichskagsgebäudes. Mehrere
Portale des Reichstagsgebäudes wurden in der ver
gangenen Nacht mit roter Farbe beſchmiert und die
Jnſchrift angebracht: Tod dem Youngi Darunter war
ein Hakenkreuz gezeichnet. Die Täter ſind unerkannt
entkommen.

Berlin organiſiert den Kampf gegen die Selbſt
morde. Angeſichts der erſchreckenden Zahl der Lebens
müden (vorgeſtern zählte man in Berlin 16 Selbſt
mörder) iſt jetzt, wie die „Montagspoſt“ meldet, in
Berlin eine Liga gegründet worden, die den Lebens
müden Hilfe bringen ſoll. Es iſt bereits eine Zentral
ſtelle in der Ziethenſtraße geſchaffen, wo die Namen
aller derer, die verſuchten, Selbſtmord zu verüben,
geſammelt werden. Man will verſuchen, dieſen Be
dauernswerten zu helfen. Die leitenden Perſönlich
keiten der neugegründeten Liga ſind Dr. Schillkrug
vom Zentralausſchuß für Jnnere Miſſion, Prof. Dr.
Schneider von der Univerſität Berlin und Magiſtrats
rat Knauth vom Wohlfahrtsamt. Mit dem Polizei
präſidium, den Bezirksämtern uſw. haben bereits Be
ſprechungen ſtattgefunden. Auch die verſchiedenſten
a Organiſätionen haben ihre Unterſtützung zu
geſagt.

-„”„„JZJZ„Z„J„J„JZ„; J h „.zS„SZS— dddmhqhhcccc-xdThaliaTheater Halle
Erſtaufführung.

„Grand Hotel.“
Luſtſpiel in 3 Akten von Paul Frank.
„Menſchen im Hotel“ ſcheinen Lieblinge der Gegen

wartsautoren zu ſein, nur die Namen der Hotels ſind
natürlich verſchieden: Schließlich iſt es ja auch gleich
gültig, wo es ſich abſpielt, ob in „Stadt Lemberg“ oder
im „Paradies“ oder gar im „Grand Hotel“, Solche
Hotels ſind eine breite Baſis, auf denen man bauen
kann. So gut wie alles kann man daraus machen:
das beweiſen Vicki Baum, Gilbert, Arnold und Bach
und der Autor der geſtrigen Erſtaufführung, Paul
Frank. Nicht alle können es gleich gut.

Zur Sache: Fritz hat Max zum Freunde, er iſt noch
nichts, er hat auch noch nichts. Zehn Schilling ſein
ganzes Vermögen, nicht viel, aber doch genug, ſich un
ſterblich in eine vornehme Dame zu verlieben und mit
ihr ein Souper im roten Zimmer des „Grand Hotel“
zu verabreden und mit einem göttlichen Leichtſinn und
Luxus auch durchzuführen (mit 10 Schilling!). Geld
ſpielt gar keine Rolle, natürlich nicht. Millionärsgäſte,
die per Zufall dahinkommen, werden von ihm ein
geladen. Warum denn auch nicht? Und ſeine 10 Schil
ling wird er noch einem von ihnen borgen, da dieſem
das Kleingeld fehlt. Ja wer bezahlt denn das alles?

Ein Gedanke iſt in dem Stück: Fritz muß den
Finanzariſtokraten ſpielen und hat doch nur 10 Schil
ling. Selbſt wenn er ſeine Tennishoſe und das
Schmetterlingsnetz verkauft, reicht es nicht hin und nicht
her, im „Grand Hotel“ Zimmer, Auſtern, Sekt und
alle die Kleinigkeiten zu bezahlen. Zugegeben, daß ſich
hieraus komiſche Situationen entwickeln laſſen, zumal
wenn der getreue Freund eifrig, aber vergebens be
müht wird, dem Unheil zu ſteuern. Wenn ſich aber
alles um immer nur das eine dreht, wenn alle Komik
nur darin wurzelt, dann iſt das ein bißchen wenig.
Das heißt einen Gedanken zu breit walzen.

Man freut ſich auf den Schluß, der muß die Sache
retten: irgendeine Uberraſchung muß noch kommen.
Mit einem „Clou“ wird die Sache geſchmiſſen: man
wartet, aber vergebens: die Sache löſt ſich harmlos

auf, viel zu harmlos, zu ſimpel: ein menſchenfreundlicher
Milliardär, den Fritzens Freund aufgeklärt und um
Hilfe angefleht hat, läßt ſich den Spaß dreitauſend
Schilling koſten. Er hat eben Sinn für Humor (der
Frank zuweilen fehlt) und dieſen genialen Leichtſinn
des jungen Verliebten. Mittlerweile haben ſich die
Liebenden gefunden und „von morgen ab wird geſpart“.

Es iſt kein Schwank, dazu fehlt dem Stück Ge
lächter, Schmiß, Tempo; ohne dies dröhnende be
freiende Lachen, ohne ein kaum noch menſchenmögliches
Durcheinander, das eine Welt zum Schaukeln bringt,
kein Schwank. Kein Luſtſpiel (höherer Art), das einer
Jdee dient und Schönes und Erhabenes mit einſchließt.
Schließlich auch keine richtige Komödie, bei der das
Komiſche zweckhaft demonſtrativ wirken ſoll. Was
iſt's?: ein harmloſes luſtiges Spielchen, an das man
keine übermäßigen Anforderungen ſtellen darf, bei dem
ma ſich aber eine Weile ganz gut unterhält. Mehr
nicht.

Die Darſtellung unter der Spielleitung von Elſe
Rochel- Müller gab ſich wirklich alle Mühe, zu
leiſten, was zu leiſten war. Jnsbeſondere Ortrud
Wagner als Glay und Günther Boehnert als
Fritz Ebner. Sie war die welt und liebeerfahrene
Dame der Geſellſchaft, überſättigt und voller Sehnſucht
nach wirklicher, ungeſchminkter Liebe. Er, der ſtür
miſche Werber, der leichtſinnige Arrangeur, hochſtaple
riſch verſchwendend, aber auch tapfer durchhaltend bis
zum Ende, um ſeiner Liebe willen. (Sein Anzug war
aus dem Atelier. bezogen, er war wohl ſchick.)
Neben ihnen Fritz Henſel als der gutmütige, zu allem
bereite Freund, der trotz feines beſchränkten Verſtandes
ſchließlich doch den Ausweg findet, ferner Alfred
Durra und Felix Norfolk als die Vertreter der
Hochfinanz, beides charakteriſtiſche Typen. Ganz köſt
lich und überaus komiſch der auf die Bühne geſtellte
Makler Lorbeer Robert Jun 5 ob im Frack als
Aushilfsober oder im Pelz als Raffketyp, über ihn
konnte man wirklich herzlich lachen. Jn ihm hat das
Stück übrigens die einzige, ausgeprägte Schwankfigur.
Auch Maſſias als der ſtets korrekte Grand Hotel
Ober muß genannt werden: „Bitte ſehr!“ Von den
Bühnenbildern (Peter Krauſen) gefielen die beiden
erſten beſonders gut. „Grand Hotell“ Das Publikum
war bei guter Laune und ſpendete den Darſtellern
Beifall und Blumen Dr. Adolf Wuttke.

Erſatz für die Königin Nefretete.

Ein 1,30 Meter hohes Granitbild des Amenophis, ein
ſchreibend dargeſtellter hoher Beamter aus dem Neuen
Reich (1400 v. Ehr.), das Berlin zuſammen mit einem
koſtbaren Bildwerk von dem Muſeum in Kairo gegen

die Büſte der Königin Nefretete erhält.

Bücher und Zeutſchriften
Max Mezger: „Aufruhr auf Madagaskar.“ Preis

2 Mark. 18 Jahre lebte der Autor auf Madagaskar;
ex wurde Faktoreileiter, Direktor, Beſitzer einer eigenen
Firma. Die Kugel von Sarajewo bedeutete für ihn
das Ende ſeines Aufenthalts in der franzöſiſchen Kolo
nie. Er ſchildert in freier Erzählung Geſchehniſſe bei

der Erſchließung der Kolonie durch Frankreich. Hiſto
riſche Ereigniſſe werden in prächtig gezeichneten Einzel
typen lebendig. Zu hohem Spannungsreiz ſchwingt ſich
die Erzählung, auf, als die franzöſiſche Kolonialmacht
ihre überlegenen Waffen gegen die primitive Kultur
der Eingeborenen zur Anwendung bringt. Jm Mittel
punkt ſteht hier die tragiſche Geſtalt des Freiheits
helden Kuütavu, eines jungen Madagaſſen, der vom
rückhaltloſen Bewunderer der Kultur und der Armee
der grande nation zum Deſerteur und Rebellen wird,
als die franzöſiſche Soldateska ihre Eroberungen auch
auf Raſua, die braune Schöne, ausdehnt, deren Herz
Kutavu gehört. Jm verzweifelten Kampf gegen den
übermächtigen Gegner unterliegt er. Jn Vollendung
ſeiner Tragik findet er aber durch den gemeinſamen
Freitod mit Raſuag den Ausweg vor dem Schauſpiel,
das die franzöſiſchen Kolonialbehörden aus der Hin
richtung des Rebellen machen wollen. Das Buch eines
liebens würdigen Spötters, voller Romantik und
Spannung.

H. Mäx Biber: „Von Gas, Grangaken und Sol
daken.“ Kriegserlebniſſe des Unteroffiziers Maier.
1. Auflage 1930. Mit einem Vorwort des ehemaligen
Kronprinzen Georg von Sachſen. Oktav, 220 Seiten.
Preis broſchiert 3 RM. Dieſes neue Buch vermeidet
die Fehler mancher Kriegsbücher und hat Vorzüge, die
es beſonders begehrenswert machen. Die Ereigniſſe
werden naturwahr geſchildert, aber nicht mit hoff
nungsloſem Peſſimismus, ſondern mit der gefeſtigten
Welkanſchauung deſſen, der am Kriege nicht zerbrach.
Der Verfaſſer, der ſeine Erlebniſſe im Kriege ſchildert,
war bis 1925 aktiver Offizier. Wenn man ihn erzählen
hört mit ſeiner vorbildlichen Erzählungskunſt von Gas
und Granaten, von Feuer und Sturm, dann muß man
mit Spannung lauſchen vom Anfang bis zum Ende.
Ein Volksbuch, das auch unter der reiferen Jugend
ſeine Leſer ſucht. Dieſes Buch wird ſeinen Weg machen
und ſeinen Wert behalten auch über den Erfolg der
erſten Wochen hinüber

Piscator ſchreibt eine Filmrepue. Erwin Pisca
tor hat von dem Buch Theodor Plipiers „Des
Kaiſers Kulis“ nicht nur die Verfilmungs, ſondern
guch die Dramatiſierungsrechte erworben und beab
ſichkigt in Zuſammenarbeit mit anderen eine drama
tiſche Repue, ein Gegenſtück zu dem Film „Panzer
kreuzer Potemkin“, zu ſchreiben

as



dasEce. Dort wurde im Dunkel das verheißungsvolle
Pratket geöffnet und dann ſchimpften beide aus vollem

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 14. April 1930.Nr. 88. SoMerſehur m e e eMerſeburg und Umgegend en Frühling in den Anlagen DeRegen. Wünſche, die noch zu erfüllen ſind. re e l
Eintön,ig grau iſt der Himmel. Wie eine Dämme

rung liegt es über der Stadt. Ein feiner Regenſchauer
wehl ſtundenlang durch die Straßen, über die Plätze;
prallt wuchtig um Häuſerecken und fällt klatſchend an
Schaufenſter und Retklameſchilder. Gegſteige und
Pfkaſter glänzen, während zwiſchen den Fugen der
Steine das Waſſer zur Goſſe ſchießt. Von allen Ge
ſimſen und Mauervorſprüngen tropft es; da im Takte,
dort in wildem Durcheinander. Dumpf rauſchen die
Waſſermengen auf ihrem Wege durch Dachrinnen und
Abſlußſchächte. Vom Regen angeſaugt, e ſich
dunkel, faſt ſchwarz, die Fronten langer Haäuſerreihen
die Siraßen hinunter und enden im Grau. Dunſtig
ſtehen Türme und Giebel in der Ferne. Vor alten
Mietkaſernen, in ſchlechtgepflaſterten Gaſſen und ver
nachläſſigten Höfen ſtehen Pfützen, eine neben der
andern Von irgendwo tropft es laut und ſtörend.
Unter ſchützenden Schirmen, mit hochgeſchlagenem
Mantelkragen haſten wenige d ihrem en zu;
ängſtlich bemüht, über jede Lache den ſchon naſſen Fuß
zu ſetzen. Dichtbeſetzt ſind die Omnibuſſe. Die drängen
mit polternden Rädern ſchmutziggelbe fützen ſpritzend
zur Seite. Jn den Anlagen iſt Stille und Ruhe. Nur
das monotone Rieſeln des unaufhörlichen Regens unter
bricht das bleierne Schweigen. Alle Wege ſind auf
geweicht. Wie trauernd ſtehen Bäume und Sträucher
im nebligen Dunſt und hart fallen die Waſſertropfen
auf einſame Bänke. Schwer liegt der rote Sand in den
Spielkäſten und nichts ermahnt an ſonnige Tage mit
ihrem hellen Lachen und Leben ſpielender Kinder
ſcharen.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert

morgen der Maſchinenſetzer Julius Weber und
Gattin Anna geb. Hoffmann, Luiſenſtraße 12 wohn
haft. Unſeren Glückwunſch!

e

Nächtliche Prügelei. Jn vergangener Nacht
entſtand auf dem Entenplan zwiſchen mehreren Per
ſonen eine wüſte Schlägerei. Durch lautes Gejohle
wurden die Anwohner jäh aus dem Schlafe geſchreckt.
Unſere Schupo machte dem Treiben bald ein Ende.
Nur ein Chaos von zertrümmerten Stöcken und

Schirmen blieb auf dem Kampffeld zurück.
In das Fahrrad gelaufen. Am Sonnabend

nachmittag ſpielten mehrere Knaben in dem Ottoweg,
als ein Radfahrer des Weges kam. Der Radfahrer
hatte zwar geklingelt, dennoch lief einer der Knaben
blindlings in das Rad. Der Rad ahrer verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte mit dem naben zu Boden.
Der Fahrer hatte ſich ſchnell wieder erholt, während
der Knabe re brüllte, ſo daß erſt nach langen
Mühen erfahren werden konnte, was dem Jungen
fehlte. Er hatte einige geringfügige Verſtauchungen
und Hautabſchürfungen erlitten. Der Radfahrer
brachte den Uberfahrenen zum nächſten Arzt.

Auch ein Verlobungsgeſcheuk. Jn der Großen
Ritterſtraße lag nächtlicherweile ein fein ſäuberlich ge
ſchnürtes Paket. Sicher muß da etwas beſonders
Schönes darinnen ſein, dachte ſich ein junges Braut-
paar, das, aus dem Lichtſpielhaus kommend, das Paket
liegen ſah. Und dieweil man ein Verlobungsgeſchenk
immer gern annimmt, hoben die beiden jungen Leute

Patket auf und verſchwanden ſchleunigſt um die

Herzensgrund. Es war ja nur ein Backſtein geweſen,
den böſe Menſchen, die die Ehrlichkeit der Welt aus
probieren wollten, hingelegt hatten.

Grundſtückswechſel. Das bisher dem Tier
arzt Herfurth e Grundſtück Teichſtraße 1 iſt
durch Kauf an die kädte-Feuerſozietät der Provinz
Sachſen übergegangen. Tierarzt Herfurth hat ein
Grundſtück in Bad Dürrenberg, Promenadenſtraße 2,
erworben und ſeinen Wohnſitz dorthin verlegt.

Der Anfängerlehrgang für Einheitskurzſchrift,
auf den wir in unſerer Sonnabendausgabe bereits hin
wieſen, beginnt bereits am Dienstaga end im „Herzog
Chriſtian“.

ber Lenin und Muſſolini ſpricht im Rahmen
ſeiner charakterologiſchen Vortragsreihe Privat
gelehrter Hans Stein aus Halle. Der Vortrag kann
als Einzelvortrag beſucht werden.

Die MatthäusPaſſton im Rundfunk. Am
Karfreitag findet abends 6 Uhr in der Thomaskirche
zu Leipzig, der einſtigen Wirkungsſtätte Joh. Seb.
Bachs, eine Aufführung der Matthäus Paſſion ſtatt.
Die Leitung hat wieder, wie in früheren Jahren,
der derzeitige Thomaskantor Prof. D. Dr. Carl
Straube. Neben ausgezeichneten Soliſten wirken
das Leipziger Gewandhausorcheſter und der
Thomanerchor mit Die Darbietung, die von der
„Mirag“ übertragen wird wird gleichzeitig auf den
engliſchen und belgiſchen Sender übernommen.

Oſterrummel Geſchäftsſonntag.
Dem ſtrahlenden Morgen des Sonntags, der

trügeriſch einen ſchönen Tag verhieß, folgte ein
regneriſcher Mittag und ein unbeſtändiger Nachmittag,
der den Regenſchirm zu hohem Anſehen brachte Das
Zeben in den Anlagen und die Zahl der Ausflüge in
die benachbarten Dörfer war daher weniger ſtark. Man
war vorſichtig.

Die Straßen zeigten zu Zeiten flutendes Leben.
Der Geſchäftsſonntag und der Oſterrummel hatten ihre
Anziehungskraft auf die Landbevölkerung noch nicht ver

loren, wenngleich die Konfirmation in manchen Land
orten die Bevölkerung zu Hauſe hielt. Die geſchäftlichen
Umſätze waren im Durchſchnitt nur gering. Vielleicht
wäre die Freigabe des letzten Sonntags vor der Kon
firmation in der Stadt für die Geſchäfte zweckmäßiger.

Auf dem Nulandtplatz hat ſich die Budenſtadt auf
getan. Senſation des Tages war das „Verrückte Haus“,
das ſich um die eigene Achſe drehte. Der Beſuch des
Platzes war beſonders gegen Abend recht ſtark, ſo daß
Ausſteller und Verkäufer im allgemeinen auf ihre Koſten
gekommen ſein dürften. In der Karwoche ruht der Be
trieb auf dem Rummelplatz, erſt am erſten Oſtertag
wird er, wahrſcheinlich in vergrößertem Umfange, wieder

aufgenommen werden.
t

Wochenend in Merſeburg.
Unfall. Dumm und Roheiken.

Jn der Nähe der Unterführung an der Weißen-
felſer Straße ſtießen am Sonnabendnachmittag ein
Motorradfahrer und ein Lieferwagen zuſammen. Die
auf dem Sozius ſitzende Frau würde am linken Fuß

Aus Baum und Strauch ſproßt das friſche Grün,
ein warmer Regen, der die Periode der Schönwetter
tage angenehm unterbricht, trägt zu einer ſchnellen
Entfaltung der Natur bei. Jn wenigen Tagen wird
die Baum vlüte einſetzen und das ſchönſte aller
Frühlingsbilder dem Auge darbieten.

uch in unſeren Anlagen e es Frühling ge
worden. Wer die gepflegken Wege des Stadt
parkes wandelt, kann ſich der Schönheit der Natur
erfreuen. Er wird die Feſtſtellung machen können,
daß die Parkverwaltung, um das Verſtändnis für die
Vielgeſtaltigkeit der Baum und Straucharten zu
wecken, viele neue Schilder angebracht hat. So führt
ein Weg durch die Anlagen zugleich zu einer Neu
belebung des botaniſchen Wiſſens, und der mit wiß
begierigen Kindern ſchwergeprüfte Familienvater
braucht die einſtigen Unterlaſſungsſünden in der
Naturgeſchichtsſtunde nicht mit Einbuße ſeines An
ſehens bei ſeinen Sprößlingen zu bezahlen.
Die Neufaſſung der Quelle „Arnimsruh“ hat

r Verſchönerungsverein zur Aufgabe geſetzt.
ir werden alſo auch im unteren Teile des Stadt

parkes bald keine unſchönen Stellen mehr anzutreffen
haben.

Aufs beſte hergerichtet ſind ferner die Anlagen
am vorderen und T. auch am hinteren Gott
hardtsteich. egen wärtig werden alle Vor
bereijtungen getroffen, um den neugewonnenen Boden
für den „Südpark“ am hinteren Teich ſtärker zu
bepflanzen. Man geht auch wohl nicht fehl in der
Annahnte, daß in dieſem Jahre der Anfang zur
Schaffung des „Roſari um s“ gemacht werden
wird. Geplant iſt weiter der Beginn der Arbeiten
zur Schaffung des breiten Grünſtreifens, der
das an Naturſchönheiten arme Weſtviertel durch
ziehen ſoll. Es iſt nur bedauerlich, daß die finan
zielle Lage der Stadt Aufwendungen für die Ver
h des Stadtbildes nur in beſchränktem Maße
zuläßt.

leicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden ebenfalls leicht
beſchädigt, konnten jedoch ihre Fahrt fortſetzen.

Feſtgenommen wurde ein noch jugendlicher Arbeiter
Derſelbe war vor etlichen Tagen ſeinen Eltern in Tü
bingen ausgerückt, um ſich ſelbſtändig zu machen.

In der Nacht zum Sonntag iſt an den Fahnen
ſtangen am vorderen Gotthardksteich eine rote Fahne
aufgehängt worden. Die Fahne war an den Skricken
der Stangen angebunden und bis zur Hälfte der
Stangen hochgezogen worden. Den Strick ſelbſt hatte
man ebenfalls ziemlich hoch an der Stange feſtgebunden,
ſo daß er ohne Hilfsmittel nicht zu entfernen war. Die
Jnſchrift der Fahne forderte zur Teilnahme am Reichs
jugendtag auſ, und es iſt auch anzunehmen, daß die
Fahne von Angehörigen dieſer Gruppe befeſtigt worden
war. Durch ſtädtiſche Arbeiter wurde das rote Tuch
wieder entfernt. Aus dem „Herzog Chriſtian“ war
ein Tiſch mit großer Platte auf den Spazierweg
heruntergeworfen und auf einer Bank poſtiert worden.
Auf der Tiſchplatte ſtand dann gleichfalls eine Auf
forderung geſchrieben. Leider ſind die Täter nicht er
mittelt worden. Ferner wurden verſchiedene Papier
körbe von den Banken der Teichanlagen geriſſen und
zerſtört. Welch ſinnloſes Tun!

In der Nacht zum Sonntag ſind in der Ebertſtraße
(Verbindungsſtraße zwiſchen der Weißenfelſer Straße
Und Leuna) von etwa 10 jungen Bäumen die Kronen
abgebrochen, z. T. auch Bäume, die erſt vor etwa 6
Wochen gepflanzt worden ſind, herausgeriſſen worden.
Hoffentlich werden die Täter bald erwiſcht, damit ſie
einen empfindlichen Denkzettel erhalten.

t

Jahresverſammlung
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege

des Landkreiſes Mexfeburg.
Die diesjährige Jahresverſammlung der Ortsaus

ſchüſſe für Jugendpflege des Landkreiſes Merſeburg
fand unter Leitung des Kreisjugendpflegers im Jugend-
heim „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Den Berichten und
Verhandlungen entnehmen wir folgendes: Es ſind
7 Hrtsausſchüſſe für Jugendpflege neu gegründet
worden, ſo daß jetzt 46 Ortsausſchüſſe gegen 39 im
vorigen Jahre beſtehen. Sie haben regelmäßig alle
Vierteljahre ihre Arbeitsgemeinſchaften abgehalten, auf
denen beſonders die Fragen der Volksbildungsarbeit,
Erwachſenenbildung beſproche wurden. Aus den
einzelnen Berichten, die von den Ortsausſchüſſen vor
lagen, geht hervor, daß überall lebhaft gearbeitet wird.
Eine große Reihe von Jugend und Volksabenden
wurde abgehalten. Sie dienken in erſter Linie dazu,
das Intereſſe der Jugendpflege, Jugendbewegung und
Volksbildung zu erregen Und wachzuhalten. Die
Bildungsabende im Sinne der Volkshochſchule, be
ſonders auch die muſikaliſchen Abende, verdienen
beſondere Erwähnung. Arbeitsgemeinſchaften für
Erwachſenenbildung ſind in verſchiedenen Orten im
Werden. Die Märchenſtunden für die Kinder, die der
Kreisjugendpfleger in einer Reihe von Ortſchaften bot,
erregten ganz beſondere Freude. Lehrgänge wurden
abgehalten für Mädchen und Frauenbildung, zur Ein
führung in die Zimmer und Geſellſchaftsſpiele und
für den Schneeſchuühlauf.

Der Kreisjugendpfleger iſt an 230 Tagen durch
Vorträge, Leitung von Sitzungen und Konferenzen und
Lehrgängen zur Fortbildung von Jugendpflegern und
Jugendſührern tätig geweſen. Die Erwachſenenbildung.
wurde durch Konſerenzen und Lehrgänge ganz be
ſonders gefördert.

Auf der Jahresverſammlung der Ortsausſchüſſe
wurde lebhaft bedauert, daß die im Haushaltungsplan
des Kreiſes vorgeſehenen Mittel zur Förderung der
Jugendpflege und Volksbildung eine ſehr ſtarke
Kürzung erfahren haben. Eine entſprechende Reſo
lution an den Kreisausſchuß wurde einſtimmig an
genommen. Aus den Verhandlungen ſei ferner hervor
gehoben daß in der Volksbildungsarbeit noch mehr als
bisher die pädagogiſche Beeinfluſſung der Eltern be
tont werden ſoll. Es wurde eine Kommiſſion gewählt,
die aufklärende Merkblätter nach dieſer Richtung hin
verfaßt und an Eltern und Erzieher verteilt
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Verein ehem. 12. Huſaren.
Die letzte dent An en im Huſarenheim

war ſehr gut beſucht. Auch auswärtige Kameraden
waren erſchienen. Die wenigen Punkte der Tages
ordnung waren vald erledigt. Lebhafte Ausſprache
entſpann ſich über Zahlung von ter
ſtühungen an Mitglieder oder deren Hinter
bliebene, ſoweit dieſe hilf sbedürftig ſind. Der Ver
ein Weimar hat eine Einladung an die Brudervereine
ergehen laſſen, zu der am 25. Mai in Eckartsberga
anberaumten onntagsfahrt recht zahlreich zu er
ſcheinen. Die Zuſammenkunft findet auf der
Eckartsburg ſtatt. T neue Kameraden hatten ſich in
den Verein gemeldet und konnten als Mitglieder auf
genommen werden. S e

Es muß anerkannt werden, daß die Parkverwal
tung mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Kräften
viel auf dem Gebiete der IJnſtandhaltung und Jnſtand
ſetzung von Anlagen ſchafft. Neben den großen zu
ſammenhängenden Grünflächen im Norden und Süden
der Stadt ſind auch die kleineren Plätze muſterhaft in
Ordnung gehalten. Das grüne Rund um das Ehren
mal iſt gärtneriſch neu hergerichtet und ein ſtärkerer
Baumbeſtand gepflanzt worden, ſo daß der Platz ſpäter
einem Ehrenhain gleichen wird.

Die erſten Blumenbeete werden bepflanzt, ſo daß
ſchon zu Oſtern der friſche Grünteppich durch farbige
Blumen belebt ſein wird.

Aber manche kleineren Wünſche bleiben noch offen.
Wir haben viele Ecken und Winkel, denen eine ſorgende
Hand zu wünſchen wäre. Man denke an den Eingang
der „Sedanſtraße“, es iſt das die l Ecke direkt
an der Weißenfelſer Straße am Stadt riedhof. Das
ſpärliche Grün wird durchſetzt mit Abfällen aller Art,
auch die kleinen Grünflächen zwiſchen dem Stadtfried
hof und der Oberen Breite Straße ſollten ein wenig
mehr betreut werden. Weiter iſt noch zu nennen die
Anlage an der Ecke Steinſtraße Clobicauer Straße,
die abends zu einem Tummelplatz Halbwüchſiger ge
worden iſt, die dort leider das letzte Grün vernichten
e wenn ihrem Treiben nicht Einhalt geboten
wird.Aber die Parkverwaltung allein vermag nicht für
Hrdnung und Sauberkeit in den Anlagen zu ſorgen,
das Publikum muß dazu etzogen werden, das
Allgemeingut zu ſchützen. Was an IJntereſſeloſigkeit
von den Erwachſenen geſündigt wird, iſt kaum glaub
haft. Am hellen Tage ſpielen die Kinder auf den
Grünflächen und zertrampeln die Anlagen, nur ſelten
findet ſich ein Paſſant, der den Kindern das Treiben
unterſagt, und das ſelbſt am Damm, der täglich von
Tauſenden begangen wird.

Liebes Publikum, mehr Mitarbeit, wenn du Freude
an einem ſchönen Stadtbild haben willſt. G.

Hie Vot der Städte
„Nicht eigenes Verſchulden“, ſagt der Jnnenminiſter.

Mehrere deutſchnationale Landtagsabgeordnete
wieſen in einer Kleinen Anfrage auf die überaus
ſchwierige finanzielle Lage zahlreicher preußiſcher
Städte hin. Das Staatsminiſterium wurde gefragt,
ob ihm die Gründe bekannt ſeien, „die zu dem jetzigen
unbegreiflichen Verſagen einzelner der
Selbſtverwaltungskörper“ geführt hätten.
Ferner wurde das Staatsminiſterium u. a. gebeten,
die Gründe und Fehlerquellen der über
n zahlreicher Städte feſtzuſtellen. Wie der

mtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beankwortet
der preußiſche Miniſter des Jnnern die Anfrage
folgendermaßen

Die hier bekannte ſchwierige Finanzlage preu
ßiſcher Gemeinden iſt von wenigen Fällen abge
rn nicht aus einem „unbegreiflichen Verſagen
er Selbſtverwaltungskörper', ſondern aus der all

gemeinen Wirtſchafts und Finanzlage
in Deutſchland zu erklären. Während die
zwangsläufigen Ausgäben, insbeſondere die Wohl
fahrtslaſten, inſolge der Wirtſchaftslage ſehr be
deutend gewachſen ſind, ſind die Einnahmen annähernd
gleichgeblieben, weil dieſelbe Wirtſchaftslage eine
nennenswerte Steigerung des Aufkommens der kom
munaglen Realſteuern nicht brachte Weſentlich verſchärft
wird die Lage in vielen Fällen dadurch, daß die außer
ordentliche Knappheit an laängfriſtigem
Kredit die Konſolidierung früher aufgenommener
kurgfriſtiger Kredite erſchwert. Feh lbeträge im
Haushalt bedeuten ebenſo wie kurzfriſtige Verſchul
dung an und für ſich keine „überſchuldung'.
Die auf ſie zurückzuführenden Schwierigkeiten der
Kaſſenlage ſind vielmehr unabhängig von dem Ver
mögen, das der Verſchuldung gegenüberſteht. Was
für eine Konſolidierung kurgfriſtiger Schulden und
gegen eine weitere Zunahme der kurzfriſtigen Ver
ſchuldung veranlaßt werden konnte, iſt geſchehen; ſo
wohl ſeitens der Selbſtverwaltung ſelbſt wie auch von
Aufſichts wegen. Eine durchgreiſende Beſſe
rung der geſamten Finanzlage wird erſt eintreten,
wenn die Reichsfinanzreform die Durch
führung eines wirkſamen und dauernden Laſten
aus gleich s ermöglicht und wenn die finanzfellen
Folgen der Arbeitsloſigkeit für die Gemeinden
in einer Weiſe geregelt werden, die ihnen die untragbar
gewordenen Laſten hierfür abnimmte

Vorbereitungen zur Augsburgfeier.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat veröffentlicht

folgende Kundgebung:. „Am 25. Juni d. J. jährt ſich
zum 400. Male der Tag, an dem zu Augsburg die
Väter unſeres Glaubens durch die Verleſung eines
erſten öffenthichen e e feierlich ihre evan
geliſche n vor Kaiſer und Reich bekannten
und in der Augsburgiſchen Konfeſſton mit ihrem
gedrängten, reichen Jnhalt und ihrem feſten,
ſchlichten, friedlichen Ton unſerer Kirche und der
e Welt ein bleibendes, teures Kleinoddas einzigartige Bedeutung gewonnen hat.

ngeſichts der Tatſache daß ſeitens des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenbundes für den 25. Juni d. J.
in Augsburg eine Gedenkfeier in Ausſicht genommen
iſt, an der ſämtliche deutſche und viele ausländiſche
evangeliſche Kirchen teilnehmen, ordnen wir hiermit
an, daß in den Gemeinden unſeres Aufſichtsbereichs
in den Gottesdienſten des 22. Juni d. J. des un
mittelbar bevorſtehenden bedeutſamen Gedenktages
in entſprechender Weiſe gedacht und den Gottes
dienſten eine e feierliche Ausgeſtaltung ge
geben wird. Es erſcheint ſehr erwünſcht. daß außer
dem in beſonderen Predigten und Predigtreihen, in
Bibelſtunden und Vorträgen ſowie in den kirchlichen
Vereinszuſammenkünften die Gemeinden mit dem
Schatze evangeliſcher Wahrheit vertraut gemacht
werden, wie er im ugsburgiſchen Bekenntnis nieder
gelegt iſt.“

Poſt mit dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin“.

Zur Beförderung auf den demnächſt beginnenden
Fahrten des Luftſchiffs „Graf Zeppelin“ können ge
wöhnliche Briefe und Poſtkarten näch beliebigen Be
ſtimmungsorten aufgeliefert werden. Die Gebühr be
trägt für jede Poſtkarte 1 RM. für einen Brief 2 RM.
Die Sendungen müſſen den Vermerk tragen „Mit Luft
ſchiff Graf Zeppelin“ und dem Poſtamt in Friedrichs
hafen (Bodenſee) in einem freigemachten Umſchlag
überſandt werden. Auf dem Umſchlag iſt anzugeben
„Sendungen für das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, Poſt
amt Friedrichshafen (Bodenſee).“

Es ſind geplant Mitte April eine Fahrt nach
Spanien mit vorausſichtlicher Landung in Sevilla,

immungen für Poſtkarten ent prechen

müſſen, koſten e tm HOrtsbereich des Au
n de o ernverkehr 3 Wenn
gue

ohn en tern er a in hſtehen rüſſen handſchri e
ve x n vſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw.

Werden ſolch ag verfandt,ſo koſten ſie ſowohl im Ort bereich des Aufgabeorts,
als auch nach außerhalb Rpf.
Falſche Reichsbanknoten über 50 RM.

Von den in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten
über 50 Reichsmark mit dem Ausgabedatum vom
11. Oktober 1924 iſt kürzlich eine Fälſchung feſt
geſtellt worden, die an nachſtehenden Merkmalen zu

erkennen iſt:Pflanzenfaſern: Durch aufgezeichnete grüne Striche

vorgetäuſcht.Waſſergeichen: Auf der Rückſeite mit leicht rötlicher,
ehe wachsartiger Farbe durch Aufdruck nach
geahmt.Vorderſeite: Jn dem ſchmutzigfarbig gehaltenen
Hruckbilde fallen die dicken Schatten und die ſchlitz
artig gezeichneten Augen des männlichen Bildniſſes
beſonders auf. In der erſten Zeile der Beſchriftung lies
„Reiehsbanknote“ an Stelle von „Reichsbanknote“

W Ahnlicher, mehr ſchmutziger Geſamt
eindruck.Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerkſtatt und
dahinführende Angaben hat die Reichsbank eine Beloh e
nung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das umfangreiche nordweſtliche Tieſdrucgebiet hat
ſich jetzt mit ſeinem Zentrum der Nordküſte von Schott
land genähert und ſeinen Wirkungsbereich ſehr weit
nach Südoſten hin ausgedehnt. Jm e wo
ſich am Sonnabend bei vielfach heiterem kter und
ſchwacher Luftbewegung die Mittagstemperaturen bis
zu 18 Grad erhoben, hat ſich allgemein wieder Trübung
eingeſtellt. Auf der Linie achen Karlsruhe fallen
ſogar bereits Niederſchläge. Da über ganz England
und Südſkandinavien das Barometer weiter andauernd
fällt, ſo muß mit einer Ausbreitung des Tiefs nach
Süden und Südoſten hin gerechnet werden. Der
Witterungscharakter nimmt daher für die nächſte Zeit
wieder ungünſtigere Form an. Es werden wiederholt
Regenfälle bei etwas ſinkender Temperatur eintreten.
Eine ſtärkere Abkühlung iſt zunächſt nicht wahrſchein
lich, für ſpäter muß jedoch damit gerechnet werden.

Ausſichten: Bei na Südweſt und Weſt
drehenden Winden krübes etter mit Regen, ein
wenig kühler. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leuna.
Im Silberkranz.

X Leung. Das Feſt der ſilbernen begeht
am Dienstag das Ehepaar Richard Koch, Ebertſtr. 92.
Unſeren Glückwunſch.

e Verſammlungder Volks nationalen Vereinigung.
X Göhlitzſch. Unter dem Geſichtspunkt „Dem

Volk ſein Recht ſtand die erſte ſehr ſtark befuchte
Mitgliederverſammlung der Volksnationalen Reichs
pereinigung, Ortsgruppe Zweckverband Leuna, die
im Gaſthaus zu Göhlitzſch ſtattfand

Als VWichtigſtes aus der reichhaltigen Tages
ordnung ſind wohl die Gedankengänge zu bezeichnen, die der Vorſitzende, Lehrer Schurig, Röſſen,
Jus der großen Rede des Reichsvorſtsenden, Arthur
Mahraun, wiedergab, die dieſer anlä lich der Reichs
gründungsfeier in Berlin hielt und in der mit Nach
Hruck betont war, daß die Reichsvereinigung keine
Partei ſei. Jhr komme es nicht darauf an, Stimmen
zu fangen, Um damit Mandate zu erjagen, damit ſie
nachher dem Fau t der Sonderintereſſenten
huldigen könne. ie ſei keine Splitterungspartei,
zu der man abſchwenkt, ſondern das große
Sammelbecken für alle, die verantwortungs
bewußt und ſtaatsbejahend ſind. Sie kenne nureins das Volk, ſein Recht, die Nation! Sie wolle
nichts für ſich, ſondern dem Volke zu ſeinem Rechte
verhelfen, als bewußte Staatsbürger entſ eidend
mitzuwirken am Staatsleben. Nach ihrem Staats
aufbauprogramm erhalte der erſte Artikel unſerer
Reichsverfaſſung „Die Staatsgewalt geht vom
Volke aus erſt ſeine wahre Erfüllung. Leute ohne
Gemeinſchaftsgefühl, Poſtenjäger könne die Reichs
vereinigung nicht in ihren Reihen gebrauchen Sie
alle die Probleme des Staatslebens Tären, das
d ſchulen im Durcharbeiten cuch der ſchwierigſten

hin einen vielſeitigen Arbeitsplan vor, der ein
ſtimmig genehmigt wurde. Zu dem Punkt

abzulenken und zur Oberflächlichkeit zu er

i i ü aft der Vol vgemeinſchaftsidee war die Tatſache, daß am Schluß
Gäſte ihre

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Die Neuorganiſation des Schulweſens
im Zweckverband Bad Dürrenberg.
z Bad Dürrenberg. Von der Bevölkerung

unſeres Zweckverbandes wird ſchon ſeit langem eine Ver
beſſerung der Schulverhältniſſe gefordert. Die Frage
„wie“ hat den Geſamtſ ulverband in mehreren
Sitzungen beſchäftigt, und man ift einſtimmig zufolgendem Ergebnis gekommen: Es werden im Geſamt
ſchulverband zwei Schulfyſteme gebildet, und zwar ein
Schulſyſtem Keuſchberg und ein Schulſyſtem Porbitz.
Die Schulen in Dürrenberg und Lennewitz werden mit
ſofortiger Wirkung aufgehoben. Die Schule Dürrenberg
wird Keuſchberg und die Schule Lennewitz wird Porbitz
zugewieſen, ſo daß Keuſchberg eine 6 klaſſige und Porbitz
eine 7 klaſſige Schule erhält.

Tageskalender.
Montag, 14. April.

„Kammer-Lichtſpiele“: Die Herrin und ihr Knecht.
Dienstag, 15. April.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung Eberhard König lieſt
Sonne Die weiße Hölle von Pis Paln.
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Vom Skandesamk.

S Geuſa. Jm Monat März wurden geboren (die
Zahlen in Klammern beziehen ſich auf das Vorjahr):
3 Kinder, Eheſchließüngen fanden ſtatt 4 (2) und
Sterbefälle waren zu verzeichnen 2 Im
1. Vierteljahr (1. Januar bis 31. März) wurden ge
boren 9 (7) Kinder, Eheſchließungen fanden ſtatt 5 (5),
Sterbefälle 3 Daraus ergibt ſich, daß erfreulicher
weiſe die Geburten zugenommen haben; aber auch die
Sterbefälle ſind geſtiegen, wenn ſie auch im Vergleich
zu den Geburten in keinem Verhältnis ſtehen.

Gemeindeverkreterſitzung.

S Geuſa. Jn der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung wurde beſchloſſen, daß der Schulbau
möglichſt beſchleunigt werden ſoll. Auch für die
Ausgeſteuerten und Arbeitsloſen ſoll etwas gekan wer
den, und zwar ſoll die Verlegung der Pfarr
mauer als Notſtandsarbeit ausgeführt werden.

Aus der Gemeinde.
S Blöſien. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

lag der Antrag der Ausgeſteuerten und Arbeitsloſen
vor, ihnen pro Kopf 25 Mark zu bewilligen und für
jedes Kind 15 Mark. Die Arbeitsloſen ſollten alſo
dasſelbe bekommen wie die Ausgeſteuerten, obwohl ſie
ihre Unterſtützung erhalten. Leider iſt die Gemein
nicht in der Lage, die Anträge wegen ihrer finanziellen
Auswirkung zu unterſtützen. Der Haushaltsplan für
1930 (Voranſchlag) wurde en bloc genehmigt. Die
Raupenneſter ſind bereits mittels Motorſpritze mit
Karbolineum beſprengt worden.

Frühling im Kurpark.
S Bad Lauchſtädt. Dankbare Freude erfüllt den

Beſucher unſeres Parkes, der dort die zarten Wunder
des Lenzes beobachten kann. Überall verrät die Natur
den Drang zu neuem Leben. Baum und Strauch
haben ihre grauen Kleider mit grünen Tupfen ver
ſchönt. Am Haſelnußſtrauch, aus dem unſere Vor
fahren die Wünſchelrute ſchnitten, ſtrecken ſich die

Kätzchen, um an einem milt Sonnentage dentauſendfälti n Blütenſtaub auszuſtreuen. Die
Berberitze hat einen gelben Schleier über ſich ge
worfen, während der Fliederbuſch mit ſeinen kräftigen
Blattknoſpen das hoffnungsvolle Grün verkörpert.
Auch der Baumbeſtand unſeres Parkes nimmt am
Kommen des Frühlings regen Anteil. Die grün
gelben Zweige der Trauerweide, die roten Blüten
kroddeln der Silberpappel künden die Zaubermacht
des Lenzes. Die Roßkaſtanie entfaltet immer me
ihre ſammetweichen Blättchen und wird nicht lange
damit warten ihre Blütenkerzen anzuzünden. Nur
Buchen und Eichen, die Sinnbilder der Erhabenheit
und Kraft, ſind noch kahl und ſchauen mürriſch dem
Entfalten und Sproſſen zu. Der Lenz iſt da. Jm
Schloßgraben pflücken die Kinder die Veilchen, damit
e den Frühling feſt in ihren kleinen Fäuſten halten
önnen.

Aus der Gemeindevertretung.

S Holleben. Jn der Gemeindevertreter
ſitzung die Vertretung Kenntnis von derBeſtätigung des Gemeindevorſtehers. Die Anträge
der Kommuniſten wurden abgelehnt, der Antrag auf
Notſtandsarbeiten wurde vertagt. Für das Arbeiter
kinderheim in Ruhla warden mit Mehrheit 10 M.
bewilligt. Zwei Anträge auf rwurden genehmigt, und zwar ſollen 15 M. und 10 M.
gezahlt werden.

S Muſchwitz. In der Generalverſammlungswahl
der Berg arbeiter erhielt die Oppoſition I und
die Gewerkſchaften 11 Stimmen.

Neuwahl.

Dieskan. Jn Dieskau findet nochmals eine
Wahl der Gemeindevertretung ſtatt, da diejenige vom
November von bürgerlicher Seite mit Erfolg ange

fochten worden iſt. eDie Paſſendorfer Teiche unker Kontrolle
S Paſſendorf. Wie alljährlich, ſo hat auch in dieſemJahre der lleſche Anglerverein 1907 ſeine Sern

gewäſſer, bis auf den durch Schwelereiabwäſſer ver
ſeuchten Erlenteich, mit hochwertigen Satzfiſchen be
ſchickt. 2000 einſömmerige Schleien und galiziſche
Lederkarpfen, ſowie 1000 Stück 35 Zentimeter große
Satzaäle wurden in den Dorfteich eingeſetzt. Außerdem

kamen in die übrigen Teiche 350 Stück 15—2pfündige
Karpfen zum Ausſatz. Den Petrijüngern bieten ſich

e in dieſem Jahre Ausſichten auf gute Fang
ergebniſſe.

Wie der er e unter dem 26. März 1930
dem Halleſchen Anglerverein 1907 mitteilt, hat eine
amtliche Unkerſuchung der Abwäſſer zwar ergeben, daß
die Proben geringe Mengen von Phenol (am 5. März
1930) enthielten, dieſe jedoch das Leben der t nicht
gefährdeten, wohl aber ihren Geſchmack beeinflußten.
Das Werk bleibt unter Kontrolle der Unterſuchungs

kommiſſion; es wird, falls ſich der Phenolgehalt ſteigern
ſollte, der FiſchereiAufſichtsbehörde hiervon Mitteilung
gemacht werden, um dem Ubel abzuhelfen

Einbruchsdiebſtahl.
S Gröbers. Jn die hugſtge Betriebsſtelle des

Elektrizitätswerks Sachſen-Anhalt AG. in Halle wurde
nachts ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Die
Landjägerei hat die Ermittlungen nach den Tätern auf
genommen. Wie verlautet, ſind von den Dieben
200 Meter Kupferdraht geſtohlen worden.

Großer Felldiebſtahl.
F Schkeuditz. In einer hieſigen Rauchwarenfärberei

ſind, wie jetzt bekannt wird, vor einigen Tagen eine
große Anzahl wertvoller Felle geſtohlen worden. Es
ſoll ſich um rund 60 bis 70 Felle handeln. Nähere
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. Die Polizei iſt
mit der Aufklärung beſchäftigt. Sie hat verſchiedent
lich Hausſuchungen vorgenommen, die bisher ergebnis
los verliefen.

Kinderchor.

Gegen das Frevburger Blutbacò
Eine Proteſtverſammlung des Naumburger Kulturkartells.

Das Naumburger ſozialiſtiſche Kulturkartell hatte
für Freitag abend zu einer öffentlichen Proteſtverſamm
lung gegen die blutigen Vorkommniſſe anläßlich einerſogtarſciſchen Verſammlung in Freyburg Einladung an

alle republikaniſchen Kreiſe ergehen laſſen. Der Saal
des Hotels „Zur Poſt“ hatte ſich vor Beginn der Ver
ſammlung bereits gefüllt, ſo daß eine größere Anzahl
Perſonen keinen Einlaß mehr bekommen konnte.

Der Vorſitzende des Kulturkärtells ſchilderte in
einem einſtündigen Vortrag die Vorkommniſſe in
Freyburg, ſo wie ſie ſich zugetragen haben. Der Ver
lauf der Verſammlung in Freyburg nahm zunächſt
einen ganz geordneten Gang, ſo daß es den Anſchein
hatte, als ob die Verſammlung ohne jede Störung
verlaufen würde. Die Taktik und vornehme Vortrags
weiſe des für den Abend gewonnenen Redners, Reichs
tagsabgeordneten Dr. Schweriner, gab ja auch ſchließ
lich keinerlei Anlaß, Skörungen hHeraufzubeſchwören.
Erſt nach Eintreffen des Gauführers der National
ſozialiſten, Hinkler, Freyburg, kam es zu Kund
gebungen von ſeiten der Nationalſozialiſten, die die
anderen Anweſenden, ohne ſich irgendwie ren
zu betätigen, über ſich ergehen ließen. Sodann folgten
Zurufe, wie: „Man riecht ſchon auf 10 Meter den
Juden“ und andere Zitate, die hier nicht wiedergegeben
werden können. Nachdem 2 Nationalſozialiſten in der
Diskuſſion geſprochen hatten und der Gauführer Hinkler
das Wort zu Ausführungen verlangte, wurde ihm

Vom Heimatverein.
S Schkeuditz. Jn der Aprilverſammlung des Ver

eins beſprach man nochmals die Eindrücke der Merſe
r Beſichtigungen und nahm Kenntnis von einer
geplanten Fahrt nach dem Ammoniakwerk Leung und
dem dortigen Braunkohlengebiet. Es gelangten ſodann
die Neueingänge für das Muſeum zur Vorzeigung.
Den Spendern wurde der Dank ausgeſprochen. Zum
Schluſſe berichtete der Vorſitzende noch über die Ent
ſtehung und Entwicklung des hieſigen Schützenvereins.
Sein „Auf. und Ab“, ſeine Kämpfe und Anfeindungen,
ſeine verſchiedenen Schießſtände und anderes würde
erwähnt.

Jn eine Baugrube geſtürzt.
s Lützſchena. Um Mitternacht des Freitag ſtürzte

ein Lützſchenger Motorradfahrer mit Beiwagen in
Möckern in eine 3 Meter tiefe Straßenbaugrube. Der
Mitfahrer blieb unverletzt. Nach Herausziehen der
Maſchine konnte der Führer blutüberſtrömt geborgen
werden.

Neuer Pächter,
s Tollwitz. Der Gaſthof. „Zum Trompeterſchlößchen“, enterin Frau Ella Neumeiſter, iſt

durch Pachtvertrag in den Beſitz von Lorenz
Reinlein, Lebensmittelhändler aus Merſeburg,
übergegangen.

Ein Unglück kommt ſelten allein
S Goddulg. Die Ehefrau des Bahnbeamten Max

Weichhold, hier, iſt ſpurlos verſchwunden unter Hinter
laſſung eines Zettels, auf dem geſchrieben ſtand: „Leb
wohl, Papa, es geht nicht weiter, laß die Mutter runter
kommen ins Waſſer.“ Die Verſchwundene iſt zirka
34 Jahre alt und Mutter eines zirka 6jährigen Sohnes,
ſtammt aus Kleincorbetha und iſt eine geb. Reichardt
Die Frau war am Abend vorher noch luſtig und guter
Dinge und nicht das gert war wahrzunehmen.
Einige Stunden r zeitigte das Verſchwinden der
Frau weitere üble Folgen. Die Frau des Fleiſcher
meiſters Reichardt in Kleincorbetha hatte Nachricht von
dem Verſchwinden der Schweſter ihres Mannes er
halten und wollte jedenfalls denſelben davon benach
richtigen, wurde aber durch einen Nervenſchock oder
Schlaganfall betroffen.

Vom Reiterverein.
S Lützen. Der Reiterverein Lützen und Umgegend

hatte für Sonnabend den h en der Ländlichen
Reiter und Fahrverbände der Provinz Sachſen und
Anhalt, Oberſt a. D. MeyerWaldhof aus Weimar, zu
einer Beſichtigung gebeten. Dieſer gab bei der Reit
vorführung aus ſeiner reichen Erfahrung zahlreiche
Winke für die weitere Arbeit. Er konnte die über
zeugung mitnehmen, daß hier bisher im Verhältnis zu
der kurzen Zeit des Beſtehens der Vereinigung und mit
Rückſicht auf das völlig ungeſchulte Pferdematerial von
den Jungreitern unter der zielbewußten Leitung des
Reitlehrers Tſchackſch aus Lützen gute Arbeit geleiſtet iſt.
In einem längerem Vortrag legte er die Ziele des Reit
und Fahrſports dar.

Aus dem Geiſeltal.
Am 3. Oſterfeiertag Schuleinweihung.

Mücheln. Nachdem die W Müchelner
neuen Volksſchule bereits ſchon etliche Male verſchoben
worden iſt, findet ſte nunmehr beſtimmt am 22. d. M.
(3. Oſterfeiertag), nachmittags 4 Uhr, bei ſchönem Wetter
vor, bei ungünſtigem dagegen in der neuen Schule ſtatt.
Die Feier wird ſich etwa wie folgt abſpielen: Eröffnet
werden die Einweihungsfeierlichkeiten durch einen

Danach wird von einem Maägiſtrats
mitglied die Begrüßungsanſprache gehalten. Dann folgt
die ſymboliſche Schlüſſelübergabe an die Stadt durch den
die Bauleitung in Händen gehabten Architekten. Nun
mehr ergreift der Bürgermeiſter das Wort des Dankes
und gibt den Schlüſſel weiter an den Rektor, der ſich

e e er

Kirchenbeſuchern

ſtürzte in dem Dorfe

dieſes nicht erteilt, da er ja zum Vortrag nicht ſprechen
wollte und konnte, weil er doch dieſen gar nicht init
angehört. Es kam daraufhin zu v gemeinen Zu
rufen und Tumulten, ſo daß der Verſammlungsleiter
den Gauführer Hinkler dreimal aufforderte, den Saal
zu verlaſſen. Als dieſer der Aufforderung nicht nach
kam, wurde die anweſende Gendarmerie aufgefordert,
„Herrn Hinkler“ zu entfernen.

die Gendarmerie dem Erſuchen nachkommen
wollte, wurde der Landjäger Reichardt von einem
Nationalſozialiſten Domſchüler Wilmers mit einem
Stuhl in den Rücken geſchlagen. Die Gendar-
merie forderte hierauf den Führer des
Reichsbanners auf, einzugreifen, wasdenn auch geſchah, und bei dieſer e kam es
zu den unliebſamen Vorkommniſſen. Dafüx, daß die
ganze Angelegenheit von ſeiten der Nationalſozialiſten
wohl vorbereitet geweſen iſt, ſprechen verſchiedene
Anszeichen, die den Behörden zur weiteren Unter
ſuchung zugeleitet werden. Die von Weißenfels
herbeigerufene Polizei brauchte nicht mehr in Tätig
keit zu treten.

Jn einer einſtimmig gefaßten Reſolution
wurde gegen das Verhalten der Nationalſoziga
liſten und einiger Polizeibeamten flammender
Proteſt eingelegt und Beſtrafung der Schuldigen
gefordert.

mit eine Weiherede anſchließt. Es folgen dann Weihe
ſprüche der Kinder. ein Männerchor und Anſprachen der
Behördenvertreter. Der Regierungspräſident hat ſeine
Teilnahme an der Feier zugeſagt. Abgeſchloſſen wird
ha Einweihungsfeier durch eine Kaffeetafel im Schützen

aus.

Die Arbeitsloſen nehmen ab.
Mücheln. Während es in der Vorwoche 633

waren, unterſtützt heute unſere Meldeſtelle des halliſchen
Arbeitsamtes nur noch 614 Arbeitsloſe (alſo 19 weniger),
von denen 484 aus Mücheln ſind, während ſich der Reſt
auf die übrigen Orte des Bezirks der Meldeſtelle
Mücheln verteilt.

Selbſtmord durch Erhängen.

Mücheln. Die 22jährige Ehefrau Anna
Tuſching in Mücheln wurde von ihrem Ehemann
erhängt auf dem Boden aufgefunden. Ein ſchweres
Nervenleiden ſoll der Grund zu dieſer Tat geweſen ſein.

79 Jahre alt.
Runſtedt. Auf ein Alter von 79 Jahren kann

am Mittwoch Frau Witwe Dietzſch zurückblicken.
Dietzſch erfreut ſich einer hervorragenden

körperlichen und geiſtigen Friſche, die wir auch für
ihren weiteren Lebensabend wünſchen, ſie iſt die
älteſte Einwohnerin Runſtedts.

Nicht beſtätigt.
Mücheln. Die Wahl der Magiſtratsmitglieder

iſt ſeitens der Regierung nicht genehmigt worden, da
19 Stadtverordnete gewählt haben, während die Ver
ſammlung ſich nur aus 18 Verordneten zuſammen
ſetzen darf.

3SchichtenWoche,
S. Beuna. Auf der Grube „Beung“ werden nur

3. Schichten gearbeitet. Gerade dieſe Grube hatte auf
einen ſtrengen Winter gehofft und ſich deshalb über
veichlich mit Vorräten verſehen. ie milde Witte
rung hat einen flotten Abſatz verhindert. Für die
nächſten Wochen iſt nicht mit Einführung der
2-Schichten- Woche zu rechnen.

Ausbeſſerung des Kirchwegs.
Naundorf. Der ſogenannte „Kirchweg“, eine

verhältnismäßig breite Straße, ſoll ausgeebnet und
ihre Erhöhungen abgetragen werden, damit ſie ein
Nee aſegeß Geſicht bekommt und Fahrzeuge die
elbe beſſer benutzen können wie bisher.

Aus dem Unſtruttal.

Glockenweihe in Ebersrodag.
O Ebersroda. Der vergangene Sonntag war

für e Gemeinde ein n Konfirmation
und Glocken weihe! Vormittags 10 Uhr ſtrömten die
Gemeindemitglieder in das feſtlich geſchmückte Gottes
haus. Der Gottesdienſt begann mit einem Ein
gangslied. Nach der Liturgie wurde das von Paſtor
Gerhardt geſtiftete Glockenlied geſungen. Seine Pre
digt behandelte die Glockeninſchriften und ging den

t u Herzen. Hierauf erfolgte dieEinſegnung der Konfirmanden. Ein Geſangverein
verſchönte die Feier durch den Vortrag eines Liedes.
Beim Ausgangslied. „Nün danket alle Gott“, ließen
die neuen Glocken ihre Stimme erſchallen.

Naumburg und Umgebung.

Ein Auto die Böſchung hinabgeſtürzt.
re J der Straße nach Bad Köſen

chulpforta infolge des ſchlüpf
Bodens ein Auto beim Überholen etwa 8 bisrigen

10 Meter die Böſchung hinunter. Der Führer des
Wagens wurde mit äußerſt ſchweren Verletzungen
aus den Trümmern des Wagens geborgen und ſofort

Weiſtenfels und Umgebung.

Der Eiſenbahnräuber verſuchte Gatten
mord.

Weißenfels. Wie jetzt bekannt wird, hat
der Eiſenbahner Dudzik, der kürzlich den Lohngeld
raub auf der Station verſuchte, vor einiger Zeit einen
Mordverſuch an ſeiner Ehefran unternommen. Er
per als die Frau krank war und ſeine Hilfe

rauchte, beim Anziehen ihr die Röcke über den Kopf
gezogen und ihr darauf mit einem Totſchläger einen
wuchtigen Schlag anf den Kopf verſetzt. Die Frau
hatte bisher über dieſen Vorfall geſchwiegen,

Die Leiche im Sack.
Weißenfels. Der ſeit 3 Wochen von hier ver

ſchwundene Gaſtwirt Pinn wurde geſtern bei
Kriechau als Leiche aus der Sagle gezogen. Er hat
Selbſtmord verübt, indem er ſich in einen Sack ein
wickelte und in die Saale ſtürzte

Juſtizrat Junge 70 Jahre.
Weißenfels. Der Senior der hieſigen Rechts

anwälte, Juſtizrat Junge, begeht heute in völler
körperlicher wie geiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburts
tag. Er wird nicht nur als Juriſt hochgeſchätzt,
ſondern erfreut ſich durch ſein unermüdliches Wirken
im allgemeinen Jntereſſe und ſein von feinem Humor
durchpulſtes Weſen in allen Kreiſen der Bevölkerung
von Stadt und Land ungewöhnlicher Beliebtheit.
Alfred Junge war faſt zwei Jahrzehnte Stadtber-
ordneter, iſt echt noch im Gemeindekirchenrat und
im Vorſtand der Bezirksanwaltskammer tätig. Seit
langem iſt er Vorſitzender der hieſigen „Litteraria“
und ebenſo in der Vertrauenskommiſſion des ſtuden
tiſchen Korps „Luſatig“, Leipzig. Durch ſeine großen
Verdienſte um das Muſeumsweſen er hat das
S Weißenfelſer Muſeum gegründet undeitet es en noch iſt er u. a. Ehrenpfleger des
Nürnberger Nationalmuſeums.
Wieder eine Schuhfabrik in Zahlungsſchwierigkeiten,

K Weißenfels. Wieder iſt eine hieſige Schuh
fabrik in Zahlungsſchwierigkeiten geraten. Die Firma Konrad Müller, Schuhfabrik,
Große die als Spezialität ſeit24, S ſtlängeren Jahren Hausſchuhe fabriziert, hat dieſer
Dage ihre Zahlungen eingeſtellt. Hier dürfte nicht
allein die allgemeine wirtſchaftliche Notlage ſchuld
an dem Niedergang dieſes Geſchäftes ſein, ſondern
nach Anſicht verſchiedener Fachleute auch der Um
tand, daß die Firma zu einem konkurrenzlos billigen
reiſe ſeit Jahren lieferte. Das mußte ſich ſchließ

lich rächen, zumal in einer Zeit kataſtrophaler Geld
knappheit. Die Paſſiven betragen etwa 60 000 und
die Aktiven etwa 15 000 M.

Ungetreuer Vereinskaſſierer.
Weißenfels. Der langjährige Kaſſierer eines

hieſigen Sportvereins hat, wohl weil es ihm zur Zeit
ſchäftlich nicht beſonders geht, etwa 1000 M. des
ereinsvermögens zu ſeinem Nutzen verwendet. Der

Verein wird aber vorausſichtlich keinen Schaden er
leiden, weil die Verwandten des leichtſinnigen
Kaſſierers das Defizit decken werden.

Anonhyme Schweinerei.
K Leißling. Seit einiger Zeit treibt hier einanonhmer Briefſchreiber ſein ſchmutziges Handwerk.

Er verſendet an junge Mädchen und Frauen Briefe,
die von unflätigſten Gemeinheiten ſtrohen. Da der
tig Briefſchreiber den Adreſſaten allexlei ſitt
iche Verfehlungen in ordinärſter Weiſe unberechtigt

vorwirft, wird in die betreffenden Familien große
Beunruhigung und viel Arger hineingetragen.
Hoffentlich wird der übeltäter bald erwiſcht, damit
ihn ſeine verdiente Strafe trifft. e
e S Bürgerlicher Sieg t rörr er

bei der Gemeindevertreterwahl.
et wegt Die geſtern wiederholte Ge

meindevertreterwahl ergab nach heißem Wahlkampf
einen Sieg der bürgerlichen Liſte. Liſte Rühlemann
erzielte 227 Stimmen mit 5 Sitzen, Liſte Zeymer
120 Stimmen mit 2 Sitzen, Liſte Beyer 271 Stimmen
mit 5 Sitzen. Liſte Beyer (ſozialdemokratiſch)
iſt damit der bürgerlichen Liſte, die zuſammen 7 Sitze
bekommen hat, unterlegen.

Aus der Stadt Halle.
Mundartlicher Lehrgang des Schönburg Bundes.

Halle. Der SchönburgBund veranſtaltete in der
Alten Volksſchule in Halle einen Lehrgang zur Ein
führung in die Mundartenkunde unter beſonderer Be
rückſichtigung der mitteldeutſchen Mundarten. Leiter
des Lehrgangs war Mittelſchullehrer Kern, Eisleben.
In einem einführenden Vortrag legte er zuerſt dieGrundlagen der Mundarten dar. Dann beleuchtete er
das Verhältnis von Mundart und Hochdeutſch. Zuletzt
kennzeichnete er die Eigenart der mitteldeutſchen Mund
arten. An den Vortrag ſchloſſen ſich eine Ausſprache
und Ubungen an, die ſich beide ſehr lebhaft geſtalteten,
da Teilnehmer aus verſchiedenen Gegenden anweſend
waren. Die Übungen ſollten den Teilnehmern die Wege
zeigen mundartliche Erſcheinungen zu beobachten, zu er
ennen und auszuwerten. Der SchönburgBund unter

nahm mit dem Lehrgang einen erſten Verſuch auf dem
Gebiete der Sprache, der um ſo höher zu werten iſt, als
die Mundarten der mitteldeutſchen Heimat eine plan
mäßige Pflege in der Offentlichkeit und in der Schule
bisher kaum erfahren haben. Der Lehrgang war der
erſte einer Reihe von gleichen Veranſtaältungen, die in
der nächſten Zeit folgen werden.
Eine der älteſten deutſchen Zeitungen geht ein.

F. Halle. Die im Jahre 1703 gegründete und im
227. Jahrgang erſcheinende „Halleſche Zeitung“, eine der
älteſten deutſchen Zeitungen, die ſeit über 35 Jahren
im Verlag von Otto Thiele in Halle erſchien, verliert
vom 16. d. M. gb ihre Selbſtändigkeit und iſt vom
HendelVerlag aufgekauft worden. S

wegen anderweitiger Verwendung des Raumes der Warengruppe
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Es werden geräumt:
nur am Neumarkt 18

Es werden geräumt:
nur am Neumarkt 18

s werden geräumt:
nur am Neumarkt 18

änte
und Farben mit und ohne Pelz,

Kleider
Blusen, Röcke, Kleldchen, von 95 Pfennle bis R. 3.- als Sonderposten

Der Totalausverkauf vorstehender Artikel dauert nur kurze Zeit!

nach Naumburg ins Krankenhaus transportiert.

Mar Meumaearket 78
a. n
Mie wiecderkehrencde Einkaufs-
möglſiehkeſt be geringer Aus-
gabe von Barmitteſn

für Damen u. Mädchen,. Sealmäntel, Astrachanmäntel, Ottomanmäntel mit und ohne
Pelz, mit und ohne Futter bis zu den grösten Weiten. Tuchmäntel, Sommermäntel

aus Kammgarn, Tweed und engl. Stoffarten. OUbergangsmäntel aus halbschweren Stoffen, moderne Formen
Ripsmäntel in schwarz und marineblau,

für Damen und Mädchen Wollklelder, Popelinkleider, Samtkleider, Veloutine- und

Eollenne-Kleicer, Crepe de Chine- u. Crepe Georgettekleider sämti. Sommerkleider

Kegenmäntel, Lodenmäntel
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RichardWagner
Geheimdokumente?

Ein geheimnisvolles Millionengeſchäft in London.
Zwei amerikaniſche Schriftſteller, Horn und Lewis,

lenkken vor einiger Zeit die Aufmerkſamkeit der
Hffentlichkeit auf eine in London befindliche Samm
lung Burell, in der ſich Geheimdokumenke Richard
Wagners, Briefe und ein Exemplar ſeiner Auto
biographie befinden ſollten. Jhre Veröffentlichungen,
in denen allerdings nur Andeutungen über den Inhalt
der Dokumente enthalten waren und worin be
hauptet wurde, die DHokumente würden auf die Per
ſönlichkeit Wagners ein ganz neues Licht werfen,
haber auch in Deutſchland Aufſehen erregt.

Es wird nun behauptet, eine deutſche Gruppe habe
ſofort Verhandlungen mit dem Beſitzer der Samm
lung Burell aufgenommen, mit dem Ziel, die Doku
mente zu erwerben. Die Verhandlungen ſeien am
Tage nach dem Tode der Coſima Wagner zum Ab
ſchluß gelangt. Die deutſche Gruppe habe die Doku
mente zu einem horrenden Preis genannt werden
ſechs Millionen Mark erworben, und es ſtehe außer
Zweifel, daß die Dokumente nunmehr vernichtet
werden würden.
Die Affäre iſt mehr als myſteriös. Es ſollen aller
dings Briefe Richard Wagners exiſtiert haben, die
für ihn kompromitfierend waren. Man weiß auch, daß
ſeine Autobiographie, die er in wenigen Exemplaren
drucken ließ, durch ſeine Erben vernichtet worden iſt.
Und man munkelte auch, daß der Drüucker widerrecht
lich ein weiteres Exemplar hergeſtellt und für ſich be
halten habe, ſo daß es möglich iſt, daß dieſes Exemplar
auf irgendeinem Wege nach London gelangte. Frag-
lich iſt aber, wer in Deutſchland ſechs Millionen Mark
dem Zweck opfern kann, das hiſtoriſche Bild der
Perſönlichkeit Richard Wagners auch weiterhin ſo zu
erhalten, wie es im deutſchen Volke gepflegt wird.
Der enge Kreis um die Familie Wagner, bei dem
ſolche Tendenzen ja zweifellos ſelbſtverſtändlich wären,
iſt keinesfalls ſo kapitalkräftig.

Es iſt zu erwarten, daß die genannte „deutſche
Gruppe den wahren Kern dieſer Nachrichten nunmehr
preisgibt. Die Perſönlicheit eines Richard Wagner
kann durch „Geheimdokümente“ nicht beeinträchtigt
werden. Daß er ſeine menſchlichen Schwächen hatte,
iſt bekannt. Eine Geheimniskrämerei kann alſo nur
mehr ſchaden als nützen.

Frauen im Leben Richard Wagners
Dieſes Thema iſt nicht nur durch den Tod Coſima

Wagners wieder aktuell geworden, ſchon vor Monaten
kurſierte in engliſchen und deutſchen Muſikkreiſen das
Gerücht von einer Neueröffnung des Lebenswandels
Richard Wagners, des Menſchen wie des Künſtlers,
durch die Publikation der Briefe Minna Planers,
Wagners erſter Frau. Sie war es, die ſich dem „Un
bekannten“ knapp zwanzigjährig antrauen ließ, die
mit ihm die an inneren wie äußeren Konflikten über
ſchäumende Entwicklungszeit mehr als fünfund
zwanzig Jahre! uneigennützig teilte, die die Unzahl
von Liebeszerſplitterungen des genialen Künſtlers als
ein ſüßes Martyrium auf ſich nahm, die dutzendfach
die giftigen Norkotika von Trennung und Wieder
vereinigung auskoſtete, die ſchließlich fern von dem
Meiſter, ohne Dank, ohne einen letzten Liebesgruß
den ehelichen Wirrniſſen und ſeeliſchen Zerwürfniſſen
erlag. Minna Planer, die in der Lebensgeſchichte
Wagners und damit in ſeiner Kunſt eine ſekundäre
Rolle ſpielte, rückt nun in den Vordergrund. Sie ge
winnt mehr und mehr unſere Sympathie. Nicht weil
ſie eine Dulderin von überragender Größe geweſen
iſt, nicht weil ſie die längſte Zeit um den Menſchen
Wagner kämpfte, nicht. weil ſie ſelbſt der Nachwelt
bis auf den heutigen Tag ihre innerſten Herzwunden
verſchloſſen hielt, Minna Planer iſt über das Drei
geſtirn des Wagnerſchen Frauenhimmels hinaus
gewachſen, weil die Zeit durch ſie das wahre Geſicht
des Erotikers Wagner erkannt hat. Eros gebiert
Kunſt. Und wenn eine Kunſt ſo gigantiſch, ſo über
zeitlich gedeiht, wie das bei dem Geſamtkunſtwerk
Richard Wagners zutrifft, ſo muß auch das Eros ein
dementſprechendes ſein. Wagner war nicht nur ein
heißblütiger Sinnenmenſch, er war auch Verleumder
deſſen, was ihm für den Augenblick den Schaffens
impuls zuwenig ſchürte. Er brauchte neben den
großen Liebesetappen eben noch tauſenderlei Zwiſchen
ſtationen, auf denen er durch kleinere oder größere
Liebesaffären die Konflikte für ſein eheliches Ver
hältnis ſammelte. Schon der zwanzigjährige Don
Juan attakiert in Würzburg Frederike Galvani, die
Braut eines Muſikers, mit ſichtbarem Erfolg: „Während
der offizielle Liebhaber zum Tanz aufſpielte, herzten
und küßten wir uns Der fränkiſche Wein tat
das ſeinige, eine immer ſteigende Verwirrung
hervorzubringen, unter deren Schutze ich endlich mit
Friederiken mich als offenes Liebespaar aufführte.
In ſpäteſter Nächt, bereits bei anbrechendem Tage,
ging auf einem Leiterwagen die gemeinſchaftlicheHeimfahrt nach Würzburg vor ſich: dieſes war der ge

mütliche Triumph meines anmukigen Abenteuers.“
Schon bevor Wagner Minna Planer, die Schau

ſpielerin einer kleinen Wanderbühne, die ſich „Magde
burger Theatergeſellſchaft“ nannte, in Lauchſtädt
kennenlernte, hatte er ſich im verwandten und be
kannten Kreiſe als liebelüſterner Tunichtgut reichlich
ausgetollt. In Magdeburg wird die Annäherung
ſchließlich perfekt, obwohl hier ſchon ein kleines Jnter
mezzo der älteren SchauſpielKollegin Minnas in die
Waagſchale fällt. Dieſe galt nämlich als Anſtands
wauwau der jungen Planer und da ſich ihr Wagner
ſehr zuvorkommend gegenüber benahm, fühlte ſie ſich
angeſchwärmt und zettelte einen Eiferſucht triefenden
Streit an. Damit beginnen die Lamentationen der
Minna Planer, die nun Wagners Frau wird und
die bitterſten Jahre mit ihm in Magdeburg, Königs
berg und Paris verbringt. Sie ſind nicht nur reich
an äußerer Not, an Exiſtenzſorgen, ſondern werden
noch durch tückiſche Liebesabenkteuer des Nimmer-
ſatten getrübt. Hierher gehört die für beide Teile an
Enttäuſchungen ſo überaus aufſchlußreiche Liebes
affäre mit Madame Jeſſie Lauſot in Vordeaux.
Wagner ſucht ſich nämlich zur Erſchwerung ſeiner
Konflikte mit Hartnäckigkeit verheiratete Frauen aus.
Wie hier, ſo ſpäter Mathilde Weſendonk und Coſima
von Bülow. Dadurch werden natürlich die Herzens
komplikationen immer tragiſcher. Nur beſitzt er dabei
das Glück, ſtets auf weitſichtige, gkoßmütige Männer
zu ſtoßen, die ihm wie Okto Weſendonk oder Hans
von Bülow ſchließlich die Wogen der Leidenſchaft
zurückdämmen oder freilegen.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang natürlich nicht
möglich, auf die einzelnen Etappen der Wagnerſchen
Erotik einzugehen. Das iſt ein zu weitführender
Stoff, den Julius Kapp in ſeinem neueſten Buch
„Richard Wagner und die Frauen“ treffend aus
geſponnen hal. Die geſamte Wagner- Literatur ver
fügt über kein organiſch geſchloſſeneres Werk als
dieſes. Freilich wird gerade durch die Veröffent
lichung der MinnaPlanerBriefe, die im Beſitz der
Engländerin Mrs. Burell ſind, noch manch trübes
und aufklärendes Licht auf den Menſchen Wagner
fallen. Außerdem hat auch der Tod Coſima Wagners
ſo manches Briefdokument aus den letzten Lebens
jahren Wagners eröffnet. Wagners Leben wird
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Die Fehler
des heutigen Schulaufbaues
Versäumnisse gegenüber der jungen Generation

Von Erich Koch Weſer, Mitglied des Reichstages
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Ich meine hier nich

Heft der „Hilfe“.)
wenn Tauſenden nach ſchweren Jahren opferwilligen
Strebens die ſogiale Eingruppierung, die ſie erſtrebten,
verſagt bleibt. Dieſe Furcht lebt in breiten Schichten
der jüngeren, intellektuellen Kreiſe, ſie macht ſie für
radikale politiſche Gedankengänge aufgeſchloſſen. Wie
viele grollen der Republik vielleicht nur deshalb, weil
ſie Wege offen ſahen, die ſchließlich doch nicht zum
Ziele führten und auf denen ſie in Jahren des Ent
behrens die Schulung für einen ihnen gemäßen Beruf
verſäumten!

Aber viele gehen dieſen langwierigen und ſchweren
Weg nicht einmal freiwillig, ſondern nur, weil ſie bei
der mangelhaften Abgrenzung der Vorbildungsvor
ſchriften möglichſt weitgehende Berechtigungen Zu er
werben ſuchen. Gertrud Bäumer weiſt mit Recht
darauf hin, daß Behörden und Private ſich vielfach
durch das UÜberangebot von Kräften verleiten laſſen,
ihre Auswahl nach der Höhe der Schulbildung zu
treffen. Eine verhängnisvolle Neigung, denn ſie führt
dazu, daß ungeeignete Kräfte ſich Berechtigungsſcheine
zu erſitzen ſtreben und daß ſinnloſe finanzielle Opfer
für praktiſche bedeutungsloſe Examina gebracht werden.
Entſchließungen. von Wirtſchafts und Berufsver
bänden, die die unſinnige Überſpannung der Vor
bildungsanforderungen ablehnen, liegen in Maſſen vor.
Solange aber die Behörden nicht entſchiedener über
mäßig erhöhten Anſprüchen entgegenarbeiten, iſt ein
Erfolg ausgeſchloſſen. Und es iſt ungemein erfreulich,
daß von ſeiten des demokratiſchen preußiſchen Handels
miniſters Dr. Schreiber ein Anfang mit der Be
kämpfung des Berechtigungsfimmels gemacht iſt, indem
er in dem einſchlägigen Geſetzentwurf für die Aus
bildung zum Gewerbelehrer Volksſchüler unter be
ſtimmten Vorausſetzungen dem Abiturienten gleichſtellt.

Denn darauf kommt es für uns an daß Fort
bildungsmöglichkeiten vorhanden ſind, durch deren Be
nutzung der Begabte auch noch in ſpäteren Jahren in
die ihm gemäße Stelle äufrücken kann, und daß das
Lebensſchickſal ſich nicht bei der finanziellen Unmög-
lichkeit, ſich in die unterſte Klaſſe der höheren Schulen
aufnehmen zu laſſen, endgültig entſcheidet. Hohe An
forderungen an Vorbildung wirken plutokratiſch, wäh
vend es zugleich demokratiſch und geiſtesariſtokratiſch
iſt, weitgehende Fortbildungseinrichtungen zu ſchaffen.
Gertrud Bäumer beweiſt man kann die Lektüre
ihres Buches nicht genug empfehlen durch Zahlen,
daß von den begabten Kindern der unterſten ſozialen
Schicht auch heute nur 17,4 Prozent in die höheren
Schulen gelangen, daß alſo die Aufſchließung höherer
Bildungsmöglichkeiten für die Unbemittelten auch heute
noch nicht gelungen iſt! Wenn man danebenhält, daß
nach den Statiſtiken der Bäumerſchen Schrift Maſſen
von Kindern mit kaum durchſchnittlicher Begabung aus
der Grundſchule in die höhere Schule übergehen, weil
die Eltern es ſo wünſchen, daß die Realſchulen durch
den Durchſchnitt ihrer Zeugniſſe keine höhere Begabung
ihrer Schüler beweiſen als die Grundſchulen, d. h., daß
ſie keine Ausleſe mehr bedeuten, dann wird einem
recht klar, wie wenig ſinnvoll für den Eintritt ins Be
rufsleben und den Aufſtieg inmitten der geſellſchaft
lichen Ordnung noch immer vorgeſorgt iſt.

Es iſt fehlerhaft, wenn jeder Stand ſeine Wichtig
keit und Bedeutung dadurch zu beweiſen verſucht, daß
er die Vorbildungsanforderungen für ſeinen Skand zu
verſchärfen ſtrebt. Wer ſtolz auf die Stellung iſt, die
es ihm gelungen iſt, dürch eigene graft und durch ſelb
ſtändige Forkbildung auszuſüllen, ſollte nicht bei den
Nachrückenden auſ Zwangsvorbildung Gewicht legen.
Die Zahl derjenigen, die nach ihrer ganzen Ver
anlagung erſt in die Praxis hineingehören und erſt
ausgehend von den Erlebniſſen ihres praktiſchen Be
ruſes die Luſt bekommen ihren Geſichtskreis theoretiſch
zu erweikern, iſt viel größer, als man denkt. Anderer
ſeits leidet jede wiſſenſchaäftliche Vorbildung, wenn ſie
von Menſchen in Anſpruch genommen wird, die ihr
innerlich kühl gegenüberſtehen, ſie ſich aber äußerlich
aneignen müſſen, um im praktiſchen Leben überhaupt
eine Stellung zu bekommen. Es iſt jedoch immer nur
darauf zu ſehen, was an theoretiſcher Ausbildung für
einen Beruf noch irgendwie nützlich ſein kann, und zu
überſehen, wieviel für die praktiſche Ausübung des Be
rufes verlorengeht, wenn man im Intereſſe der wiſſen
ſchaftlichen Vorbildung die Menſchen zu lange von ihrem
Beruf fernhält.

Das Schlimmſte aber iſt, daß wir auf dieſe Weiſe
eine tiefere Kluft innerhalb der Nation ſchaffen, als
ſie jemals beſtanden hat. Wenn es ſchließlich ſo weit
kommt, daß niemand, der nicht eine weitgehende wiſſen
ſchaſtliche Vorbildung hat, eine bedeutende Stellung in
der Verwaltung und Wirtſchaft einnehmen kann, ſo

ſchafft man eine empfindliche Entfremdung zwiſchen
höchmütigen und engherzigen Gebildeten und unzu
friedenen und verkümmernden Ungebildeten. Es iſt
nicht möglich und auch nicht nützlich, daß die große
Schicht intelligenter und willensſtarker Menſchen, die
ſich von unten nach oben heraufarbeiten ſollen, das
lediglich auf dem Gebiet der Politik oder des Gewerk
ſchaſtsweſens fertigbringen kann. Ein Staat, in dem
man Reichstagsabgeordneter, Reichsminiſter und Reichs
präſident ohne Vorbildung werden kann, in dem aber
auch dem Begabteſten, wenn er nicht die regelrechte
Vorbildung hat, in der Verwaltung und der Wirt
ſchaft faſt jeder Aufſtieg Unmöglich gemacht wird, iſt
nicht in Ordnung.

Geſtaltung der Bildungsmöglichkeiten nach im
weſentlichen plutokratiſchen Geſichtspunkten, mangel
hafte Vorſorge für den Aufſtieg der Begabten, über
ſpannte Vorbildungsanforderungen, mangelhafte Fort
bildungseinrichtungen ſo ſieht heute, im ganzen
genommen, der Aufbau des deutſchen Schulweſens aus.
Zuſammen mit der Überfüllung der akademiſchen Be
rufe ſchafft er die ſtimmungsmäßigen Vorausſetzungen
für jenen tiefgehenden Radikalismus der nach
wachſenden Generation, dem der Politiker ernſteſte
Aufinerkſamkeit ſchenken muß, ehe es zu ſpät iſt.
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für ſein Geſamtkunſt

Arbeiten vom „Liebes
miterlebte, überwachte,

deren zärtlichgeiſtigen
agungsweh die

hervorging, die

ſchließlich das Krönungswerk „Parſifal“ und Bay
reuth unterſtützte. Hätte Wagner ohne dieſe drei
Frauen und ohne den hundertfältigen Zwieſpalt von
kleineren Liebesabenteuern ſein Geſamtkunſtwerk
vollendet? Den „Triſtan“ gewiß nicht ohne Mathilde
Weſendonk, die übrigen Werke vielleicht ohne Minnag,
ohne Coſima doch nicht gänzlich ohne die „Frau“.
Wie anhänglich, wie intim Wagner einer Haus
angeſtellten, ja einer Putzmacherin gegenüber ſein
konnte, beweiſt ſein Verhältnis zu der „Penzinger
Marie“, Bertha Goldwag, und der kleinen Vreneli.
Dieſe aber ſind durch dokumentale Bruchteile aus
einem Gros Ungenannkter. Daß die Frau in jedem
Falle über den Menſchen, ja über den Künſtler Wagner
die Macht in Händen hielt, bezeugen nicht nur Minna,
Mathilde und Coſima, ſondern auch die großen Prima
donnen, die ihm mit ihren Eiferſüchteleien oft die
größten Opernunternehmungen („Triſtan“ in Wien
üſw.) verpfuſchten. Aber aus dieſem Überſchwang von
jubelnden und gebrochenen Frauenherzen, die Wagners

kommt je Tag etwas mehr als ein halbes Ei heraus.

Muſe umſchwirrten, leuchtet doch unverſtegbar die ſtill
ergebene Träne einer Frau, die am Gedeihen undWirken des großen Künſtlers den ſtärkſten Anteil
hatte: Minna Planer. Vieles, was über den Menſchen
Wagner noch bis zur Stunde ungeklärt, unaus
geſprochen blieb, wird ihr dornenvoller Kreuzweg ent
hüllen, den ſie in Briefen an ihre Freundinnen nieder

elegt und der in Kürze die Muſiköffentlichkeit in Bann
Khiaven ſoll. Herm. Rüd. Gail.

25 Tonnen ißt der Menſch
Schon oft iſt ausgerechnet worden, wieviel der

Menſch im Laufe ſeines Lebens an Lebensmitteln aller
Art zu ſich nimmt, und immer werden andere Zahlen
genannt. Das kommt wohl daher, daß erſtens eine
genaue Statiſtik nie geführt werden kann, und zwei
kens in jedem Jahrhundert, veinahe in jedem Jahr
zehnt, andere Dinge den Vorzug haben. Unter dem
Rormalmenſchen verſtehen wir nicht nur einen geſunden
Mann, ſondern auch einen Europäer denn wir können
uns nicht damit aufhalten, daß in Japan und China
faſt ausſchließlich Reis gegeſſen wird wir wollen ja
wiſſen, was wir im Laufe unſeres Lebens zu uns
nehmen. überblickt man die Zahlen, ſo wird man
zuerſt ſagen: Donnerwetter das iſt aber viell Später,
wenn man nachrechnet, wird es einem nicht mehr ſo
ungeheuerlich vorkommen weil ja die Durchſchnitts
menſchen keine Vieleſſer ſind.

Fünfundzwanzig Tonnen Lebensmittel nimmt der
geſunde Mann in 70 Jahren zu ſich. So lautet trocken
der erſte Satz der Statiſtik. Was ſind 25 Tonnen?
Das ſind einerſeits fünf FünfTonnenWagen, anderer
ſeits aber 50 000 Pfund! Eine ungeheure Menge er
ſcheint das auf den erſten Blick und doch: was ſind
denn 70 Jahre? Das ſind 25 550 Tage! Der Durch
ſchnittsmenſch ißt alſo täglich nicht einmal zwei Pfund
Lebensmittel auf. Iſt das zuviel? Nein, das iſt
wenig. Kinder eſſen im früheſten Alter erheblich
weniger, alte Leute bleiben auch unter dem Mittel, nur
die Jugend und die Leute zwiſchen 20 und 40 Jahren
eſſen tüchtig und erreichen zeitweiſe doppelte Portionen

Unter den Lebensmitteln nimmt das Brot ſelbſt
die weitaus erſte Stelle ein, denn der Menſch vertilgt
davon täglich drei Viertelpfund. Kartoffeln nimmt der
Durchſchnittsmenſch täglich 300 Gramm zu ſich. Auch
Fleiſch wird in Mengen verzehrt. Auf 7000 Pfund
oder ein Drittelpfund täglich bringt es der Menſch im
Durchſchnitt. Das ſind acht große, ſchwere Ochſen oder
35 fette Schweine! Es ſoll aber Leute geben, die gut
und gern drei ſolcher Herden im Laufe ihres Lebens
vertilgen und dabei nicht einmal 70 Jahre alt werden.
Was ſagt man zu 50 Zentner oder 5000 Pfund Ge
müſe? Das iſt doch auch eine ganz nette Portion
Täglich 100 Gramm ſind wiederum nicht allzuviel, für
einen Erwachſenen oder einen ewig hungrigen Jungen
im Alter des Wachstums direkt wenig. Hört man,
daß der Menſch es auf 12 000 Eier bringt, ſo möchte
man zuerſt ſtaunen; doch umgerechnet auf 25 550 Tage,

Wie genügſam wir ſind.
Merkwürdig iſt, daß man ſoviel Süßigkeiten ver

zehrt; denn 2500 Pfund ſind immerhin ein recht ſtatt
licher Haufen (50 Zentner). Allerdings iſt hierbei nicht
der Zucker mit eingerechnet, der zum Zubereiten der
Speiſen benutzt wird. Wo die 35 Zentner Salz ſtecken
mögen, die der normale Menſch ſo nebenbei vertilgt,
alſo nur in ſeinem Eſſen verbraucht, möchte man wiſſen.
Salz macht durſtig, alſo muß auch getrunken werden.
25 000 Liter Waſſer läßt der Menſch in 70 Jahren durch
ſeine Kehle fließen 25 000 Liter in 25 550 Tagen: ein
Liter jeden Tag! Das iſt nicht viel, ſelbſt Säuglinge
könnten ſich bereits an der Konkurrenz beteiligen
und was ſollen erſt die Biertrinker dazu ſagen Aber
die Statiſtik hat es ausgerechnet und folglich muß es
ſtimmen. IJntereſſant wäre, nun einmal zu wiſſen, was
früher gegeſſen wurde. Ohne Frage viel mehr als
heute. Das dürſte feſtſtehen. Wir brauchen uns nur
an zeigenöſſiſche Berichte zu halten, und wir wiſſen, daß
ſowohl im Altertum, als ganz beſonders im Mittel
alter ein ungeheurer Wert aufs Eſſen gelegt wurde.
Damals gab es nicht ſoviel Abwechſlung wie heute durch

Theater, Kino uſw.

Der Spatz als Eindringling in fremde Neſter.
Kunſtvoll gebante Vogelneſter. Erbitterte Kämpfe

nnm die Wohnungen.
Kann es eine Wohnungsnot bei den Vögeln

geben Man ſollte es kaum glauben, denn die
Rohſtoffe“ bieten ſich dem Vogel für ſein luftiges
Keſt meiſt in verſchwenderiſcher Fülle. Erde, trockene
Binſen, Pflanzenſtengel, trockene Blätter ſind über
all aufzutreiben. Selbſt die Webervögel, die aus
Haaren und Schafwolle ein Neſtchen weben, werden
kaum wegen des Baumaterials in Verlegenheit

kommen. eUnd dennoch gibt es im Frühjahr im Vogelreich
vielerorten eine regelrechte Vohnungsnot. Die Ur-
ſache dieſer eigentümlichen Erſcheinung iſt einfach.
darin zu ſuchen, daß viele Zugvögel, wenn ſie im
Frühjahr in die Heimat zurückkehren, inzwiſchen
ihre alte Wohnung beſetzt finden Der Wohnungs
räuber iſt meiſt der freche Sperling, dem im Herbſt
das leerſtehende Logis zupaſſe kam, und der ſich dort
ohne weiteres häuslich einrichtete. Daß gerade ihn
die leerſtehenden Neſter der Zugvögel locken, darf
nicht wundernehmen. Er ſelber baut ſich ſeine
Neſter ſehr kunſt und ſchmucklos. Um wieviel
molliger und gemütlicher iſt da ſo ein Neſt eines
Rotkehlchens oder einer Bachſtelze, die ſich ihre Villa
mit eingewebten Haaren oder Wollfäden weich aus
füttern. Der Buchfink und der Stieglitz füttern ihre
Wände mit einer feſten Filzwand, und die Beutel
meiſe klebt ihr Neſtchen ſogar mit Federn und mit
Wolle aus und überzieht es mit einem zierlichen
Gewebe.

Baut ſich der Sperling ſelbſt ein Neſt, dann fällt
er auch mit Vorliebe anderen Vogelarten zur Laſt
Am liebſten erwiſcht er einen Starkaſten, oder baut
ſich am Schwalben oder Storchenneſt an. Das
Sympathiſchſte iſt es ihm indeſſen, wenn er das leere
Reſt eines Zugvogels ergattern kann. Ex führt darin
während des Winters ein behagliches Leben bis
im Lenz der Erbauer und rechtmäßige Beſitzer er
ſcheint und von ſeinem Eigentumsrecht Gebrauch
machen will. Dann iſt plötzlich wirklich Wohnungsnot
ausgebrochen. Der Spatz, der es ſich im Neſt des
anderen ſo beguem gemacht hat, will nicht weichen,
und der alte Logisinhaber will ſeine alte gemütliche
Wohnung wiederhaben. Zwar könnte er ſich in
kurzer Zeit wohl ein neues Heim einrichten, aber
in einem auch ihm innewohnenden Gerechtigkeits-
gefühl beſteht er auf ſeinem Recht. Und da es im
Vogelreich noch kein Gericht und kein Mieteinigungs
amt gibt, ſo werden dieſe Streitfälle aus „eigenerKraft entſchieden. Die Familie des Zurückgekehrten
eröffnet gegen die Wohnungsräuber einen regel
rechten Kampf, bei dem Schnäbel und Krallen als
Waffe dienen. So wurden dieſer Tage im Tauber
gau mehrere ſolcher erbitterten Kämpfe zwiſchen
Droſſeln und Spatzen beobachtet, Kämpfe, bei denen
die Federn flogen und ſogar Blut floß. Meiſt ge
lingt es den Singvögeln, die Eindringlinge zu ver
kreiben, und dann hat wenigſtens für den ganzen
Sommer, alle Wohnungsnot ein Ende. AMf.
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Von P. Hoche, Berlin.
Nun iſt der große Tag herangekommen, auf den

der kleine Menſch in den letzten Wochen ſo fieberhaft
gewartet hat, weil ihm Eltern, Geſchwiſter, Spiel
genoſſen ſoviel von der Schule erzählt hatten. Nun
ſitzt die Schar der Kleinen in einem Raum bei
einander, nun hat ſie das Schickſal zu einer Klaſſen
gemeinſchaft zuſammengefügt, und ſie warten der
Dinge, die kommen ſollen. Wie verſchieden ſie ſich ſchon
am erſten Tage geben. Da ſind die Unverzagten,
die Vorlauten und Kecken. Sie ſpielten täglich auf der
Straße, balgten ſich wohl auch mit ihresgleichen, ſie
wiſſen ſich ihrer Haut zu wehren, ſie ſind ſchlagfertig,
ohne Scheu und werden ſich leicht in die neuen Ver
hältniſſe fügen. Da ſind aber auch andere; ſie ſitzen
ſtill, gedrückt, verängſtigt auf ihren Bänken. Es ſind
vielleicht die Stubenhocker, die ängſtlich behüteten
Kinder, die allein aufwuchſen, vielleicht auch ſolche,
die ängſtlichen Gemüts ſind und ſich daher nicht ge
trauen, aus ſich herauszugehen.

Neben den Kleinen ſtehen Väter und Mütter, am
meiſten dieſe. Sie wollten ihr Kind dem Lehrer per
ſönlich übergeben. Sie haben ja ſo mancherlei auf
dem Herzen. Aber ſie ſehen ſo viele andere Kinder,
andere Eltern, die ſicher auch ihre beſonderen Sorgen

haben. Da zeigt es ſich eben, daß ihr Kind heute in
eine Gemeinſchaft eingetreten iſt, auf die nun Rück
ſicht genommen werden muß. Dauernd wird fortan
der junge Menſch mit den anderen in irgendeiner
Form zuſammenleben und aus unzähligen kleinen Er
lebniſſen heraus wird ſich der Gemeinſchaftsſinn bilden,
der doch einmal nötig iſt, um zu Dingen und Menſchen
das rechte Verhältnis zu gewinnen.

Freilich ruft der Eintritt des kleinen Kindes ſo
mancherlei Sorge im Elternherzen wach. Wie wird
es ſich in die veränderten Verhältniſſe ſchicken, wie in
den Kreis der Genoſſen, wie in die ſchuliſchen Ein
richtungen? Jn die heimiſche Welt war es langſam
und von den Eltern geleitet hineingewachſen; aber nun
ſteht es ja mit einem Male allerlei Neuem gegenüber.
Wie wird es ferner im Unterricht anpacken; wird es
ſo mitkommen, daß ſich ſeine Zukunft glücklich vor
bereitet? Wie wird es ferner mit ſeinen Eigen
tümlichkeiten werden? Vielleicht iſt es ausnahmsweiſe
ſchüchtern, langſam, verträumt, es hat vielleicht dieſe
oder jene körperliche Eigenart oder gar ein Gebrechendes Leibes oder der Seele. Alle dieſe Sorgen können

und ſollen beſprochen werden, es kann viel verhütet
werden, wenn der Lehrer rechtzeitig in das beſondere
Weſen ſeiner Schüler eingeweiht wird; wenn dieſe Be
ſprechung auch am erſten Tage nicht immer möglich iſt,
ſo laſſen doch die nächſten Wochen noch Zeit dazu. Da
ſteht ferner zwiſchen Eltern und Kindern der Lehrer.
Er iſt heute die Hauptperſon und wird in den nächſten
Wochen feſt in das Kinderherz hineinwachſen. Was er
ſagt, tut und fordert, geht tief in die Seele des Kindes

und wird ihm zum feſten Evangelium. Bald wird die
Mutter merken, wie der Lehrer als neue Erziehungs
macht eingetreten iſt und auch das Herz des kleinen
Menſchen beeinflußt. Jahrelang werden ſo zwei
Menſchenſchickſale aneinander geheftet bleiben. Wie
wird ſich da das Verhältnis zwiſchen beiden geſtalten?
Nun, es darf wohl behauptet werden, daß ſich die
heutige Schule ihrer ſchweren Aufgabe bewußt iſt, daß
ſie vor allem verſucht, die menſchlichen Beziehungen
zum Kinde und zur Familie zu betonen. Der heutige
Lehrer der Kleinen wenn er ein rechter Menſch
iſt iſt beſtrebt, die Eltern zu hören, in Verbindung
mit ihnen zu bleiben, er will der freundliche Gärtner
der jungen Menſchenknoſpen ſein, er will den über
gang vom Hauſe zur Schule überbrücken, er will Sonne
in den Schultag hineintragen.

Die heutige Schule wird den Eltern manchmal
anders erſcheinen, als ſie ſie früher ſelbſt erlebt haben.
Es haben ſich hauptſächlich die Arbeitsweiſen
geändert. Jm erſten Schuljahr wird oft der ſo
genannte Geſamtunterricht getrieben, d. h. es findet
nicht ſogleich eine Fächerung ſtatt, ſondern der Unter
richt wird nur in einem Fache gegeben, und zwar ſo,
daß die Lehrſtoffe unter ſich nach ihrem inneren Zu
ſammenhang verknüpft werden. Ferner hören wir
manches vom Arbeitsunterricht, der hauptſächlich
darauf ausgeht, Kenntniſſe, Erkenntniſſe und Fertig
keiten durch eigenes Erleben, durch wirkliche Mitarbeit
des Kindes zu gewinnen, der auch die Handbetätigung
(Ausſchneiden, Formen, Baſteln) als ein Mittel anſieht
und der an das Leben in der engeren Heimat des
Kindes anknüpft. Auffällig iſt vielleicht auch, daß die
ſtarren Formen der äußeren Ordnung, des Umgangs
mit dem Lehrer einer größeren Freiheit Platz gemacht
haben, da man heute mehr bemüht iſt, freundliche
menſchliche Beziehungen zwiſchen Lehrer und Schüler

zu Haſſen e in dendaheim für ſeine Schulerlebniſſe ein williges Ohr, denn
alles Neue gefällt und reizt. Dieſe Teilnahme des
Hauſes iſt gut und ſchön. Aber nicht zu billigen iſt es,
wenn ſie nicht in einem gewiſſen Grade anhält. Frei
lich wird ſie mit der Zeit immer etwas verblaſſen, aber
dringend iſt es zu wünſchen, daß die Eltern die Schul

laufbahn ihres Kindes ſtändig begleiten, überwachen,
auf dem laufenden bleiben und rechtzeitig eingreifen
und die Schule aufſuchen, ehe irgendein ernſter Schaden
entſtehen konnte. Auch der Lehrer wird wahrſcheinlich
das Haus benachrichtigen, wenn es not tut, aber er
hat viele Kinder bei ſich und die Eltern haben wohl
die größere Veranlaſſung, noch eher den Weg zum
andern Erzieher ihres Kindes zu machen.

Heißes Waſſer zur Geſundheits
und Schönheitspflege

Von Robert Felgens.
Das heiße Bad iſt ſeit Hunderten von Jahren den

Japanern als Heilmittel gegen plötzlich auftretende
Schmerzen wohlbekannt. Es wird von ihnen vor
beugend gegen Erkältungen angewandt, ſie benützen es
als Heilmittel gegen Rheumatismus und krampfartige
Schmerzerſcheinungen. Auch bei uns iſt man ſich in
ärztlichen Kreiſen über die geſundheitliche Wirkung des
heißen Bades längſt im klaren. Viele Arzte, die ihren
Patienten infolge der wirtſchaftlichen Notlage
das Heilbad, die heiße Thermalquelle, nicht verordnen
können, nehmen zu den regelmäßigen heißen Bädern
ihre Zuflucht.

Die Hausfrau wird das heiße Waſſer oft lindernd
reichen und gute Erfolge ergielen, wenn andere Heil
mittel verſagen, oder aber, wenn ſie ſchmerzſtillende
Medikamente nicht bei der Hand hat.

Bei Kopfſchmerzen
hilft ein heißes Fußbad, das eine Dauer von etwa
fünf Minuten haben ſoll. Neben die Wanne wird eine

Das Kind findet in den erſten Tagen

erz, Nieren und Ernährung
Diätvorſchläge.

Bei Herzkranken ſpielt die Regelmäßigkeit und
Gleichförmigkeit der Lebensführung eine weſentliche

Rolle. Alle i eie e ſind verboten.Ebenſo müſſen ſchädliche Reize vermieden werden. Um
die Kräfte des Herzmuskels zu erhalten, iſt vor allen
Dingen die Zufuhr einer genügenden Menge von Ei-
weiß notwendig in einer Diät, welche nicht zu reich an
Wärmeeinheiten iſt. Für gewöhnlich reicht eine mittlere
Menge von Eiweiß, d. h. 80 bis 100 Gramm, pro Tag
aus. Dieſes Eiweiß ſoll aber nicht ausſchließlich in
Form von Fleiſch gereicht werden, ſondern die
Miſchung der Nahrüngsſtoffe darf die gleiche ſein wie

beim Geſunden. Man muß nur daßman es im allgemeinen in dieſen Fällen mit Menſchen
zu tun hat, welche verhältnismäßig wenig Muskel-
arbeit leiſten, alſo in der Zufuhr von Wärme-
einheiten bei der Ernährung entſprechend gehalten
werden müſſen. Durch genaue Doſierung der Nahrungs
mittel muß dem Fettanſatz vorgebeugt werden. Jm
allgemeinen iſt eine Einſchränkung der vielleicht zu
reichlich genoſſenen Kohlenhydrate nützlicher als eine
ſolche der dargereichten Fette. Die übermäßige Zufuhr
großer Fleiſchmengen und ſtarker Fleiſchſuppen iſt un

zweckmäßig.

Solange die Herzſtörungen ausgeglichen ſind, d. h.
nicht zu Hautanſchwellungen infolge Anſammlung von
Gewebsflüſſigkeit führen, können Flüſſigkeits-
mengen, welche nicht weſentlich über zwei Liter
pro Tag hinausgehen, aufgenommen werden. Liegen
aber Kompenſationsſtörungen vor, d. h. kommt es zu
einer Flüſſigkeitsanſammlüng, ſo darf weniger ge
trunken werden. Ja man kann ſogar, insbeſondere
beim Fettherzen, zeitweiſe die ganze Ernährung auf
vier Portionen kalter Milch zu je 200 Gramm be
ſchränken. Bei dieſer von dem ruſſiſchen Arzt Karell
eingeführten Kur, welche für zwei bis drei Tage meiſt
gut vertragen wird, tritt eine ſtarke Harnflut bei be
trächtlichem Fettſchwund auf.

Da eine Überfüllung des Magens die Atmung und
den Blutumlauf erſchwert, ſo wird das Herz geſchont,
wenn die Speiſeaufnahme in kleinen Mahlzeiten
mit zwei bis dreiſtündlichen Zwiſchenräumen erfolgt.
Dieſe kleinen Mahlzeiten ſind am beſten zuſammen
geſetzt aus Milch, Mehlſuppen, Kartoffelbrei, Grieß,
Reis, Weißbrot, Zwieback, Butter, Ei, Spinat,
Blumenkohl, Apfelmus, weißem Fleiſch und leichtem
Fiſch; ſie werden möglichſt anregend zubereitet und in
zerkleinerter Form appetitlich gereicht. Jnfolge der auf
dieſe Weiſe erreichten ſeeliſchen Einwirkung werden
auch die Verdauungsorgane zu nutzbringender Arbeit
angeregt, ſo daß die aufgenommene Nahrung im
Körper weitgehend verwendet wird.

Kochſalzfreie Nahrung.
Zwiſchen der geſtörten Tätigkeit des Herzens und

der nicht einwandfreien Tätigkeit der Nieren beſteht
ein gewiſſes Abhängigkeitsverhältnis. Eine beſtehende
krankhafte Flüſſigkeitsan ſammlung unter der Haut
(Sdem) oder eine krankhafte Flüſſigkeitsanſammlung

in Körperhöhlen (Hydrops) können entweder dadurch
entſtehen, daß bei krankem Herzen die Nieren-
tätigkeit verſagt, oder daß bei kranker Niere die
Herztätigkeit nicht ausreicht. Bei geſtörter

iſt die Flüſſigkeitsentziehung nur dann
von Erfolg, wenn die Nahrungsaufnahme möglichſt
kochſalzfrei geſtaltet wird. Vollkommen ſalzfrei
läßt ſich natürlich die Koſt nicht herſtellen. Man kann
aber den Chlorgehalt Kochſalz iſt ja bekanntlich
Chlornatrium auf täglich fünf Gramm und noch
weniger herabſetzen, wenn man jeden Salzzuſatz bei
der Anrichtung der Speiſen und bei ihrer Zubereitung
vermeidet, Räucherwaren und Konſerven ganz
ausſchließt, nur ungeſalzene Butter gibt, in der Haupt
ſache nur Pflanzennahrung, beſonders aus Körner-
und Hülſenfrüchten bereitet, Milch nicht mehr als einen
Liter und, wenn ausführbar, ſoll das Brot beſonders
ſalzarm gebacken werden. Auf jeden Fall darf die zu
geführte Flüſſigkeit nicht größer ſein als die aus
geſchiedene Harnmenge.

Die ſtrengſte Schonungsdiät der Nieren ſoll wenig
Salz und Eiweiß enthalten, und kann aus Obſt,
Gemüſe, Mehlen, Grieß, Reis, Zucker, Eigelb und
Je (Butter, Pflanzenfetten) zuſammengeſetzt
werden.

Bei Nierentuberkuloſe kommt die von Sauerbruch
und Hermannsdorfer ausgearbeitete Gerſon-Diät in
Betracht, welche eine eiweißfett- und vitaminreiche
Koſt bei reichlichem Überſchuß von ſauren
Mineralien verwendet. Beſtehen aber Entzündungs
prozeſſe der Nieren auf Grund der Einwirkung anderer
Krankheitserreger, ſo führt die Umſtimmung von ſauer
in alkaliſch oder von alkaliſch in ſauer zu einer
empfindlichen Abſchwächung der Bakterienkraft. Die
Alkaliſierung erfolgt durch Aufnahme von
friſchen Gemüſen, Obſt, Milch, Schwarzbrot und
alkaliſchen Mineralwäſſern. Anſäuerung durch Fleiſch,
Fiſch, Eier, Fett und Käſeſorten.

Gegen die Rierenſteine.
Die phosphatiſche Steinbildung in den Nieren kann

durch ähnliche Diätmaßnahmen bekämpft werden, wie
ſie zur Anſäuerung notwendig ſind. Beſteht eine An
lage zur Steinbildung, ſo iſt die Speiſezufuhr in der
Weiſe zu. regeln, daß ein Mindeſtmaß ſteinbildender
Subſtanzen aufgenommen wird. Auch hier ſpielt die
Ernährung (neben anderen Behandlungsmethoden)
eine weſentliche und durch Erfahrung erprobte Rolle
als Heilfaktor.

Als allgemeines Prinzip jeder „Nierendiät“ gilt:
„Entlaſtüng der Nierenarbeit, des Her z
kreislaufs und des Stoffwechſels.“ Dierichtige Ernährung iſt deshalb wichtig, weil ſie den
individuellen Blutdruck neben anderen Faktoren (Alker,
Konſtitution, körperliche Arbeit uſw.) beeinflußt. Es
iſt. eine alte Erfahrung (welche in der Kriegszeit ſich
beſtätigt hat), daß tieriſches Eiweiß auf den Blutdruck

zufuhr beſchränkt und alle „ſtarken Reizmittel“ (Ge
en Alkohol, Tabak und Kaffee) müſſen fortgelaſſen
werden.

S S
Kanne mit kochendem Waſſer geſtellt, damit die
Temperatur des Fußbades durch langſames Hinzu-
fügen des heißen Waſſers gleichbleiben ſoll. Unmittel
bar danach erfolge ein kräftiges Frottieren der Füße
und möglichſt eine halbſtündige Ruhepauſe. Auch ein
Umſchlag auf den Nacken erweiſt ſich als wundertätig,
wenn ein Frottiertuch in heißes Waſſer getaucht und
auf den Nacken gelegt wird.

Koliken

verſchwinden, wenn man heiße, feuchte Tücher auf
Magen und Leib legt. über das naſſe Tuch kommt
ein Billroth-Batiſt, daref eine wollene oder Flanell
decke. Die Schmerzen löſen ſich meiſtens ſchon nach
dem erſten Umſchlag und verlieren ſich, wenn die Be
handlung mit dem heißen Waſſer zwei bis dreimal
wiederholt wurde.

Schmerzende Füße,
die ſich ſehr unangenehm bemerkbar machen und den
Körper völlig ermüden laſſen, können durch eine Be
handlung mik heißem Waſſer geheilt werden. In eine
Wanne mit heißem Waſſer kommt ein viertel Liter
Eſſig. Die Löſung wird gut verrührt, die Füße des
Abends und des Morgens etwa zwei Minuten lang
darin gebadet, und das Brennen ſowie die Müdigkeits
erſcheinungen hören auf.

Zahnſchmerzen

machen, wenn ſie ſich des Abends plötzlich einſtellen,
Se unmöglich. Da man den Zahnarzt zur ſpäten
Stunde leider nur ſelten aufſuchen kann, muß ein
ſchmerzſtillendes Mittel gefunden werden. Eine
Serviette wird mehrfach zuſammengelegt, in heißes
Waſſer getaucht und ausgedrückt. So heiß wie möglich
wird die feuchte Wärme auf die Wange gelegt. Schon
nach kurzer Zeit beruhigen ſich die bohrenden und
ziehenden Schmerzen, und der Schlaf ſtellt ſich ein.

Halsſchmerzen
ſind gleichfalls bis zur Ankunft des Arztes durch heiße
Kompreſſen zu lindern. Über das feuchte und warme
Tuch müſſen Billroth- und Flanellbinde gelegt, und
der Kranke vor jeder Zugluft geſchützt werden. Oft
verlieren ſich die Halsſchmerzen vollkommen.

Daß heißes Waſſer aber auch ein Schönheitsmittel
iſt, wiſſen die wenigſten. Die Engländerinnen ver
danken dem täglichen heißen Bad ihren

blühenden Teink.
Wird es nicht zu lange ausgedehnt, ſo wirkt es er
friſchend und nicht, wie man häufig annimmt, etwa
ſchwächend.

Die klare Geſichkshaut
ohne Puſteln und ohne Miteſſer iſt das Zeichen einer
güten Blutzirkulation und einer regelmäßigen Ver
dauung. Der Genuß des heißen Waſſers unmittel
bar nach den Mahlzeiten trägt dazu außerordentlich
viel bei. Eine Taſſe mit heißem Waſſer ohne jeden
Zuſatz iſt das beſte Medikament, das es auf dieſem
Gebiete gibt.

Fektanſatz
am Leib und an den Hüften wird durch einen Um
ſchlag mit heißem Waſſer auf das erfolgreichſte be
kämpft. An dieſem Schönheitsfehler leiden Frauen
und Männer gleichmäßig, und alle Opfer an Zeit und
Enthaltſamkeit haben meiſt nicht den gewünſchten Er
folg. Eine HeißwaſſerKur hingegen wird ſchon nach
einigen Wochen ununterbrochener Anwendung ver

blüffende Folgen zeitigen. Ein Handtuch, am beſten
ein Gerſtenkorn- oder Frottiertuch, wird mit heißem
Waſſer übergoſſen, an den beiden Enden angefaßt (die
bleiben trocken) und gründlich ausgewunden. Nun
wird es um den betreffenden Körperteil gelegt mit

einem Billroth und mit einer breiten Flanellbinde, die
man fertig kaufen kann, bedeckt. Der Umſchlag bleibt
über Nacht gut befeſtigt unter dem Nachthemd oder
unter dem Pyjama. Der Schlaf iſt ausgezeichnet, und
durch die vermehrte Tranſpiration kann man nach vier
bis ſechs Wochen bereits eine Abnahme von 5 bis
6 Zentimeter am Umfang feſtſtellen. Dieſes Mittel iſt
der Geſundheit in keiner Weiſe abträglich. Man hat
auch nicht mehr nötig, durch Hungern und Durſten
eine ungeheure Energieverſchwendüng zur Körper-
gewichtsabnahme aufzuwenden.

Jm allgemeinen iſt heißes Waſſer der Geſichtshaut
nicht zuträglich, und von einem täglichen Waſchen des

Geſichtes mit heißem Waſſer ſoll entſchieden abgeraten
werden. Gleichviel, ob es ſich um fettigen oder um
trockenen Teint handelt.

Zur Reinigung des Teinks
hingegen ſei von Zeit zu Zeit das heiße Waſſer
empfohlen. Jedoch muß die Haut dann beſonders vor
bereitet werden: Ein etwa daumengroßes Huantum
Fettcreme wird ſanft, ohne zu reiben und ohne zu
zerren, über die Geſichtshaut verteilt und darauf ge
laſſen. Nun kommt ein Umſchlag mit heißem Waſſer
auf das Geſicht. Zu dieſem Zweck wird ein Frottier
tuch in heißes Waſſer getaucht, ausgewunden, aus
geſchlagen, ſo daß der Dampf entweicht, und über das
Geſicht gebreitet. Die eine Hand hält das Tuch feſt, die
andere klopfe über dem Tuch Wangen und Stirn mit
leichten Schlägen. Nun wird das Tuch herunter-
genommen, die Fettcreme mit einem Wattebauſch loſe
gabgewiſcht, wobei Schmutz, Staub und die über-
flüſſigen Hautpartikelchen entfernt werden. Das Blut
ſtrömt raſch in das Geſicht, die Wangen färben ſich
roſig, die Haut iſt ſauber und klar und hat einen
matten Schimmer bekommen. Dieſe Art der Reini-
gung darf nicht öfter als alle vier Wochen vor-
genommen werden. Am beſten iſt es, wenn man ſie
des Abends ausführt und nach der Behandlung das
Geſicht mit einer guten Fettereme nochmals einfettet.
Runzeln und Falten laſſen ſich auf dieſe Weiſe gleich
falls vertreiben. Ferner empfiehlt ſich für die Schön
heitspflege eine Kompreſſe um den Hals, natürlich
wieder mit heißem Waſſer, die etwa alle vierzehn
Tage wiederholt werden ſoll. Da bekanntlich die Haut
des Halſes oft ſchon in jüngeren Jahren zum Welk-
werden neigt, kann durch die Behandlung mit dem
heißen Waſſer dieſer Alterserſcheinung ein Ziel ge
ſetzt werden.

Babys erſte Ausfahrt.
Sobald das erſte frühlingsähnliche Lüftchen weht,

tauchen allenthalben Kinderwagen auf. Es ſind die
Winterkinder, die jetzt ihre erſten Ausflüge unter
nehmen und die, von Mama oder dem Kinderfräulein
geſchoben, ſich hinauswagen ins Freie. Meiſtenteils
ſind ſie gar nicht zu ſehen, dieſe kleinſten Erdenbürger,
weil ſie unter einem dicken Federbett verborgen ſind

dem winzigen Etwas verſperrt. a
Ja, der Kinderwagen! Welche Freude iſt das, wenn

er erſtanden wird, wenn er, neu und glänzend, zum

wirkt. Jſt der Blutdruck geſteigert, ſo muß die Eiweiß-

und weil das hochgeſtellte Verdeck jeden Einblick zu

erſten Male die kleine Laſt aufnimmt und mit ihr
hinausrollt in die Sonne. Nun denken die meiſten
jungen Mütter, ſie hätten genug getan, wenn ſie ihr
Kind in dem Wagen gut gebettet und zugedeckt haben,
dies allein müſſe genügen, um dem Kinde im Freien
auch das notwendige Wohlbehagen zu verſchaffen.
überſehen wird dabei nur allzuoft, daß der
Temperaturunterſchied zwiſchen dem Raum, in dem
das Kleinkind bisher ſein Leben verbrachte, und der
meiſt noch recht friſchen Frühlingsluft für das Baby
verhängnisvoll werden und ihm eine Erkältung, die
in den erſten Lebensmonaten gefährlich iſt, eintragen
kann. Wir tun alſo gut daran, den Kinderwagen zu
„heizen“, d. h. wir legen zu beiden Seiten des Kindes
in den Wagen je eine Flaſche mit warmem Waſſer,
genau ſo, wie wir an kalten Tagen auch daheim in
das Bettchen Wärmflaſchen gelegt haben. Selbſt wenn
unſer Baby unter dem Verdeck und unter ſeinem
Federbettchen gut geborgen iſt, müſſen wir es ſchützen
gegen eigenen Wärmeverluſt und dieſer kann nur allzu
leicht eintreten, beſonders, wenn es ſich um einen
kleineren Wagen handelt, in deſſen Tiefe und an
deſſen Seiten nur wenig Platz iſt für Federbetten. Die
Betten des Kinderwagens ſollten unter allen Um-
ſtänden nur für den Wagen und nur für Ausfahrten
bleiben, damit ſie, während das Kind für den übrigen
Teil des Tages in ſeinem Bettchen liegt, gründlich aus
lüften können.

So außerordentlich wichtig es iſt, das Kleinkindtäglich regelmäßig an die friſche Luft zu bringen, ſo
wird doch gerade in dieſem Punkt von jungen Müttern,
die noch keine Erfahrung haben, viel geſündigt. Sie
glauben, nach dem alten Ratſchlag handeln zu müſſen:
„Viel hilft viel“ und fahren ihr Kind bei Wind und
Wetter ſpazieren bzw. laſſen den Wagen bis in die
Abendſtunden hinein im Freien ſtehen. Das iſt ſelbſt
verſtändlich vollkommen verkehrt. Das Kleinkind ſoll,
beſonders in der erſten Zeit ſeiner Ausfahrten, nur
bei ſehr ſchönem warmen Wetter an die Luft gebracht
werden. Erſt allmählich muß es an die Luft gewöhnt
werden, und darum ſollen auch die erſten Ausflüge
nur kurz bemeſſen ſein, damit ſich der kleine Organis
mus umſtellen kann. Jm Sommer brauchen wir nicht
gar ſo beſorgt zu ſein, wenn ein Säugling ins Freie
gebrächt wird, aber gerade in der übergangszeit iſt
äußerſte Vorſicht geboten.

Ein Hausmittel gegen Keuchhuſten.
Ein einfaches Hausmittel, das den Keuchhuſten oft

ſchneller als die bekannten Medikamente heilen ſoll,
iſt das Jnhalieren durch einen Papiertrichter hindurch
von auf kochendes Waſſer gegoſſenem Benzin
(Benzinum puriſſimum). Benzindämpfe ſollen oft ge
radezu ſpezifiſch wirken. Selbſt ſchwere Keuchhuſten-
fälle ſollen, ohne eine andere Medikation, oft im Laufe
einer Woche geheilt werden.

Jſt das Tanzen geſund?
Von Dr. Curt Kayſer.

Winterzeit und Karneval ſind untrennbar verbunden
mit einer großen Reihe öffentlicher und privater Tanz
vergnügungen, denen jung und alt ſich oft und gern
hinzugeben pflegt. Auch der Arzt wird dagegen kaum
etwas einzuwenden haben, zumal wenn Tänzer und
Tänzerinnen, wie bei allen Vergnügungen, ſo auch hier
Maß zu halten wiſſen, und eine gewiſſe, ſelbſtverſtänd
liche Vorſicht nicht außer acht laſſen. Der Tanz in ſeiner
heütigen, mehr geruhſamen Form iſt eine durchaus ge
ſundheitsgemäße gymnaſtiſche Ubung, wobei nur be
dauerlich iſt, daß der Tanz ſich zur Winterzeit in ge
ſchloſſenen Räumen abſpielen muß.

Die Tanzſäle mit ihrer überfülle von Menſchen,
mit Staub und Hitze ſtellen natürlich ſtets eine gewiſſe
geſundheitliche Gefahr dar, der man aber durch zweck
mäßiges Verhalten leicht begegnen kann. Man ver
meide, wenn man erhitzt iſt, den Genuß kalter Ge
tränke und trete nicht in der üblichen leichten Tanz
bekleidung hinaus in die kalte Winterluft, um ſich ab
zukühlen. Weiterhin iſt es wichtig, daß dem Körper
während des Tanzabends genügend Nahrung zugeführt
wird, um den durch den Tanz bedingten Kräfkeverbrauch
einigermaßen zu erſetzen. Dieſer Kräfteverbrauch iſt
auch bei der heutigen Art des Tanzens ein viel
größerer, als mancher wohl denken mag. Sehr inter
eſſant ſind diesbezügliche Unterſuchungen, die vor
einiger Zeit im Phyſiologiſchen Inſtitut der Univerſität
Helſingfors angeſtellt wurden. Dort ſuchte man
den Energieaufwand bei verſchiedenen Arten des
Tanzens und bei anderen Arten menſchlicher Tätigkeit
zu meſſen und zu vergleichen. Setzt man den Kräftever
brauch beim Stilliegen des Menſchen einer Wärme-
einheit (Kalorie) gleich, ſo ergibt ſich, daß beim Foxtrott
erheblich mehr Kraft aufgewendet werden muß als
beim zu raſchen Gehen, und daß das CharleſtonTanzen
für den Körper anſtrengender iſt wie z. B. das Holz
ſägen! All denen alſo, die zur Fülle neigen, kann des
halb der Charleſton beſonders empfohlen werden und
die klugen Arzte von Marienbad und Karlsbad
haben das Tanzen ſchon längſt in das Entfettungs
programm für ihre Patienten mit aufgenommen. Um
gekehrt mögen ſchwächliche und zarte junge Mädchen
aus dieſen Feſtſtellungen die Lehre ziehen, daß ſie
ihrem Körper auch bei modernen Tänzen ſchaden
können, wenn ſie während des Tanzabends nichts
Ordentliches genießen.

Gefährlich iſt beim Tanzen, wie erwähnt, meiſt nur
das übermäß, ganz beſonders für ſolche Menſchen
beiderlei Geſchlechts, die mit ihren Lungen nicht ganz
taktfeſt ſind oder die an Vollblütigkeit uſw. leiden. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß man auch auf dem Wege zum
und vom Tanzabend die wichtigſten Grundregeln vor
beugender Geſundheitspflege nicht außer acht laſſen
darf. Warme Unterkleidung wird bei der leichten
Tanztoilette unſerer Frauen Und Mädchen geeignet ſein,
manchen Blaſenkatarrh und manche Unterleibs
erkrankung ebenſo zu verhüten, wie das Tragen von
überſchuhen oder überziehſtrümpfen die Entſtehung
eines Schnupfens oder gar einer Grippe. Auch nehme
man darauf Bedacht, beim Verlaſſen des Ballſaales
und beim Heraustreten in die kalte Nachtluft ſtets mit
geſchloſſenem Munde und nur durch die Naſe zu atmen,
ſowie bei beſtehender Neigung zu Katarrhen einen
wollenen oder ſeidenen Schal um den Hals zu legen,
der aber niemals den Körper gänzlich vom Luftzutritt
abſchließen darf.

Mit den wenigen oben erwähnten Ausnahmen wird
daher das Tanzen für jedermann nicht nur erfreulich,
ſondern auch geſund ſein unter der Vorausſetzung, die
das alte lateiniſche Sprichwort macht: „Quidquid agis,
prudenter agas et respiée finem.“ „Was du auch
kuſt, handle mit Verſtand und bedenke, was nach
kommt.“

e
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Aus Mitteldeutſchland
Schlägerei

in einer politiſchen Verſammlung.
F. Delitzſch. Jn einer nationalſozigliſtiſchen Ver

ſammlung kam es hier in der Nacht zum Sonntag zu
weren Ausſchreitungen, die ſich güch auf den Straßen

der Stadt bis 1 Ahr nachts forkſetzken und bei denen
vine Anzahl Verſammlungskeilnehmer und Polizei
beamte erheblich verletzt wurden. Als die in der Ver
ſammlung ſtark verkrekenen Kommuniſten den Saal
verließen flogen ihnen plötzlich Skühle, Tiſche und
Bierſeidel nach und es entwickelte ſich eine ſchwere
Schlägerei. Durch das Dazwiſchenkreken der Polizei
gelang es ſchließlich, die Skreitenden zu krennen. Hie
Kommuniſten poſtierten ſich in drohender Haltung vor
dem Lokal auf dem Marktplatz. Erſt als das über
fallkommando aus Halle einkraf, konnte die Ruhe
wiederhergeſtellt werden.

Ein Baumſchmarvtzer.
Bernburg. Jn den Büſchen der Kleinen Aue

bei Plötzkau hat ein jetzt mancherorts auftretender
Baumſchmarotzer beſonders ſchlimm gehauſt. Es
handelt ſich um eine Schildlausart von 83—6 Milli

t Zu Tauſenden bedecken die Tiere den
einzelnen Baum und ſaugen ihm den Saft aus.
Streiche man mit der Hand über einen Zweig, ſo
hat man die Finger voll roter Farbe. Die Forſt
verwaltung hat bereits Schritte zur Bekämpfung des
Schädlings unternommen.

1000 Ballonaufſtiege.
F. Bitterfeld. Der Bitterfelder Verein für Luftfahrt

n n ſeinem Beſtehen 1000 Ballonauſſtiege durch
geführt.
Vereinen in Bitterfeld veranſtaltete Ballonfahrken.
Jm vergangenen Jahre wurden auf 162 Fahrten in
818 Stunden insgeſamt 20 845 Kilometer zurückgelegt.

Wirtſchafterin für die eigene Taſche.
Dem Arbeitgeber in zwei Jahren 5000 Mark enkwendet

und „geſpark“.
Magdeburg. Von der Kriminalpolizei wurde die

Wirtſchafterin Finzel feſtgenommen, die ihrem
Arbeitgeber den Betrag von 5000 Mark entwendet hat.
Die famoſe Wirtſchafterin ging dabei ſehr raffiniert
vor, denn ſie verteilte ihre Diebſtähle auf die Zeit von
etwa drei Jahren. Hatte ſie irgend etwas für ihren
Arbeitgeber, einen Magdeburger Materialwarenhändler,
zu bezahlen, ſo berechnete ſie für ihre Taſche ſtets eine
angemeſſene „Proviſion“, ſo daß ſie faſt jeden Monat
ein rundes Sümmchen ergattern konnte. Das auf dieſe
Weiſe gewonnene Geld legte ſie auf der Sparkaſſe
insbringend an und die Ziffern in ihrem Sparbüchleinſhrwollet von Monat zu Monak an. Auf die

Hunderter folgten die Tauſender, und auf einmal hatte
das Guthaben der ſparſamen Wirtſchafterin die ſtatt
liche Summe von 5000 Mark erreicht. Da endlich roch
der geſchädigte Kaufmann Lunte. Er wurde miß
trauiſch, verglich ſeine Rechnungen genauer und ſah
ſeiner Wirtſchafterin mächtig auf die Finger. Reſultat
Die Polizei verhörte die Wirtſchafterin, holte das Spar
buch aus dem Koffer der „Perle“ und nahm die Wirt
ſchafterin gleich mit. Das ſo mühſam geſparte Geld
wurde polizeilich beſchlagnahmt und dem rechtmäßigen
Eigentümer wieder zugeſtellt, der über dieſen uner-
warteten Vermögenszuwachs nicht gerade böſe ſein
wird.

Der Erpreſſer
F. Burg. Von Beruf iſt Albert Götze eigentlich

Bäcker; aber gearbeitet hat er ſchon ſeit dem Jahre
1926 nicht mehr. Er hat keine Luſt mehr dazu, am
Backtrog zu ſtehen, denn er nennt ſich jetzt Erfinder.

Er fſüdet ſchon ſeit vier Jahren was, ſagt er nicht,
angeblich ſoll es ein Brotſchieber ſein. Jetzt ſtand nun
der Erfinder vor dem Schöffengericht unter Anklage
der Erpreſſung.

Albert Götze hatte einen „Freund“, Fr. J., und er
ging in der Wohnung von deſſen Mutter aus und ein.
Wegen Handtaſchenraubes wurde J. zu einer langen
Gefängnisſtrafe verurteilt, was aber Götze nicht ab
hielt, der Frau J. weiterhin Beſuche abzuſtatten und
durchblicken zu laſſen, daß er Geld für ſeine Erfin
dungen gebrauchen könne. Zweimal bekam er Geld
von der Frau J.; als dann aber nichts mehr zu erben
war, flatterte eines Morgens bei der Frau J. ein
Brief ins Haus mit der Aufforderung, „Frau J. möge
an einer genau bezeichneten Stelle am Kanal eine
Bierflaſche hinlegen, in der ſich ein Hundertmark-
ſchein befinden müßte; andererſeits würde der
anonyme Briefſchreiber dafür ſorgen, daß der Sohn J.
wegen einiger anderer Diebſtähle noch länger im Ge
fängnis zubringen müßte“. Der Schreibſachverſtändige,
Oberſekretär Arnold, hatte bald heraus, daß nur Albert
Götze der Briefſchreiber war. Nur ſeiner Jugend hatte
er es zu danken, daß er mit vier Wochen Ge
fängnis oder 120 Mark Geldſtrafe davonkam.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

1] (Nachdruck verboten.)
Erſt am letzten Stande, deſſen Jnhaberin eine

noch ganz junge Frau war, die er leichter „be
timpeln“ zu können glaubte, machte er ernſthafte An
ſtalten, eine Wahl zu treffen. Vorerſt erkundigte er
ſich abermals nach dem Koſtenpunkt ſämtlicher halben
und ganzen Kälber, der prachtvollen Filets und
rieſigen Hammelkeulen. Kopfſchüttelnd preßte er die
ſchmalen Lippen zuſammen. Frechheit, ſolche Preiſe

„Na, dann koofen Sie Kutteln!“ ſagte die dralle
Schlächterin geringſchätzig, dem unentſchloſſenen
Käufer den Rücken zudrehend.

Herr Kaltenbach war aber durchaus nicht be
leidigt über dieſen Vorſchlag im Gegenteil, ein freu
diger Blitz zuckte in ſeinen kleinen, grünlichen Aug-
lein auf. Kutteln, auch Gekröſe genannt famos!
Dieſe Frau brachte ihn auf eine brillante Jdee. Das
ſchmeckte gut, war ausgiebig und koſtete nicht viel.
Mit einer ordentlichen Schüſſel Kartoffeln als Zu
gabe konnte man daraus ein herrliches Mittageſſen
bereiten. Als er die Gedärme mit hoher Befriedi
gung in ſeinem Körbchen verwahrt hatte, hielt er
weiter Umſchau. Die Zutaten zu einer guten
Fleiſchſuppe ſehlten noch. Nur blöde Verſchwender
kauften das Rindfleiſch extra zur Suppe. Er ver
ſtand das beſſer.
Ein achtlos auf den Tiſch der Verkaufsbude hin
geworfenes Stückchen Leber zog ſeine Aufmerkſamkeit
auf ſich.S bekomme ich wohl zu?“ murmelte er
fragend, und warf kurz entſchloſſen die Leber in
ſeinen Korb, ohne ſich um die grimmige Miene der
Frau zu kümmern. Auch eine Portion Markknochen,
die er ſorgfältig auswählte, ſchien er auf dieſe Weiſe

Dazu kommen noch 470 von auswärtigen

klagten wurden freigeſprochen.
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Grabſchänder erwiſcht.
Burg. Jn den letzten Tagen wurden auf dem

Friedhof die Gräber verſchiedentlich ihres
Blumenſchmuckes beraubt. Man bewachte
nun den Friedhof, und nun gelang es, den Arbeiter
Walter Horn aus Burg beim Diebſtahl von Blumen
zu faſſen. Horn wollte angeblich ſeine Stube damit
ſchmücken. Man nahm den Grabſchänder feſt.

Ein unglücklicher Schuß.
Seehauſen (Altmark)). Ende Februar dieſes

Jahres ereignete ſich in dem Dorfe Großbeuſter ein
ſchwerer Unglücksfall, bei dem der 13jährige Rudolf
Jahn das Leben einbüßte. Der im gleichen Alter
ſtehende Schulknabe Rintorf hatte zwei Wochen
vor dieſem unglücklichen Vorfall ſich in Abweſenheit
der Eltern mit dem Jagdgewehr ſeines Vaters
zu ſchaffen gemacht, es geladen und dann wieder an
die Auſbewäahrungsſtelle, an das Bett des Vaters,
gehängt. Als er an dem Unglückstage das Gewehr
wieder in die Hand nahm, dachte er nicht mehr
daran, daß er es damals geladen hatte. Er
drückte das Gewehr ab, und der Schuß traf ſeinen
er m in den Kopf; der Knabe war
vfort tot.Jetzt hatte ſich der Beſitzer des e der

Landwirt Robert Rintorf, wegen fahrläſſiger Tötung
vor dem Schöffengericht in Skendal zu veräntworten.
Seine Schuld ſollte darin beſtehen, daß er es ſeinem
Sohne möglich gemacht habe, ſich während ſeiner
Abweſenheit die Patronen zu beſchaffen, und daß er
die geladene Schußwaffe an ſeinem Bett hängen
ließ. Das Gericht kam, im Gegenſatz zu dem Ver
treter der Staatsanwaltſchaft, der eine Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten bei Gewährung von Be
währungsfriſt beantragt hatte, zu einer Frei-
ſprechung des Angeklagten.

Tödlicher Unfall in der Grube.
Völpke (Kr. Neuhaldensleben). Jn der hieſigen

Grube wurde der Arbeiter Tzankowſki während
der Nachtſchicht von einer zurückfallenden Zahnſtange
eines Löffelbaggers an beiden Oberſchenkeln an der
Hauptſchlagader ſo ſchwer verlett, daß der Tod
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe nach kürzer Zeit eintrat.

Wieder eine Grube geſchloſſen.
f Völpke. Infolge der jetzt allgemein herrſchenden
Braunkohlenkriſe, die hauptſächlich der milde Winter
auf dem Gewiſſen hat, muß nün auch die Grube
„Caroline“ ihre Pforten ſchließen. Von der Stillegung
wird eine Belegſchaft von etwa 500 Mann betroffen.
Es iſt noch nicht abzuſehen, ob und wann der Betrieb
wieder aufgenommen werden kann.

Der Biber-Prozeß.
Schönebeck a. d. Elbe. Seit mehreren Jahren

war gegen eine Anzahl Perſonen Anklage wegen Ver
folgung und Tötung der Biber erhoben worden, die
bekanntlich unter Naturſchutz ſtehen. Die Anklage wurde
jetzt vor dem Erweiterten Schöffengericht verhandelt.
Der Hauptangeklagte Karl Zunder, der der Tat am
meiſten verdächtig war, iſt inzwiſchen verſtorben.
Seine mitangeklagten Brüder Friedrich und Heinrich
Zunder verſuchten, die Schuld auf den Verſtorbenen
zu ſchieben. Auch die übrigen Angeklagten beſtritten
jede Schuld. Der Händler Schuppe, dem nachgewieſen
werden konnte, daß er ein friſches Biberfell zum Ver
kauf angeboten hatte, wurde zu vier Wochen Gefängnis
mit Bewährungsfriſt verurteilt. Alle übrigen Ange

kaufen zu wollen. zkäuferin lebhaft und beſtänd nach längerem Feilſchen
auf einer Bezahlung von zwanzig Pfennig, die er
ſeufzend hergab.

Froh des guten Kaufes, begab ſich Herr Kalten
bach hierauf zu den Obſthändlern, in deren Stän
den das Obſt mit wahrhaft künſtleriſchem Geſchmackaufgebaut war. Das Waſſer lief ihm im Munde zu

ſammen beim Anblick der ſaftigen Früchte. Hier
war, wie der Rentier wußte und ſchon öfters er
probt hatte, eine ganz beſondere Taktik am Platze
Er ſetzte, bevor er ſich näherte, ſeine würdevollſte
Miene auf, knöpfte den ſchwärzen, ſchon etwas grün
lich ſchimmernden Gehrock zu, um imponierender
auszuſehen, und erkundigte ſich wiederum nach den
Preiſen. Sie waren hoch, aber er fand ſie „ange
meſſen“. Andere Kunden drängten ſich heran; Herr
Käaltenbach war nicht böſe, er wartete gern und be
trachtete einſtweilen das Obſt. Die Erdbeeren, waren
ſie friſch? Er nahm die größte und ſteckte ſie mit
einem ſcheuen Seitenblick nach der dicken Obſtfrau
in den Mund. Auch eine zweite und dritte ver
ſchwand auf dieſe Weiſe. Dieſe Kirſchen konnte
man ſie eſſen Er probierte die ſchönſten davon
und war mit der Qualität zufrieden. Da die Obſt
frau immer noch beſchäftigt war, probierte er auch
noch die Himbeeren. Er probierte ſie eingehend.
Aber nun dauerte es ihm doch zu lange. Was dachte
denn die Frau eigentlich Und ſcheinbar ungeduldig
mit dem Fuß aufſtampfend, machte er ſich fort, von
innerlichem Lachen geſchüttelt, um an den nächſten
Ständen aufs neue ſeine Obſtſtudien fortzuſetzen.

An einem der kleineren Stände aber gelang es
ihm nicht, auszukneifen. Die Verkäuferin, eine
große, ſtarke Frau mit drohenden, ſchwarzen Augen
der der alte ehrwürdige Herr nicht imponierte, hielt
ihn am Rockzipfel feſt.

„Und wat koofen Sie nu, wo Se allens be
ſchnüffelt und jekoſtt haben fragte ſie ihn höhniſch,
worauf ſich Herr Kaltenbach nach langem Beſinnen
zu Stachelbeeren um fünfundzwanzig Pfennig
entſchloß.

Etwas verſtimmt über dieſen Kaufzwang zog
Kaltenbach weiter, an den Blumenſtänden vorbei.
Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte ſeine Lippen, als
er die üppig blühenden Kinder Floras betrachtete.
Was für einen Luxus doch verſchwenderiſche Men
ſchen mit den Blumen trieben! Was für Geld täg

wirts
n will jetzt die Züchtung von Straußen ver
ſuchen.
Hamburger Jmportfirma zwei W Straußeneier
könrmen laſſen, di
Die Mühe iſt nicht umſonſt geweſen, denn zwei
kleine Strauße ſind ausgeſchlüpft. Ob ihnenDas Gewehr in Kinderhand n e ekerſeh aber ſchen wies muß die

Doch widerſetzte ſich die Ver

Eine Koburger Martin-Luther-Denkmünze zur 400-Jahr-Feier der Augs
burgiſchen Konſeſſton.

nkmünze Koburgs,die die Stadt zur diesjährigen 400-Jahr Feier der Augsburgiſchen Konfeſſion herausgibt. Während der ganzen
Dauer des Augsburger Reichstags weilte Luther auf der F

Verhandlungen in Augsburg ein, an deren Teilnahme er durch die Acht verhindert war.
eſte Koburg und griff mit Rat und Troſt in die

e

Straußenpolitik.
Raguhn (Kreis Deſſau). Ein Sohn des Schloß
Alteéer, der mit Erfolg eine Geflügelfarm be

weck von einerEr hatte ſich zu dieſem

die er in einen Brutapparat legte.

lehren.

Der Harz-Sanitätsdienſt.
Harzburg. Wie erinnerlich, iſt vor 2 Jahren

ein Sanibätsdienſt für den Harz geſchaffen worden,
dem die Sanitätskolbnnen vom Roten Kreuz der
Provinz Sachſen, der Freiſtgaten Braunſchweig und
Anhalt und der Harzklub angehören. Die maß
gebenden Stellen der Provinz Hannover, die ja nicht
minder an der Sicherheit des Harzes intereſſiert iſt,
waren ſeinerzeit der Arbeitsgemeinſchaft nicht beige-
treten. Die Bedenken Hannvvers ſind inzwiſchen
eſchwunden, und eine nach Goslar einberufene Zu
i re ſämtlicher für den HarzSanitätsdienſt
in Frage kommenden Stellen wird Richtlinien für
den Sanitätsdienſt im geſamten Harz aufſtellen.

Wernigervde ein Movrbad?
Wernigerode. Der Axzteverein in Wernigervde

iſt an die Stadtverwaltung herangetreten, um dieſer
den Vorſchlag zu machen, das Brockenmoor
ab bauen und nach Wernigerode für die Errichtung
von Moorbädern transportieren zu laſſen. Das
Movvor wurde bereits chemiſch unterſucht und als ein
Eiſenmoor von guter Heilwirkung be
funden. Da der Arzkeverein don der Rentabilität
einer ſolchen Einrichtung feſt überzeugt iſt, wird da
mit gerechnet, daß die Stadtverwaltung der Sache
demnächſt nähertreten wird.

Mesalliance im Pflanzenreich.
F. Kalbe a. d. M. An der Chauſſee Kalbe an

der Milde- Neuendorf a. d. D. können Straßen
paſſanten zur Zeit eine Naturkuripſität bewundern.
Es ſteht da am Grabenrande eine alte Kopf
weide, aus deren Krone eine junge Birke
emporwächſt. Sie iſt ſchon 3 Meter hoch und hat
einen Durchmeſſer von 10 Zentimeter am unteren
Stammende.

Die Lenkſtange in den Leib gerannt.
Kloſterlgusnitz. Auf einer Dienſtfahrt ſtürzte der

Oberwachtmeiſter Werk in aus Hermsdorf in der
Nähe des Bahnhofs Kloſterlausnitz ſchwer mit dem
Rade infolge Gabelbruchs. Die Lenkſtange drang
dem Verunglückten in den Leib, ſo daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Ein BPrillantkollier geſtohlen.
F Erfurk. Aus einer Wohnung in der Johannes

ſtraße wurde in den letzten Monaten ein wert
volles Brillantkollier geſtohlen. DasKollier beſteht aus einer feingliedrigen, kürzen Platin
halskette mit Anhänger Der Anhänger iſt ein erbſen
großer Brillant in Platin gefaßt. Vor Ankauf des
Schmuckes wird gewarnt.

Freiwillig geſtellt.
Pößneck. Der nach großen Unterſchlagungen

flüchtig gewordene Geſchäftsführer der Spar und Dar
lehnskäſſe Bodelwitz, Otto Beuthe, hat ſich mittellos
freiwillig der Polizei Paſſau geſtellt und wurde der
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Die Kaſſe ging bekannt
lich durch die Unterſchlagungen in Konkurs.

lich in dieſen „ganz unnützen“ Dingen Umgeſetzt
wurde! Kindiſch! Natürlich waren es die Weiber,
dieſe geborenen Verſchwender, die nur dazu da
waren, das Geld auszugeben, das ihre Männer und
Väter mühſam zuſammenſcharrten

Seine Mädchen waren auch ſolche Blumen-
närrinnen und hätten am liebſten den ganzen Garten
in der Bismarckſtraße mit ſolch „bunten, wohl
riechenden Zeugs“ bepflanzt. Aber das gab es natür
lich nicht bei ihm: ſeine Beete enthielten Gemüſe und
Obſt und dergleichen nützliche Dinge

Da plötzlich gerade vor ihm ließ eine Köchin,
deren Korb mit Gemüſe und Blumen bis zum Rande
bepackt war, einige geſchnittene Hyazinthen, Nelken
und Roſen, die wohl zum Füllen der Vaſen oder zur
Ausſchmückung einer Tafel beſtimmt waren, fallen.Er bückte ſich ſchnell danach. Eigentlich wollte er

dem Mädchen ihr Eigentum zurückgeben, aber eine
Menſchenwelle trennte ſte voneinander Nachher
konnte er ſie nicht mehr finden das heißt er
ſchaute nach einer ganz anderen Richtung aus Weg
werfen wollte er ſeinen Fund aber doch auch nicht!
Was blieb ihm alſo übrig, als die Blumen zu be
halten, die ſeinen Mädels ſicherlich Freude machen
würden rum ſollte er den Seinen keine Freude
machen. wenn es auf ſo billige Weiſe geſchehen

konnte JSorgſam packte er den Raub in ſein Netz und
begab ſich weiter zu den Fiſchbaſſins, wo er ch erſt
eingehend nach dem Preiſe der lebenden Floſſen
träger erkundigte, um ſchließlich tote die freilich
einen leichten Stich hatten zu einem beſonders
billigen Preiſe zu erſtehen

Herr Kaltenbach war mit ſich zufrieden. Ver
gnügt ſchmunzelnd verließ er die Markthalle und
machte ſich auf den Heimweg.

Plitſch, platſch! Das naſſe Waſſer ſpritzte nur
a herum auf den braunen Dielen der großen Wohn
tube in dem alten, kleinen Hauſe der Bismarck
ſtraße. Kein ſehr gemütliches Wohnzimmer übrigens,
denn der Herr Kaltenbach verachtete all den Krims
kvams des modernen Luxus und Geſchmacks. Außer
dem würde ſoeben Reinemachen abgehalten eine
Prozedur, die auch nicht gerade zur Erhöhung der
Behäglichkeit beitrug. Die Stühle waren beiſeite ge
ſchoben oder auf den alten, zerſeſſenen Lederdiwan

Raubüberfall
anf einen Lotterieeinnehmer.

3500 M. geraubt
Mühlhauſen. Als der ſtaatliche Lotterieein-

nehnter Major a. D. von Schrader in ſeinem

Geld e r eNänner herein, die zue it n zum Kauf anboten. Plötzlich zog der eine einen Revolver und
auf den Einnehmer an, während ſich der

andere über den Ladentiſch ſchwang und das bereit
liegende Geld (3500 M. einpackte, mit dem beide
verſchwanden. Der Einnehmer will vor Schreck ohn
mächtig geworden ſein und konnte erſt nach einer
Stunde die Polizei benachrichtigen. Die Täter ſind
etwa 25 bis 30 Jahre alt und mit einem Auto fort
85 en, deſſen Nummer feſtgeſtellt werden konnte.

ahrſcheinlich iſt aber, daß dieſe gefälſcht war.
Der verhängnisvolle Kopfſchmuck.

Dolle (Letzlinger Heide) Ein Damhirſch hatte
ſich in der Nähe der Förſterei Steinberge in ein
Drahtgewirr eines alten Wildgatters mit ſeinem
Geweih verwickelt. In dieſer hilfloſen Lage wurde der
Hirſch von einem Landwirt angetroffen, der den Förſter
benachrichtigte, worauf dieſer das Tier befreite.

Die Anklage gegen Luſtmörder Hennig
Voll verantwortlich.

Freiberg. Der zweier Luſtmorde im Ritter
Wanne von Wegefahrt verdächtige Henni z war

kanntlich auf mehrere Wochen zur Beobach
tung ſeines Geiſteszuſtandes nach Wald-
heim gebracht worden. Dieſe Unterſuchung iſt jetztgeſchloſſen Hennig wurde nach dem Landgerichts

ängnis Frei ückgebracht. vorläufiDu en ſt c 8 a Den
nicht in Frage kommt. Sofort nach Eingang dess lhrlichen Huene wird der Staatsanwalt die
Anklage erheben, ſo daß die Verhandlung voraus
ſichtlich noch im Mai durchgeführt werden kann.

Lang geſuchte Zuchthäusler gefaßt.
Plauen. Hier wurden vor einigen Tagen zwei

verdächtige Männer feſtgenommen, bei denen eine
Menge von Einbruchswerkzeugen vorge-
funden wurde. Jm Verlauf der Feſtſtellungen hat
ſich ergeben, daß einer der Feſtgenommenen ein ent
ſprungener Zuchthäusler iſt, der ſchon ſeit
dem Jahre 1928 geſucht wird. Es handelt ſich um den
Händler Trebuth aus Berlin, der aus dem Zucht
haus Luckau in der Mark Brandenburg entwichen iſt,
nachdem er von einer Zuchthausſtrafe von 18 Monaten,
die ihm wegen eines Einbruchs in Berlin zudiktiert
wurde, reichlich 14 Monate verbüßt hatte. Seither hat
er ſich unter falſchem Namen in Deutſchland umher
getrieben. Sein Kumpan, der Dreher Koch aus
Berlin, der mitverhaftet, aber wieder freigelaſſen
worden iſt, war an dem betreffenden Einbruch in
Berlin ebenfalls beteiligt, hat aber ſeine Strafe ver
büßt. Die beiden waren nach Plauen gekommen, um
hier irgendeinen Einbruch auszuführen.

MEEMEEE
kamen -krefenfsse
zu Octern

Aurch eine Anzeige bekannt
gegeben ist der einfachste
und billigste Weg. Durch
die große Verbreitung unserer
Zeitung haben Sie die Gewähr,
daß Sie hierdurch alle Ihre
Freunde i. Bekannte erreichen.
Für die Osternummer be-
stimmte Familien Anzeigen
bitten wir bis Sonnabench,
den 19. April, vormittags
9 Uhr, aufzugeben

„IMEEEDCEEEEDED-CDCEDEEE--

eſtellt, der Teppich zuſammengerollt, die Gardinen
hochgeſteckt; denn der Herr des Hauſes hielt ſtreng
darauf, daß die Sachen geſchont wurden, ſo alt und
verbraäucht ſie auch waren.

Eine rundliche Geſtalt Auguſte, des Hauſes
Köchin oder eigentlich „das Mädchen für alles“, kniete
am Boden und ſcheuerte naß auf, wobei ſie von Zeit
zu Zeit ſeufzende, klagende Laute ausſtieß. Eine
junge, etwa zwanzigiährige Dame war neben ihr
eifrig mit Staubwiſchen beſchäftigt. Daß ſie eine
Dame war, konnte man freilich erſt nach genauerer
Betrachtung feſtſtellen. Mit ihrem gegen den Staub
um den Kopf gebundenen Tuch, in ihrem einfachen
Kattunkleidchen mit der blauen Küchenſchürze und
hochgeſtreiften Armeln unterſchied ſie ſich nicht
weſentlich von der Küchenfee. Freilich verriet das
hübſche, feine Geſichtchen, das zwei blaue Augen an
genehm belebten, daß man keine Magd vor ſich hatte.

Die junge Dame horchte von Zeit zu Zeit ängſt
lich wach dem Korridor hinaus, als wenn ſie etwas
Unangenehmes von dort erwartete Wenn ſie ſich
dann überzeugt hakte, daß niemand kam, ſteckte ſie
n und verſtohlen aus einer Tüte etwas in den
Mund, an dem ſie mit Behagen lutſchte und kaute.
Endlich richtete ſich die Küchenfee aus ihrer gebückten
Stellung auf.

„uff ach! Bei die Hitze!“
Da haben Sie ein Praliné als Belohnung“,

ermumnterte ſie Fräulein Toni Kaltenbach, die ein
zige Tochter des Hauſes, indem ſie ihr das Praline
in den Mund ſteckte.

„Na ne Schinkenſtulle wär' mir lieber!“ er
widerte die Köchin ſeufzend. „Danke, Fräulein! Wo
haben Sie denn die her? Schmu gemacht bei s
Wirtſchaftsjeld

„Hin wie käme ich ſonſt zu Pralinés!“
„Na, vielleicht von Herrn Ahlers“ meinte die

dicke Köchin vblinzelnd.
„Ach, der! Der denkt nicht an ſo etwas.

haupt
„Na wiſſen Se, Fräulein Toni merſchtenteels

hat er kein Jeld.“
„Es iſt gut, Auguſte machen Sie nur fertig!

Sonſt kommt Papa heim, ehe aufgeräumt iſt, und
dann ſchimpft er gewaltig.“

„Na, der ſchimpft auch ſo Der ſchimpft doch

über

e Ach Jott, Fräulein, Sie können mir wirk
lich leid tumn!“



Seite S.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 14. April 1930. Nr. 88.

Aus aſſler Welt
Hungerkünſtler Jolly freigeſprochen.

Der Kaufmann Heinrich Herz der unter dem
Namen „Jolly“ als Hungerkünſtler in Berlin
vor einigen Jahren auftrat und angeblich einen
Hungerrekord von 48 Tagen aufſtellte, war, wie er
innerlich, vom Schöffengericht zu 1000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt worden. Es hatte ſich nachträglich
herausgeſtellt, daß er mindeſtens in der letzten
Periode ſeiner Schauſtellung ſich nachts Schokolade
durch die Röhren in ſeinen Glaskäfig ſtecken ließ.
Auf die Berufung des Angeklagten hob die Straf
kammer des Landgerichts I das Urteil des Schöffen
gerichts auf und ſprach Herz frei. Das Gericht
hielt es für erwieſen, daß er ſeit dem 28. Tage
ſeines „Hungerns“ nicht mehr gehungert hatte. Eine
Verurteilung konnte aber nicht erfolgen, da niemand
da war, der ſich für die von ihm gezahlten 50 Pf.
Eintrittsgeld geſchädigt gefühlt hatte.

Von Zigeunern verſchleppt?
Seit dem 21. Februar d. J. wird der 6 jährige

Günther Koſten aus Eſſen vermißt. Man ver
mutete, daß der Junge einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ſei, da alle Nachforſchungen der Polizei er
gebnislos waren. Nunmehr hat eine Fran aus
Drewer bei Recklinghauſen, die als glaubwürdig
bezeichnet wird, am Freitag die Meldung erſtattet,
gegen 18 Uhr in dem Dorfe Lippe bei Hamm-Boſſen
dorf wandernde Zigeuner geſehen zu haben. Ein

7jähriger Junge habe ſich ihr unauffällig genähert
und ihr weinend erklärt, er heiße Günther Koſten
und wäre vor einigen Wochen auf der Berliner
Brücke in Eſſen von Zigeunern geraubt worden. Als
die Zigeuner die Unterhaltung der beiden bemerkten,
ſeien ſie unter Mitnahme des Jungen in größter
Haſt in Richtung Haltern geflüchtet.

Zeppelinfahrt nach Sevilla
vorausſichtlich heute

Wie Kapitän Lehmann mitkeilte, iſt der Stkart
für die Sevillafahrt vorläufig auf Monkag, 17 Ahr,
feſtgeſetzt worden. Sollte die Weiterkarke am Monkag-
vormittag für die Spanienfahrt nicht günſtig ſein, ſo
würde der Skark möglicherweiſe um 24 Skunden ver
ſchoben werden. Die letzte Entſcheidung wird Kapikän
Lehmann am Monkagmiktag bekannkgeben.

Das elfte Todesopfer der Trichinvoſe.
Als elftes Opfer der Skuttgarker Trichi-

noſeepidemie iſt im Krankenhaus Pforzheim
der 48 Jahre alte, ſeit 17 Jahren als Kurarzt in Wild
bad kätige Dr. Schwab, ein Großneffe des Dichkters
Schwab, geſtorben. Die Gattin des Verſtorbenen liegt

ebenfalls ſchwer krichinoſekrank im Pforzheimer
Krankenhaus.

Furchtbare Tat eines Förſters
Den Sohn, die geſchiedene Frau und ſich

ſelbſt erſchoffen.
Der 50jährige Förſter Ludwig Wegener in

Kapellen in Oberöſterreich lebte ſeit zwei Jahren
von ſeiner Frau geſchieden. Da er kürzlich erfuhr, daß
ſich ſeine Frau wieder zu verheiraten begabſichtigke,
ſuchte er ſie auf und verlangke von ihr, ſich wieder mit
ihm zu verſöhnen. Die Frau lehnte das ab. Wegener
ging fort, kehrte aber wenige Stunden ſpäker wieder
um Wohnhaus der Frau zurück. Vor dem Hauſe ſah

et ſeinen vierjährigen Knäben, den er abgöttiſch liebte,
ftehen. Er erhob ſein Gewehr und ſtreckte das Kind
mit einem wohlgezielten Herzſchuß nieder. Durch die
Detonation würde die Frau aus dem Hauſe gelockt,
um dem Kinde zu Hilfe zu eilen, wurde aber von ihrem
Manne aus nächſter Nähe ebenfalls niedergeſchoſſen.
Dann richkeke er die Waffe gegen ſich ſelbſt, wobei ihm
eine Kugel in den Leib drang. Er iſt ſeiner Ver
letzungen erlegen.

Große Hitze in Amerika.
Eine von Kanſas her hereinbrechende Hitze

welle ließ die Temperatur innerhalb weniger
Stunden von 10 Grad Celſius auf 32 Grad Celſius
ſteigen. Es war der heißeſte Tag, den Chikago
je zu dieſer Jahreszeit zu verzeichnen hatte. Aus
Milwaukee und anderen Städten des Staates Wis
conſin wurde ebenfalls eine Temperatur von 32 Grad
und aus Cedar Rapids (Jowa) eine ſolche von
40 Grad Caelſius gemeldet.

Hochzeit cier ungarischen
Schönheiftskönigin

Das märchenhafte Glück der Maria Papſz
Selbſt in der nüchternen, zyniſchen Welt von heute

hat das märchenhafte Glück der diesjährigen Miß
Hungariag Maria Papfz mit ſeinem
romantiſchen Milieu nicht verfehlt, Mädchenherzen
höher ſchlagen zu laſſen und Müttern heiratsfähiger
Töchter einen verſtohlenen Seufger zu entlocken. Von
ſolchem Glück hätte Miß Hungaria nicht einmal zu
träumen gewagt: bis ein ungariſcher Nabob, der
ſich auf den erſten Blick verliebt, ſie ſchon 24 Stunden
ſpäter um ihre Hand angehalten hat. Während des
kurzen Brautſtandes wurde das junge Paar von un
zähligen Neugierigen und Zudringlichen umſchwärmt
und verfolgt. Reporter, Berufs und Amateurphoto
graphen lauerten den Brautleuten auf Schritt und
Tritt auf und behelligten ſie. Es ſcheint dabei ziemlich
arg zugegangen zu ſein, denn ſonſt hätte der Bräuti
gam, Herr Stefan Tomanovits, ſich nicht gar ſo
arg an ihnen gerächt. Es wurde offiziell bekannt
gegeben, daß die Trauung am 30. d. M., Sonntag,
vormittags um 10 Uhr, beim Standesamte des ſechſten
Bezirks ſtattfinden werde, aber ſchon um 9 Uhr vor
mittags hielt ein hochbepacktes Auto vor dem Standes

amte des fünften Bezirks, dem die Brautleute und die
Trauzeugen entſtiegen. Als ſie das Amtszimmer be
kraten, hatte der Standesbeamte ſchon ſein dreifarbige
Schärpe angelegt, und binnen wenigen Minuten war
die Trauung vollzogen. Das Auto führte die Neu
vermählten nach dem Oſtbahnhofe, wo ſie mit dem
9 Uhr 25 Minulken nach Wien abgehenden Schnellzuge
die Hochzeitsreiſe antraten. Bis in die ſpäten Mittags
ſtunden wogte vor dem Standesamte des ſechſten Be
zirks eine ſchier unüberſehbare Menge von Neu
gierigen, die das Brautpaar ſehen wollken, hielten die
Photographen und Filmoperateure, die ſchon in der
Morgendämmerung die beſten Plätze beſetzt hatten,
getreulich Wacht, um ſich nichts entgehen zu laſſen; es
ſchwanden aber die Stunden dahin, ohne daß das
Brautpaar gekommen wäre. Als ſchließlich am Amts
gebäude ein großes Plakat angeheſtet wurde, das ver
kündete, daß keine Trauung mehr auf dem Programm
ſtehe, wollten die Photographen noch immer nicht
weichen; ſie vermuteten einen Trick der Konkurrenz.
Als die Leute endlich auseinandergingen, waren es
nicht eben die beſten Wünſche, die dem jungen Ehepaar
nachgeſendet wurden.

Ein Neuyorker Rieſenuntergrund
bahnhof geplant.

Wie „Herald Tribune“ erfährt, iſt der Bau eines
Rieſenuntergrundbahnhofs zwiſchen Madiſon Square
und Union Square in Neuyork geplant, deſſen
Baukoſten auf 56 Millionen Mark geſchätzt werden.
Der Bahnhof ſoll imſtande ſein, den Verkehr von
ſtündlich 150 Zügen zwiſchen Neuyork und New
Jerſey aufzunehmen. Wie verlautet, intereſſieren
ſich mehrere Bahnlinien und die bekannten Bahn
finanzleute Gebrüder Vanſweringen für den Plan.

22 Bergarbeiter
bei einem Schachteinſturz verſchüttet.

17 Leichen geborgen.
Auf einer der Pacific-Coaſt-Compagnie

gehörenden Grube im Skaake W aſhingkon
ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, durch die ein Teil
eines Schachtes zum Einſturz gebracht wurde. 22 Berg-
arbeiter wurden verſchültek. Bisher konnken 17 Leichen
geborgen werden. Es beſteht keine Hoffnung, die reſt
lichen fünf Verſchütteten noch lebend zu bergen.

Banküberfall mit Maſchinengewehr.
Am Freitag überfielen vier mit einem Maſchinen

gewehr bewaffnete Vanditen ein Bankhaus im der
Stadt Piguna im Staate Ohio. Nachdem ſie vier
Perſonen erſchoſſen und den Bankvorſteher betäubt
hatten, entkamen ſie mit reicher Beute.

Berlins Kandidatin für die Wahl der
Miß Deutſchland 1930.

Doiſy d Orga,
die bekannte Filmſchauſpielerin, ging aus den zahl
reichen Bewerberinnen um den Titel der Schönheits
königin von Berlin als Siegerin hervor und wird ſich
zuſammen mit den Erwählten der übrigen deutſchen
Städte nun auch um den Titel der Miß Deutſchland

1930 bewerben.

Wieſo„Na, wenn ich das ſo mit anſehe, wie Sie Jhre
ſcheenſte Jugend vertrauern Jeſellſchaften jibt's
hier nich junge Leite ſehen Sie auch nich, außer
unſern Zimmerherrn und das is man ſo einer!
Nich mal nach Halenſee können Sie tangzen jehen
wie unſereins.“

„Nein, das kann ich freilich nicht“, lachte Toni
beluſtigt.

„Jmmer bloß den ollen, brummigen Mann, und
Sonntags im Dierjarten ſpazierenjehen“, fuhr die
Köchin fort, „das muß Jhnen doch auf die Dauer
langweilig werden.“

Auguſte, Sie ſprechen von meinem Vater!“ rief
Toni ſtreng.

„Leider Jottes!“ erwiderte die mundfertige Köchin
ſchnell, die vor ihrem Fräulein nicht allzuviel Re
ſpekt hatte. „Alt und grau können Sie dabei wer
den. Wie ſollen Sie 'n da mal zu 'nem Manne
kommen, frage ich?“

Sie ſchien einen wunden Punkt bei der jungen
Dame berührt zu haben; denn dieſe ſeufzte laut und
vernehmlich auf.

„Ach ja Auguſte!
auch keinen!“

Na, wie ſchon die Männer heutzutage ſind! Jch
habe ſchon drei Bräutijams jehabt, und immer ſind
ſe abjeſchnappt im letzten Momang. Aber freilich

ſie lächelte verſchmitzt „ich bin auch man bloß
ein armer Schlucker. Wo Moos is, da kommen de
Männer. Aber der Olle wollte ſagen, der Herr
Papa läßt ja keinen ran; und von de Mitjift wird

Sie ſollen ſehen, ich kriege

er ſich auch mal ſchwer trennen wollen Und ohne
Mitjift, is nich! J nee!“Ein Schatten legte ſich über die hübſchen Züge
des jungen Mädchens. Mühſam kämpfte ſie gegen
die Tränen an, die in ihren blauen Augen blinkten.
Aber es ſchien ihr doch nicht recht paſſend, ſolche Jn
kimitäten weiter mit der Küchenfee zu erörtern.
Wortlos ſeufgend, machte ſie ſich von neuem an die
unterbrochene Arbeit.

Während Toni im Schweiße ihres Angeſichts
ſtumm weiterarbeitete, dachte ſie über die Worte des
dienſtbharen Geiſtes nach, die ihr mit grauſamer
Deutlichkeit zum Bewußtſein brachten, was ſie ſonſt
nur dumpf und ſchmerzlich empfand.

Ja, es verhielt ſich ſo; ſie führte ein Leben, das
ſich von dem ihrer Alters und Standesgenoſſinnen

weſentlich unterſchied. Während dieſe von Ver
gnügen zu Vergnügen flatterten, Freundinnen hatten,
Geſellſchaften und Theater beſuchten, mit jungen
Herren flirteten, hatte ſie nur Arbeit und Pflichten.

Jhr Vater duldete keine Freundinnen und Kaffee
kränzchen; er gab keine Geſellſchaften, empfing keine
jungen Herren und ließ ſie nicht einmal das Theater
beſuchen. Selbſt die unſchuldigſten Vergnügungen und
Genüſſe waren ihr verwehrk; und „putzen“ durfte
ſie ſich ſchon gar nicht. Der Papa gab ihr nur das
allernotwendigſte Wirtſchaftsgeld. Bänder, Spitzen,
ſchöne Hüte und Kleider konnte ſie nur auf der
Straße und in den Auslagen bewundern. Sich ſelbſt
mit dieſen „Modetorheiten“ zu ſchmücken, wie es
Kaltenbach verächtlich bezeichnete, blieb ihr verſagt.

„Dazu bin ich zu arm“, meinte der Rentier, der
die Schwäche hatte, ſich im eigenen Hauſe wie vor
fremden Leuten für einen Mann auszugeben der
kaum ſein Auskommen hat und gezwungen iſt, an
allen Ecken und Enden zu ſparen.

Es gab jedes Jahr einen förmlichen Kampf um
das eine Sommerfähnchen und das Winterkleid,
mit denen ſie ſich begnügen mußte. Den Stoff da
zu ſuchte der Rentier aus; ſie fertigte ſich mit Hilfe
einer billigen Näherin die Garderobe ſelbſt an. Ganz
einfach natürlich, ohne jeden Ausputz; darauf hielt
der Vater ſtreng.

Willig hätte ſie das alles ertragen, wäre nur
die Ausſicht geweſen, daß eine Heirat ſie bald von
dieſer väterlichen Tyrannei befreite.

Aber woher ſollte der Freier für ein Mädchen
kommen, das nie einen Herrn kennenlernte? Und
dann die Frage der Mitgift! Jhr Vater ſagte
jedem, der es hören wollte, laut und deutlich, daß
er das für eine der unmoraliſchſten und ſchlechteſten
Einrichtungen der modernen Zeit hielte. Eigentlich
müſſe der Bewerber die Tochter dem Vater abkaufen.
Er war gang entzückt, als er einmal in ſeiner
Zeitung von dem Brautkauf las, wie er bei manchen
wilden Völkern üblich iſt.

„Wer ein Mädchen lieb hat, braucht keine Mit
gift“, pflegte er ſolche Erörterungen zu beenden.

Ein gütiges Geſchick hatte ihr da endlich eine
Freundin ins Haus gebracht. Die Eltern einer ſüd
deutſchen Kuſine, die ſie nie vorher geſehen, waren
kurz hintereinander am Typhus geſtorben und
Kaltenbach nahm die junge Waiſe, das Kind ſeiner

20 Millionen Mark Brandſchaden
Zwei Tote, vier Schwerverletzte.

In Riga wurde ein 200 Meter breites vierſtöckiges
Gebäude der Fabrik Provodnik, in dem ſich die Flachs
niederlage der ruſſiſchen Schiffahrksgeſellſchaft Sow
torgflot befand, durch Feuer vernichket.

Der Brand war um 20 Uhr im dritten Skockwerk
entſtanden und breitete ſich mit raſender Geſchwindig

keit aus. Die geſamte Rigaer Feuerwehr
wurde herangezogen und verſuchte zunächſt,
die unteren Stockwerke des Gebäudes zu rekten. Kurz
vor 22 Uhr erfolgte jedoch in einem Teil des Gebäudes

ein Deckeneinſturz, wobei zwei Feuerwehrleuke
unker den Trümmern den Tod fanden und vier andere
ſchwer verletzt wurden. Die Flammen ergriffen darauf

auch die übrigen Teile des Gebäudes.

Der ſchiefe Turm von VinhHen.
Es iſt eine wenig bekannte Tatſache, daß der

berühmte ſchiefe Turm von Piſa einen Rivalen har,
der eine noch größere Neigung als ſein europäiſcher
Konkurrent aufweiſt und im dichten Dſchungel der
Provinz Tonkin, in FrangöſiſchJndochina, ſich
erhebt. Es iſt der Turm von VinhYen, ein
religiöſes Heiligtum der Anamiten, die dort vor den
Ma den böſen Geiſtern eifrig ihre Opfer dar
bieten. Reis, Kupfermünzen ſowie mit Goldpapier
beklebte Barren werden geopfert, um die Geiſter
günſtig zu ſtimmen. Der Anamit glaubt, daß die
Nachahmungen der Goldbarren den Göttern ebenſo
gut gefallen wie echte. Auch Begräbniſſe werden im
Turm abgehalten, bei denen die Feierlichkeiten des
Ahnenkults zur Anwendung gelangen, denn die Ang
miten glauben, die Seele des Verſtorbenen müſſe in
die Hölle hinabſikken, falls die vorgeſchriebenen
Bräuche nicht ganz genau beobachtet werden. Aus
dieſem Grunde wird jeder Perſon, die ihren Tod
herannahen fühlt, ein Stück weiße Seide auf die
Bruſt gelegt, das eine Taſche enthält, um die Seele
des Sterbenden aufzunehmen. Um die vöſen Geiſter
ſernzuhalten, werden Kupfermünzen vor der Tür
verſtreut und Opfer an Reis dargebracht. Nach Ein
tritt des Todes aber wird der Sarg von den
Prieſtern mit heiligen Siegeln geſchloſſen, die. kern
böſer Geiſt zu öffnen vermag.

Mauleſel als überläufer.
Es iſt im Kriege ſchon öfters vorgekommen, daß

durchbrennende Tragtiere und Geſpanne zum Feinde
übergelaufen ſind. Sowohl im Burenkriege wie auch
in mehreren Kolonialfeldzügen haben die Engländer
die Erfahrung gemacht, daß die Mauleſel an Störrig
keit und Unberechenbarkeit alle anderen Tierarten über
bieten. Daß aber ein Gefecht durch das Überlaufen von
Mauleſeln eine andere Wendung bekommen hat, dürfte
wohl zum erſtenmal ſich gxeignet haben. Wie der
„Eorriere della Sera“ berichtet, iſt dieſer Fall kürzlich
in einem Gefecht paſſiert, das in Mexiko zwiſchen
den aufſtändiſchen Generalen Mendoza und Davilla
einerſeits und den von General Urbalejo befehligten
Bundestruppen andererſeits bei Agua Blanca ſtatt

Schweſter, deſſen Vormundſchaft ihm als dem
einzigen Verwandten zufiel, in ſein Haus auf.

Freilich war das nicht bloßes Mitleid und Ver
wandtenliebe. Sein verſtorbener Schwager Kramſer
hatte ſeinem einzigen Kinde ein großes Vermögen
hinterlaſſen. Kaltenbach zog es vor, ſie ihve Zinſen
in ſeinem Hauſe verzehren zu laſſen, weitere Pläne
bis zu ihrem ſiebzehnten Geburtstag verſchiebend.

Auch einen „Freier“ hatte Toni nur dem ſtark
entwickelten Erwerbsſinn ihres Vaters zu verdanken,
der eines Tages auf die „geſcheite Jdee“ kam, ein
ihm überflüſſig erſcheinendes Zimmer des oberen
Stocks „möbliert“ zu vermieten. Auf eine Zeitungs
anzeige ſtellte ſich ein junger, hübſcher Mann ein,
ſeines Zeichens Referendar am Charlottenburger
Gericht, mit dem Kaltenbach nach einigem Feilſchen
auch einig wurde.

Freilich kam es Toni im Anfang ſo vor, als ob
der junge Juriſt ſich mehr für ihre ſchwäbiſche
Kuſine und Freundin als für ſie ſelbſt intereſſierte.
Aber das war wohl nur ein Jrrtum. Auch hatte
Anna ihre Theaterideen im Kopfe; und ſchließlich
verlobte ſie an ihrem ſiebzehnten Geburtstage der
Onkel und Vormund mit ſeinem einzigen Sohne
Fritz.Herr Ahlers, der Referendar, machte ihr freilich
den Hof; und ſie liebte ihn auch mit der ganzen
Glut eines unbefriedigten, objektloſen jungfräulichen
Herzens. Aber hatte er auch wirklich ernſte Ab
ſichten Dieſe Frage legte ſie ſich oft in ſorgenvollen
Stunden vor; und die Beantwortung fiel, je nach
ihrer Stimmung oder dem momentanen Benehmen
ihres Verehrers, ganz verſchieden aus. Würde er
ſie je zu der Seinen machen

Da war zuerſt die n von der auch
Herrn Ahlers gegenüber Papa altenbach kein Hehl
machte. Und Ahlers war der Sohn eines mittelloſen
Landgerichtsrats, der ihn mit Mühe unterſtützte.
Wie ſollte er es daher ermöglichen eine Frau zu er
nähren ?2! Wenn ihr Papa nichts hergab, konnten
lange Jahre darüber vergehen.

überhaupt kam es ihr zuweilen vor, als ob Ahlers
nur ſeinen Scherz mit ihr triebe, einem unwider
ſtehlichen Trieb ſeiner galanten Natur folgend. Er
ſagte ihr ſchöne Dinge, er machte ihr den Hof, aber
er vermied es geſchickt, weiterzugehen und ſich irgend

wie zu binden.

gefunden hat. Der Kampf dauerte 24 Stunden, nahm
dann aber für die Auſſtändiſchen eine ungünſtige
Wendung, da ihre Munition anfing, knapp zu werden.
In dieſem kritiſchen Moment kam ihnen ein glücklicher
Zufall zu Hilfe. Zwölf mit Munition beladene Maul
dere eines zur Schießbedarfsergänzung heranziehen
den Transportes der Bundestruppen riſſen ſich, durch
das Schießen erſchreckt, los und brannten durch in die
Linien der Aufſtändiſchen, wo ſie natürlich mit Freude
als Bundesgenoſſen empfangen und ihrer koſtbaren
Laſt entledigt wurden. Nachdem die Münition verteilt
worden war, gingen die Aufſtändiſchen zum Angriff
über, und nach einem heftigen Kampf mußten ſich die
Bundestruppen mit einem Verluſt von über 300 Mann
an Toten und Verwundeten zurückziehen, während ſich
der Verluſt der Aufſtändiſchen auf nur 150 Mann be
lief. Die Folge dieſes Kampfes war, daß die Auf
ſtändiſchen in ſofortigem Nachſtoß auch den bedeuten
den Flecken Mascita eroberten, wo die Nachhut der
Bundestruppen aufgerieben wurde.

Ei, ei!
Jn P., einem ſegensreichen Ort von jungen lebens

luſtigen Damen, ſpielte ſich eine heitere Liebesgeſchichte
ab. Bemerkt eines Abends in der Dunkelheit ein
„alter Krieger“ ein Liebespärchen in ſeinem Gehöft.
Um ſeine Tochter vor großem Unheil zu bewahren, wird
ſchnell ein Plan entworfen wie gedacht ſo getan.
Kurz entſchloſſen eine Kanne friſches Waſſer, die
Bodentreppe hinauf, der Atem wird angehalten, die
Kanne auf das Pärchen geleert. Das Unheil wird
vertrieben Der Herr ſucht das Weite auf der
Straße die Dame flüchtet in die Stube. Sieges
freudig und ſtolz kehrt der alte Krieger ebenfalls in die
Stube zurück mit dem Bewußtſein, die Sache iſt ge
glückt, es hat geholfen. Aber, o Schreck die
Tochter ſitzt ahnungslos am Tiſch und die liebe gute
kreue Ehefrau mußte die Kleider wechſeln.

RadioEcke
Dienstag, 15. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter

11.00 Uhr zirka: Schallplatten (Werbeveranſtaltung).
12.00 Uhr: Die beliebteſten Charckterſtücke. Schallplatten.
15.60 Uhr zirka: Lyriſche Muſik. Schallplatten.1400 Uhr: Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. Sprecher

Alfred Bareſel.14.45 Uhr: Bücherſtunde der Jugend. Kurt Arnold Findeiſen
Bücher, die von Oſtern handeln.

15.15 Uhr: In einem Stellwerk. Berichterſtatter. Eduard Levi.
16.00 Uhr: Fritz Diettrich, Dresden: Die gegenwärtige Situation

der deutſchen Lyrik.
16.30 Uhr: Heiteres Soliſtenkonzert. Rudolf Schmalnauer,

Staatsoper Dresden, Geſang; Guſtav Fritzſche, Violine
Theodor Blumer, Rolf Schröder Klavier.

18.05 Uhr. Frauenfunk. Jlſe Weiß, Berlin Aus Tagebüchern
und Memoiren bedeutender Frauen.

19.05 Uhr: Redakteur Hans Gränitz: Sport und Humor.
19.35 Uhr: Unterhaltungskonzert (Schallplatten).

Sprecher:20.55 Uhr. Große Reden. Cicero gegen Catilina.
Paul Pringa vom Alten Theater.

21.10 Uhr: Muſik von heute: Sinfontekonzert. Sinfonieorcheſter
und Rundfunkorcheſter. Dirig. Generalmuſikdtrektor Guſt.
Brecher vom Stadttheater in Leipzig. Leipziger Erſtauf
führüng neuer Orcheſterwerke.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtumnde.
Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik.

Dresden.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr: Renèe Chriſtian Fahrt in den Oſterwald (Ferien
funk, für die Volksſchüler der Stadt Berlin).

14.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch,
kulturkundlich-literariſche Stunde.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Urſula Scherz und William Wauer:
Künſtleriſche Handarbeiten. Oſtereier als Charakterköpfe.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.

Kapelle Lenhardt,

17.30 Uhr: Prof. Dr. Stolze: Oſtpreußens hiſtoriſche Sendung (1)-

17.55 Uhr: Dr. Kayſenbrecht: Das Verhältnis von Stadt und

Land einſt und jetzt (1). a18.20 Uhr Viertelſtunde für die Geſundheit. r
18.40 Uhr Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren Fran

zöſiſch für Anfänger.19.05 Uhr: Bücherſtunde. Dr. Kurt Zarek: Dr. Eugen Dieſels
Deutſche Wandlung“.

18.30 Uhr: Ob. Reg. Rat Dr. Paetſch: Verkehrsunfälle und ihre
Verhütung.26.00 Uhr. Aus dem Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſik (Kapelle
Emil Roöſz).

20.49 Uhr: Johannes Brahms.
21.00 Ahr: Von Leipzig: Sinfoniekonzert.22.30 Uhr zirta: Hr. Joſef Räuſcher? Politiſche Zeitungsſchau.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hann s Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ß ner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Ge o Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Geo Dor ſich für Mitteldeutſche
kand und Gerichtsſaal; Otto Geor g i für Sport und. Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Die beiden Frauen waren noch mitten in der
Arbeit, als ſich die breite, wach dem Hintergärten
und einer kleinen Veranda führende Glastür öffnete.
Ein junger Mann, ſehr rot und verſchwitzt im Ge
ſicht, trat mit einem freundlichen „Morjen!“ ins
Zimmer.

ch zu reden.
Sie könnten mir

bittend:
„Bleiben Sie doch noch ein bißchen, Fräulein

Toni! Jch habe leider ſo ſelten Gelegenheit, Sie
allein zu ſprechen.“„Aber ich ſehe ja ganz verwildert aus ich
habe Staub gewiſcht ich kann mich gar nicht
ſo anſchauen laſſen.“ S„Na, da haben wir uns jejenſeitig nichts vor
zuwerfen. Und was Sie auch anhaben, Sie ſind.
Pardon! immer hübſch!“

„Herr Ahlers!“ klang es von neuem verſchämt
zurück, und ein ſanftes Rot huſchte über das hübſche

Geſichtchen S„Nee, nee warraft'jen Jott ij'rade dies
Häusliche ſteht Jhnen famos et eetera pp.“

„Ach, das iſt doch nicht Jhr, Ernſt!“
ein heiligſter warraftig! Sie ſind das erſte

Weib, das hm, hm. et cetera h
„Ach Gott, Sie ſagen immer ſo Dinge, Herr

Ahlers!“
„Alles wahr niſcht jelogen!“
Das ſagen Sie jeden Tag einer anderen“, provo

zierte ihn Toni, ſchlau, wie Evastöchter in ſolchen
Dingen ſind.ingen ſ (Fortſetzung folgt.

h



licher die Angriffe der Gäſte in der

Dann köpft Schmidt knapp darüber und Ro

Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten, Merſeburger

Markranstsde von 99 72 3 9eschiagen!

Meue Merzeburger Erfolge
Ein verdienter Sieg unſeres Sportvereins. Sicher gewann der VfL. in Burg. Preußen in Sangerhauſen

4:1 ſiegreich Knapp unterlag Kayna gegen Grana!

Merſeburg, 14. April.
Petrus ſchickte geſtern das Sportvölkchen „richtig

gehend“ in den April. Früh Sonne, mittags Regen,
nachmittags Aufklaren, dann wieder Trübung und dicke
Wolken mit vorübergehendem Geſprenkel. Natürlich
den die Plätze unter der Näſſe. Aber geſpielt wurde

och

Wir haben wieder von guten Erfolgen zu be
richten. Hervorragend er unſere Ligavereine
egen ihre auswärtigen Gegner ab. Beſonders in die
ugen fallend iſt der Erfolg des Sportvereins gegenden Groß Leipziger Pokalgruppenmeiſter Markranſtadt.

Die erwartete Verbeſſerung unſerer Bilanz gegenüber
Leipzig iſt damit eingetreten. Leider iſt feſtzuſtellen, daß
die Gäſtemannſchaften hier ſowohl als auch in Kayna
mit einer Härte kämpften, die das zuläſſige Höchſtmaß
zeitweiſe überſchritt und im Gegenſatz zu dem Freund
ſchaftscharakter dieſer Veranſtaltungen ſtand. Die
Sportv. Grana hat in Kayng gar keine Sympathien er
werben können. Die Aufnahme des VfL. in Burg war
dagegen ſehr herzlich, die Leute vom Elbgau erwieſen
ich als außerordentlich gaſtfrei und werden in Bälde
en Beſuch unſerer Blau Weißen erwidern.

Mit 31 ſchlugen die 99er die Markrauſtädter
Sportfreunde. Der Gaſtgeber hatte dieſen Erfolg voll
auf verdient. Seine Läuferreihe zeichnet in erſter Linie
verantwortlich dafür. Hätte der Sturm einen glück
licheren Tag gehabt, ſo wäre es den Gäſten, die ſich dem
Schiedsrichter gegenüber reichlich undiſzipliniert be
nahmen, noch ſchlechter ergangen. Die Nordweſtſachſen
erhielten von neuem den Beweis, daß in dem kleinen
Merſeburg die Trauben ziemlich hoch hängen

Der Sieg des Vf L. hätte etwas höher ausfallen
müſſen. Seine Mannſchaft, mit Erſatz für Däne und
Sander ſpielend, nahm gegen Schluß die Sache doch
etwas zu leicht. Prompt trat die Reduzierung des Tor
ergebniſſes ein, wobei Meinecke nicht ganz unbeteiligt
war.
burger im Mittelelbgau hinterlaſſen.

Die o Kaynas gegen Grang kam etwas
überraſchend. Allerdings hatten die Geiſeltaler Erſat
leute in ihren Reihen. Der ſehr, ſehr harte Kampf litt
unter einer e Schiedsrichterleiſtung. Preußen
errang in Sangerhauſen den 20. Sieg in faſt ununter
brochener Reihenfolge.

99 schlägt Sportfreunde,
Markeranstäckt 357 (7 7)

Unſere 99er errangen geſtern einen weiteren großen
Erfolg über Leipziger Ligiſten. Was Spielvereinigun
und Eintracht Leipzig nicht fertigbrachten, gelang au h
den Markranſtädter Sportfreunden nicht, und damit
bleibt 99 im Vorteil gegen den Leipgiger Gau. Wir
freuen uns über den großen Erfolg der 9her, hätten
ihn uns aber etwas eindrucksvoller gewünſcht. über
zeugend war die Leiſtung der Blau-Gelben geſtern
nicht. Manche n blieben offen. Erſt die zweite
Spielhälfte war intereſſanter und brachte manchen
ſpannenden Moment. 99 fehlte vorher der Zuſammen
hang, und nur die

Leiſtungen der Bülkner, Schäkt, Brödel brachten
den ſchönen 321- Sieg.

Nur ſelten vermochten ſich die Gäſte gegen dieſe drei
durchſetzen. Franke, der geſtern neben Büttner in
der Verteidigung ſtand, überraſchte ſehr angenehm.
Sein Spiel iſt temperämentvoll, kräftig der Schlag,
nur nicht ſauber genug. Schütt war groß in der
zweiten Halbzeit; das 2. und 3. Tor waren gut von
ihm vorbereitet. Zanders Spiel iſt nicht mehr das

ihm möchten wir mehrgeſchmeidige wie zuvor m r
Draining empfehlen. Brödel zweiſellos wieder der
beſte Sprinter, nützlich, gut ſeine Taktik. Die geſamte
Stürmerreihe zeigte in den erſten 45 Minuten wenig
Verſtändnis untereinander. Schuld hatte der junge
Witter (nicht Zeiſe), der vorläufig noch nicht den
Angriff zu führen in der Lage iſt, obwohl ihm Talent
nicht abzuſprechen iſt. Roßburg war ſchlecht im
Zu und Abſpiel, hatte alſo am wenigſten Veranlaſſung,
andere in „ſeinemn“ Ton zu kritiſieren. Hoffentlich
ändert ſich das bei dieſem alten, ſpielerfahrenen
Kämpen bald. Er dürfte ſich ſonſt die
Publikumsſympathien verſcherzt haben. Stahl
Benze und auch Springer waren erſt in der
zweiten Halbzeit erfolgreicher.

Sportfreunde Markranſtädt, Leipzigs härteſte
Mannſchaft, rechtfertigte ihren Ruf. Hart iſt jeder
einzelne, gut und nützlich aber ihr Kombinationsſpiel.
Uberragend in der Mannſchaft das Verteidigerpaar
Kern Herzog und Sturmführer Schmidt. Nur
iſt Schmidt allzu rückſichtslos ſeinem Gegner gegenüber.
Der linke Flügelmann, Türſchmann, und
Raſchke (rechter Läufer) wurden vom Spiel ausge
ſchloſſen. Erſterer wegen Schiedsrichterbelei igung und
der andere wegen Unfairneß (beide in der zweiten
Halbzeit). Die übrigen der Gäſtemannſchaft waren
gleich gut. Tormann Winter ſicher.

Der Spielverlauf iſt faſt durchweg gen Halt
Halbzeit.

Hilliger bringt durch Nachſchuß Sportfreunde in
der 20. Minute in Führung. Jin 99er Angriff wird
viel gefummelt, Roß burg knallt mehrmals darüber
Springer gelingt der Ausgleich bei einem gut getretenen Edball, den der Gäſtekormann ins Netz u

urgs18-MeterStrafftoß bleibt auch erfolglos. Rach
Wiederbeginn iſt 99s Spiel zügiger. Schütt undBrödel und mit ihnen auch Sander füttern die
Stürmer mit Bällen. Springer gibt wieder einen Eck
ball gut herein, Schütt ſchießt überlegt vors Tor und
Stahl köpft bildſchön ein. (75. Minute.) Kurz zuvor
muß der Gäſtelinksaußen vom Feld. Schütt
Brödel-Büttner und Franke laſſen die Gäſte
kaum noch aufkommen. Dann wird ein ſcharfer
Benze Schuß abgewehrt, Witker erwiſcht den Ball
und ſchießt beherzt in den Schlußminuten zum 3:1
ein. Die Freude hat ſich kaum gelegt, dann pfeift
Bauer (VfL.) ab, der einwandfrei leitete und gegen
die viel nörgelnden Gäſte ſich durchzuſeggen verſtand.

Wieder gut im Schwung!

Mit 4:2 ſiegte der VfL. in Burg.
Es war eine etwas beſchwerliche Reiſe. Burg, im

Mittelelbgau gegen iſt recht umſtändlich zu erreichen.
Der Beſuch der Merſeburger war mit Spannung erwartet worden. Nur gut, daß die V. Mann haft
wieder einen ihrer guten Tage hatte. Trotzdem Däne
den Zug verpaßt hatte und Sänder nicht abkommen
konnte, führten die BlauWeißen, durch Glismann und
Löwe vervollſtändigt, ſich über Erwarten gut ein. Mit
mächtigem Elan gingen ſie ſofort zur Offenſive über.
Das kompakte, energiſch dazwiſchenfahrende Verteidiger
paar der Burgenſer hatte die Gefährlichkeit der Lage
aber ſchnell erfaßt und arbeitete mit Hochdruck. Aber
noch keine 20 Minuten waren ver als Vollmer
nach n Täuſchung den Ball zu dem frei
ſtehenden Glismann ſteil in die Mitte vorlegen
konnte, wo dieſer hart einſchoß. Mit Volldampf machten
ſich die Platzbeſitzer nun ans Aufholen. Das Läufertrio
„Merſeburgs zerſtörte jedoch die ſchönſten Anſätze, und
wenn wirklich hier und da ein foreierter Durchbruch bis
in den Strafraum führte, machten Kugler und
Kabermann reinen Tiſch. Meinecke wurde nicht all

erſchienenen Pu

letzten

zuviel beanſprucht. Da Löwe auf Halbrechts gegen die
kräftigeren Verteidiger nicht viel ausrichten konnte,
wurde nach der Pauſe (1: 0 für Merſeburg) Swatſching
in die Verbindung genommen. Jetzt klap te es beſſer
und bald ſtand der Kampf nach guter Einzelleiſtung
n er 2:0. e forſche Art der Burger, die
in ihrer druckvollen, ſchneidigen Angriffsweiſe ſehr an
unſere Preußenmannſchaft erinnert, machte dem VfL.
allmählich ſchwer zu n Doch fiel zunächſt noch
ein dritter Treffer für VfL., und zwar durch Voll
mer den Becker, ſich ausgezeichnet mit ihm verſtehend,
„mundgerecht“ bediente. Beim Stande von 3:0 für

erſeburg T es einen Strafſtoß für Burg. Er führte
um erſten Tor für kg ber wenig ſpäter ſchonob Bartſch dem ſchnell in Stellung gehenden Glis

mann durch beide Verteidiger hindurch das Leder zu,
und mit Kernſchuß kommt es zum 4: 1. Kurz vor dem
Abpfiff hatte Meinecke dann das Mißgeſchick, über den
nicht allzu ſcharf e Ball zu treten, wodurch
der Endſtand auf 4 2 reduziert wurde. Für ſeinen ein
wandfreten, in fairſter Manier errungenen Sieg erntete
der Gaſt in objektiver Weiſe den Beifall des zahlreich

likums.

Kahyng 2:3 von Grang geſchlagen.
Die techniſch weit unterlegene Elf des SE. Grana

Zeitz ſchlug zur großen Uberraſchung die Kaynger, die
allerdings mit vier Erſatzleuten anzutreten gegwungen
war. Der Kampf war hart, viel zu hart für ein
Freundſchaftstreffen. Die Hauptſchuld liegt an den
Gäſten, die, es muß geſagt werden, geradezu unfair
ſpielten und in Kayng einen ſchlechten Eindruck hinter
ließen. Sie ſollten u von 05 Naumburg eine Lehr
ſtunde im Anſtändigſpielen verabreichen laſſen.

Kayna glaubte den Kampf im Handgalopp zu ge
winnen, zumal das Treffen beim Wechſel noch 2.1
ſtand. Es würde jedoch zuviel geſpielt, zuwenig
ekämpft. In der 18. Minute gingen die ungemeine Gäſte in ne 10 Minuten ſpäter glich

eixner mit 25-Meter-Strafſtoß aus und Bart

Meer Unentsehieden!

Aber einen famoſen Eindruck haben die Merſe

Korreſpondenk. Monkag, den 14. April 1930.

kowiak, der etwas eigennützig ſpielte, gelang der
Führunggstreffer.

Bei aller Feldüberlegenheit Kaynas gelang es den
Stürmern nicht, die allerdings ſehr gute Hintermann
ſchaft Granas zu überwinden. Auch der Mittelläufer
der Gäſte konnte im Aufbau gefallen, ſonſt war die
Mannſchaft in techniſcher Beziehung kaum Durchſchnitt.
Kaynga ging nach dem Wechſel leer aus, dagegen er
zielte Grana zwei Treffer, die zum Siege führten.

Preußen ſiegt abermals?
Der VfB. Sangerhauſen mit 4. 1 geſchlagen
Ein Juhiläumsſiegl! Das geſtrige Spiel war

das zwanzigſte der im letzten Halbjahr ausge
tragenen Spiele bon denen nicht eins ver
lo ren wurde, hediglich eines unentſchieden endete
Die Freude war drum groß im Lager der Schwarz
Weißen, doppelt groß, weil der neue Sieg
weiteren Gewinn nach außen einbrachte: er wurde

erzielt nach vorbildlich fairem, ausgeſprochenen
Werbechavakter ragenden Spiel, das mehr als ein
mal den Beifall der Zuſchauer fand. Auch die faſt
Zweiſtündige Autofahrt bot mancherlei Genuß, die
Aufnahme war die denkbar beſte

Jm Spiel diktierten e Merſeburger faſt
ſouverän das Tempo, die Niederlage der Ligaelf des
Gaſtgebers hätte drum zahlenmäßig auch weit deut
licher zum Ausdruck omnmen müſſen, aber die
richtigen Schießſtiefel hatten die Preitßen geſtern
nicht mit. Denn die erſte Halbzeit war mit 20
glatt gewonnen durch Buſch und Wegeſ, und doch
wollte dann nichts mehr gelingen. Herfurth be

kam einen Handelfmeter zu halten, mußte ſpäter
dann doch einen guten Schuß daſſteren laſſen. Voll
kommen faſt beherrſchten die Merſeburger die Situag-
tion auch in der zweiten Halbzeit. Und doch! 2.1
ſtand's eine Viertelſtunde vor Schluß dann ver
wandelte Kunth einen n mee e r
Zum 3 1, und faſt mit dem Schlußpfiff ſchoß Buſch
mit placiertem ahnt das ſchönſte Tor des Tages
rn 4 1. Unſere Merſeburg B- Mannſchaft hinter
ba Sangerhauſen einen äußerſt günſtigen Ein

uchk.
VfB. Schkeuditz in Leipzig geſchlagen

3 0 ſiegk Tapfer Leipzig.
Der geſtrige r war für die Schkeuditzer ein

ſchwaärzer Tag, denn erteng annſchaften
müßten ſich ſchlagen laſſen. Uberraſchend kommt die
lakte 0: 3 Niederlage der J. Elf. Wohl waren die
eipziger in allen Belangen etwas beſſer als VfB.

Aber zwei haltbare Tore geben das Reſultat nicht gang
einwandfrei wieder. VfBis Angriff war auch diesmal
ſehr ſchwach. Nicht einmal zum Ehrentreffer reichte
das Können. Der beſte Mannſchaftsteil war die Läufer
reihe. Neben dem Torwart Starke leiſtete ſich auch die
Verteidigung bedenkliche Schnißer.

Bis zur Pauſe führten die Platzbeſitzer bereits 2: 0.
Ein drikter Erfolg nach dem Wechſel ſchuf den End
ſtand. VfB. l Mäntt)- Forkung Leipzig V T. 2,
Junioren VfB. Leipzig I. Junioren 059 Jugend
gegen VfB. II. Jugend 6

99 Reſerve Wegwitz 5-1 (2:
Wegwitz mußte ſich dem beſſeren Können der 99er

Reſerve beugen. Trotzdem Witter und Franke in derI. Mannſchaft ſpielen mußten, paßten ſich beide Erſatz

leute Türre und Thieme gut in die Mannſchaft ein
Die Tore fielen ſämtlich nach ſchönen Kombinations-
zügen. Eine höhere Niederlage hätten die ſich unver

99 III-—Röſſen II 20.
Mit 82 ſiegte die VfL.Reſerve.

Das war eine ſehr harte Niederlage für die Gäſte
aus Weißenfels. Es
daß VfL. mit Aſſer, Wittke, Bott, Jeſſe und Schäfer einen

NMenu-Röszens Revanche miGglifclet
M2TV. beweiſt durch ein 3:3 (2: ſeine Ebenbürtigkeit! ATV. von Giebi tein 1:4 lagen.5 Ungewöhnlich hartes Spiel, das zum Abbruch führte r gen

Merſeburg, 14. April.
Der Großkampf auf dem Kaſernenhof iſt vorüber

Er verlief unentſchieden. Mit 8-8 teilten ſich MT V.
und Röſſen in die Ehren des Tages Eiwas un
erwartet. Denn Röſſen hatte man in dieſem Revanche
r als Sieger erwartet. Dem Spielverlauf nach

atte es TuSpV. allerdings auch verdient. Denn zu
letzt verteidigte MTV. vielbeinig und Roſſen hatte viel
Pech. Nicht immer war der harte Kampf für den
Turnerhandball werbend!

„ASDV. brach in Halle gegen Giebichenſtein beim
Stande von 1:4 für den Platzbeſther das Spiel ab.
Unglaubliche Härte des Gegners ſoll der Anlaß ge
weſen ſein.

M. Röſſen 3:3 (2:1)
Allgemein hatte man auf den TuSpV. Neu

Röſſen getipt! Aber wieder einmal warf der MTV.,
wie ſchon in unſerer Vorſchau erwähnt, alle Voraus

ſagen über den Haufen urch eine glückliche Neu
aufſtellung des Sturmes, des bisherigen Schmerzens
kindes, war es ihm möglich, eine ſichere 8: 12 Füh
rung zu erringen, die von Röſſen erſt n
t Kräfteinſatz und in den allerlehten Minuten
wieder wettgemacht werden konnte.

Der Kainpf war äußerſt ſpannend, flott und an
regend; Schmidt Weißenfels, hätte öfter ſtraffer
gingreifen müſſen. Denn das Spiel war überreichlich
art. Großen Anteil am Unentſchieden hatte

vigk im MTV.-Tor; ihm r zweifellos ein
a denn er war der beſte Mann auf dem

el

Zum Spielverlauf:
n ſpielt ſichtlich auf Sieg kann aber bei der

aufmerkſamen Hintermannſchaft MTV.s keinen
lereien anbringen. MTV. ſchickt
allem ſeine Flügel auf die Reiſe Hoffmann,
der als Rechtsaußen eine gute Figur abgab, geht
ſeinem Läuſer auf und davon und ſendet arf zuin
1. S en e tet d doch ſchwe ee öſſen gewal ywadurfkünſt verhindern jeden Erfolg allerdings darf
nicht verkannt werden, daß Roſſen mit vielen
Pfoſtenwürfen Leichliches Pech

Endlich in der 14. Minute gelingt durch Halbrechts
der Ausgleich Doch bereits 2 Minuten ſpäter fallt
durch e a Hoffmanns das Führungstor
A. für MTV.! Das war das ſchönſte Tor des
DTages; der Ball wurde von der Mitte ſchön auf
ſande Raum geſpielt, Hoffmann lief nach innen und
andte in vollem Lauf ein.

Die zweite Halbzeit iſt faſt das Gegenteil der
der erſten während in der Halbzeit das Bild
dauernd wechſelte, ſtand die erſte Viertelſtunde der
2. Halbzeit im Zeichen der Männerturner, während
die weite Viertelſtunde den Röſſenern gehörte. Doch
MTV. kann in der 15. Minute den jetzt ſehr gut
aufgelegten Stelner nicht überwinden. Erſt als
wieder freies Spiel zuſtande kam, brachte einſchneller Vorſtoß durch ar flachen Wurf in die
rechte untere Torecke die 3 1- Führung für die
Männerturner. Jetzt ſeßt Röſſen alles auf eine
Karte und wirſt alles nach vorn, um dann
3 und 3 Minuten vor Abpfiff den ehrlich verdienten
Gleichſtand zu erzwingen.

Gegen Schluß verteidigte MTV. verſtärkt, um
das für ihn dem Spielverlauf nach immerhin günſtige
Reſultat zu halten. Dabei ging es nicht ohne Härten
ab. Der Schlußpfiff beendet
Kampf.

Die Reſerven beider Vereine machten es ihren
WMeiſterſchaſten nach und trennten ſich 5 5 (3 9).
ſern Ergebnis hatten wir nicht n denn
Röſſen ſpielt eine Klaſſe höher. Die MJugend ſchoß den Vogel ab, denn Kötzſchen Beung
Jugend müßte mit nicht weniger als 29 3 die über
legenheit der jungen Männerturner anerkennen

ATV. unterliegt
dem TV. Giebichenſtein.
Beim Stande von 1:4 abgebrochen

„AT V. Meiſterelf verlor in Halle gegen GTV.
mit 1.4 2). Das Spiel litt ſehr unter der un
fären Spielweiſe der Platbeſtter.

ATV.s Reſerve reihte ihrem am vorigen
Sonntag n Erfolg gegen T. Klaſſe einen
weiteren an. Sie errang gegen GTV. ein be
achtenswertes Unentſchieden. (Bericht folgt!)

einen ſpannenden

dem Spiel erſichtlich, unſere Jahnmannſ

iſt allerdings zu berückſtchtigen,

Seite 9.

Sturm zur Verfügung hatte, der dem ſeiner Liga be
ſtimmt nichts nachſteht, ihm vielleicht die beſſere Schuß
leiſtung voraus hät. Hinten ſtand der alte Hottenroth
im Verein mit dem linken Lautenſchläger noch wacker
ſeinen Mann. Und in der Läuferreihe brillierten Lorr
und Dertnig. Da hätte ein noch bedeutend ſtärkerer
Gegner geſtern kaum viel Chancen gehabt. Die Weißen
a Forkung fand ſich erſt in der zweiten Hälfte, als
as Spiel ſchon 5:0 ſtand, beſſer zuſammen und holte

guch 2 Tore auf. Dann aber war es aus und vorbet,
ſobald der Vf wieder ſchärfer anzog. Jm ganzen war
die Gäſteelf den Merſeburgern in bezug auf Technit
ſichtbar unterlegen. Es bleibt noch feſtzuſtellen, daß ſich
die 2. Klaſſe des SaaleElſterGaues mit der 1 PKlaſſe
des Saalegaues nach dem geſtern Geſehenen nicht ver
gleichen läßt.

Kaynag Reſerve von Meuſchau 0 3 geſchlagen
Allerdings ſpielte Kaynag mit nicht weniger als

6 Mann Erſatz. Trotzdem iſt der an ſich verdiente
Meuſchauer Sieg zahlenmäßig etwas zu hoch ausge
fallen. Kayna III Meuſchau II. 3 1, Junioren
gegen Meuſchau 7:0. Alte Herren Sportſreunde
Halle 2 2. Jugend--Huerfurt 1.3. Handballjugend
(10 Mann) Halle 96 (6: 7).

Unkere Mannſchaften
Preußen II verlor das Meiſterſchaftsſpiei

gegen Wacker II nrit 1rdtent nach ei iſt überlegen de ührten 2. Halbe Der h Wacker et e neben ver
ſchiedenen alten Kämpen autch der alte Ligaſpieler Kettnitz mit
ESrfo Den n fiel 5 Minuten vor Schluß guts einem Eckball.

S r r Eintracht III 5 JuntorenJunivren 6 2.
V. III. -Fortung Weißenfels II 8 1; I. Jun. (10 Mann)S den 1 e e Mücheln

Tug:SpV. Jahn Merſeburg.
Jahn T verliert mit 2.1 d den Bezirks

meiſter Fichte T Ammendorf
Die Entſcheidung iſt gefallen, Jahn hat na

e Ringen ſeinen Gäſten Fichte T Ammendor
e Punkte überhaſſen müſſen. Aber das m e

die

beim letzten Treffen mit dem Bezirksmeiſter mit
verlor war den Gäſten ebenbürtige Das Ecen-
verhältnis von 68 für Jahn Zeigt, daß die Ammen
dorfer oft vor n Tore hart bedrängt wurden;
die Latte war ihnen mehrfach der Retter. Hinzu
konmt noch daß Jahn mit dem rechten Liufer als
Erſatz antrat, der ſich zwar verhältnismäßig gut an
ließ Aber ſeinen Partner nicht erſeten konnte.

Das erſte Tor für Ammendorf fiel gleich nach
a n nach einem glänzend vorgetragenen An
griff. Jahn erzielt nach der zweiten Ecke dadurch
den Ausgleich, daß der Rechtsaußen den Ball ins
Tor köpſt. Bei dem draufgängeriſchen Vorgehen
des Ammendorfer Halblinken vor dem Tore Jahns
kommt dieſer mit dem Torhüter, der nach dem Batt
reifen will in
elben. Nach längerer Behandlung durch Arbeiter
Samariter kann er dann ſein Heiligtum weiter be
treuen Nach längerer Spieldauer in der eiten
Halbzeit gelingt es Vchte Ammendorf, aus Abſeits
an das zweite Tor zu ſchießen und damtt die

unkte an ſich zu ziehen. Mit dein 2 1-Reſultat,
das Jahn bei ſeinem erſten Serienſpiel über den
Meiſter erzielte, muß ſich Jahn nun abfinden, ein
Unentſchieden wäre aber gerechter geweſen.
Jahn U gegen Fichte II Ammendorf wurde mitdroſſen und kapfer wehrenden Gäſte nicht verdient. d nennen

:2 für Ammendorf abgebrochen
gegen Döllnitz Jugend 1:0.

Noch ein Argenkinier in Jtalien.
Der Zuſtrom ſüd amerikaniſcher Spieler nach Jta

lien iſt erſtaunlich. Der Lire
Anziehungskraft zu n

So erhöht ſich neuerdings die Zahl der nach Jtalien
übergeſtedelten ärgentiniſchen Klaſſenſpieler um einen
weiteren Internakionalen, Pandolfi, der bisher in
Buenos Aires ſpielte. Ein in Argentinten geſchäftlich
tätiges Mitglied der AS. Rom vermochte trotz aller
Gegenmaßnahmen des argentiniſchen Klübs Pandolſis,
mit diefem einen feſten Kontrakt abzuſchließen, der ihn
für den römiſchen Verein verpflichtete.

Jahn Jugend

Wassersport

Amerikas Vorbereitungen
für Ruderolympiade

Eine idegle Rennſtrecke für 150 000 Zuſchauer.

Anläßlich der Jahresverſammlung der amerika
niſchen National Rowing Aſſociation of Amateur
Harsmen in Neuyork wurde der einſtimmige Ve
ſchluß gefaßt, den Lake Merced bei San Fran-zisko als e ent Austragungsort für die Ruder
wettkämpfe bei den Olympiſchen Spielen 1932 zu
empfehlen.

17 Angaben des Verbandspräſidenten Henry
Penn Burke, der ſich während des vergangenen
Sommers damit beſchäftigt hatte den beſten Regattaort
zu finden, kommt hierfür nur der Merced- See in
Frage, der auf einer Halbinſel am Hafen von San
Franzisko liegt. Es handelt ſich hierbei um ein „voll
endetes Waſſerſport Amphitheater“, wo 150 000 Zu
ſchauer die Arbeit eines jeden Schlagmannes im

Die Einigungsverträ ſchen der DeutſchenFubalrnnb 50 und ben z Großverbänden Deutſcher
Fußballbund, DSB. und Deutſcher Schwimmverband wurden
vom Hauptausſchuß der D. genehmigt

Jn Leipoig Panitzſch wurde die Trabrennbahn
vor über 6000 Zu n mit beſtem Erſolg erbffnet.

Mitteldeutſcher Haundballieiſter wurde in Leipzig der P S V.
See a veſecte Wetten das Seaurpf mit 8 egte. m el ſtan s Treffen7 la Seſſaui

Rennen beobachten können. Sportliche Veranſtal
tungen haben dort bisher nicht ſtattgefunden, weil der
See als Waſſerreſervoir dient.

Neben dieſem See ſtehen noch zwei weitere Regatta
ſtrecken zur Verfügung, die näher bei Los Angeles
liegen. Es handelt ſich hierbei um den Hafen von

an Pedro und die San-Diego- Bucht
Allerdings ſind die waſſerſportlichen Bedingungen hier
weniger günſtig. Ständig rauhes Waſſer in Verbin-
dung mit regem Flußſchiffahrtsverkehr und mangelnde

Beobachtungsmöglichkeit laſſen keine einwandfreien Re

Homplikakionen und verleht den

ſcheint eine ungeahnte

SV. 21 Leipzig nach harten



Seite 10.

e
e h T G—Geeeeeereeeeeee 3 Sonne

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenf. Monkag, den 14. April 1930.

gattaverhältniſſe zu. Man empfiehlt deshalb lieber die
e de Strecke, für deren Wahl ſich auch das
kaliforniſche Olympiſche Komitee durch ſeinen n r
den William Garland an das Jnternationale Olym-

iſche Komitee i Wann wird. Die endgültige Ent
ſcheidung über die Wahl des Regattaplatzes fällt beim

u Kongreß, der im Mai in Berlin ſtatt
indet.

Henning (98) Walſdlaufmeister
Um, die FrühjahrsWaldlaufmeiſterſchaft. Bis auf Bauer alles am Start. Jntereſſantes Rennen.

Schmidt (VfL.) wird Vierter. Harte Kämpfe bei den Waldlaufſtaffeln.

Merſeburg, 14. April.
Glück muß man haben! Während der Rennen

ſchien geſtern früh die Sonne, erſt als die Nach
zügler aus dem 10Kilometer-Lauf ſich dem Ziele
näherten, ſetzten die April,Huſchen“ ein. Hauptlauf
wie Staffelläufe erfreuten ſt infolgedeſſen beſter
e n für gutes Gelingen.Die Abwicklung ging dann auch reibungslos von
ſtatten, nur draußen auf der Strecke gab es ein
kleines Mißverſtändnis. Die VfL.Knabenmannſchaft
hatte ſich verlaufen und dadur ein Wegeſtück al
geſchnitten. Sie mußte infolgedeſſen diſtanziert
werden und den I. Platz an die Polizei Halle ab
treten. Aber geſchlagen haben ſich die kleinen Blau
Weißen tadellos. Jm großen und ganzen wurde
härter gekämpft, als man bei LangſtreckenStaffeln
ſonſt annimmt. Tonangebend war in dieſen Läufen
vorwiegend die Polizei Halle, denen als Haupt
gegner VfL., Ruderklub Böllberg und Nelſon
erſtand. Die Merſeburger Poliziſten, die im Haupt
d nicht weniger als 5 Mannſchaften ſtellten;
fielen wider Erwarten etwas ab. Wie uns dazu mit
Tee wurde, fehlte es den Poliziſten an der nötigen

orbereitung; in der Hauptſache war es der Merſe
burger Polizei bei dieſem Lauf um die Vorbereitung
einer Anzahl neuer Leute zu tun, die dabei gleich

tig ausprobiert werden ſollten. Ein glänzendes
ennen lief die VfL.- Mannſchaft in der Klaſſe

Jugend 12/13. Lange lag die halliſche Polizei in
Führung. Beim zweiten Wechſel trennten die an
zweiter Stelle liegenden Merſeburger immer noch
ca. 60 Meter von dem ührenden Hallenſer. Aber
der dritte VfL.- Mann (Konezny) arbeitete ſich an
ſeinen Vordermann heran, griff ihn etwa 500 Meter
vor dem Ziel an und paſſierke ihn nach kurzem Kampf
glatt, bis zum Bande weitere 80 Meter gutmachend.
Die HerrenStaffel gewann nach harkem Kampf
gegen Nelſon die Hallenſer Polizei.

Der 10KilometerMeiſterſchaftslauf
vereinte tatſächlich bis auf den 96er Bauer, der im
lehten Moment an der Herreiſe verhindert worden
war, ſämtliche Gemeldeten am Start. Es geſellte
ſich dieſer Elite unſerer Waldläufer noch ein vereins
loſer Hallenſer hinzu, ſo daß, da Bauer durch Gabriel
erſetzt wurde, 19 Mann auf die Reiſe gingen. Ein
ſtattliches Feld! Der Lauf verlief ſehr intereſſant.
Natürlich hatte man von Anfang an in der Spitzen
gruppe das Hauptaugenmerk auf den Verteidiger
Henning (88). Der er lief ſein Rennen aber
unbeirrt nach Hauſe. Jedem Tempo folgend und
ſich oft führen e brauchte er bei ſeinem langen,
raumgreifenden Schritt noch lange nicht alle ſeine
Reſerven, um zum Schluß ſicher zu ſiegen. Beim

re Paſſieren der Laufbahn auf dem VfL.
Platz hatte folgende Spitzengruppe gebildet.
Schramm, Schröder (vereinslos), Schröder

J Schmidt f. Spieſecke (Reichsbahn),
enning (88), Jen b ſch und Witterſtädter

(96). des VfL.Platzes warW Schröder (15 Meter),
Spieſecker (85 Meter chmidt (80 Meter) und
Schröder (VfL. 96). Schramm lag draußen auf der
Strecke, ihm waren beide Schnürriemen geriſſen und
er mußte, in guter Poſition liegend, aufgeben. Das
ſelbe paſſierte dem 9er Jentzſch, womit die letzte
Hoffnung der 96er auf den 1. Mannſchaftspreis da
hinſchwand. Jn der Mitte der letzten Punde im
Walde verlor der VſL.er Schmidt einen Rennſchuh,
ließ ſich aber nicht beirren und lief das Rennen
jetzt natürlich ſchwer gehandikapt, zu Ende. Mit
einemhinter ſich ab und belegte in 37:34 Minuten den
1. Platz, mit dieſer Zeit aber Bauers und Pragers
1926 bzw. 1927 gelaufene Zeiten nicht erreichend.
a wars (VfL.), dem nur noch einiges Training
fehlt, wurde etwa eine Bahnrunde hinter dem Erſten
guter Vierter.

Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe:

10 Kilometer Meiſter n: 1. Hennin :342. Spieſecke en er h e nee e en h nheran Punkte). e r

Beim zweiten Paſſieren
die Reihenfolge Henni

M ev a t Wiener J. g is Herſeburg. 3 ilome ugend (1(30:05) 2. II. g. alle VfL.
J. B
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SVe I :30). 1. SHalle I (83:30); 2. Nelſon (83:35);, 3. PSV. II (35:40);PSV. Merſeburg 5 (88:20); 5. PSV. Necſebntg r s

MTV. wirbe für cien Kraftsport!

957 sfegen Rössens Ringer
Erfolgreiche Werbeveranſtaltung der Schwerathletika bteilung des MTV. Jm Vereinskampf blieb

TuSpV. Röſſen 9:7 Sieger.

Der Kraftſport wirbt in Merſeburg mit Voll
dampf. Und da er in den bisherigen Veranſtaltungen
wirklich mit guten Leiſtungen aufwartete, iſt. damit
zu rechnen, daß er ſich bereits ein Stammpublikum

hat, mehr, als auch die Sonnabend
e

im vollbeſetzten großen
geſ nvevanſtaltung

Merſeburg Saale

konnte Meiſter Hilklenbrandt mit ſeinen
„Caſtno“ einen großen Publikumserfolg hatte. Dies Schülern über großen Beifall des Publikums
um ſo eher, als erſtmalig bei einer Kraftſport- quittieren.
veranſtaltung Merſeburger Kräfte beteiligt Der Abend war ein voller Erfolg für den MTV.
m Vordergrund des Abends ſtand das S a e er eer dieſer en erfolgreichen Veran ere
eins Mannſchaftsringen zwiſchen MTV. folgen.

Männer-Turn vereinsdes

Merſeburg und TuSpV. Neu-Röſſen. Er
wurde zu einem hochintereſſanten und wechſelvollen

rung lagen.
ſich aber das Blättchen.

ſtand, mußte der tkamklaſſe gen ga in

Röſſener Meiſter Kaemmerex, ſo

gewonnen wurde.
10 Sekunden) für den
Sieg von Röſſen. Der eRupp, Röſſen, brauchte alſo
ſtarken, aber noch uner
auf die Schultern zu zwingen

über Erwarten gute Kämpfe brachte.

Jhm ſtand Wage mann (MTV.) nicht viel na
In einem eingeſchobenen Degen

daſchender Bützſieg und damit ein guter Beginn für MTV.

prächtigen Endſpurt ſchüttelte Henning alles

in den Grenzen

Kampf, der in den leichteren Klaſſen die Merſeburger
überlegen zeigte, ſo daß ſie bereits mit 7.: 8 in Füh

Mit der Schwere der Gewichte wandte

ch Punkt um Punkt holtendie ſchweren Röſſener auf, und als das Treffen 7:7
in der Schwergewichts
die Senſation des

Abends: der Poliziſt Meſeberg unterlag wen en
r

Kampf mit 9: 7 Punkten vom TuSpV. Neu Röſſen
Es m übrigens einen Blitzſieg

V. und einen 40Sekunden
und vingerfahrene

ine Minute, um den
enen Holſtein (MTV.)

Dem Ringen ging ein Schauboxen voraus, daß
ä BeſondersMTV.s Lehrmeiſter Klewe gefiel r

und Florettfechten

Nr. 88.

Das Vereinsringen MTV.TuSpV. NeuRöſſen.
Die Kämpfe

(Röſſen iſt ſtets zuerſt genannt)
Fliegengewicht: Blüthner-Vall. Sieger: Ball (MNTV.).

Durch Schulterübers ig gelang Ball in 10 Sekunden ein über

e e n S Sch ä det en). inen mißglückten Armzu lzmanns nützteSheduo in der 6. Minute geſchickt zu ſenem Vorteil aus.

Federgewicht: Fröhlich-Ganß. Sieger: Gan (MCTV.).
öhli der Stärkere. Ganß ſiegte über nd nache gen Brücke 3 e

Letchtgew

techni Stufe ſt der Kampf,für i Knie ren 6 a für MTV
Weltergewicht: Graf Unentſchieden nach 10Minuten. Koch ſtellte ſich wenig Kampf, er vermied ihn

ſogar, konnte ſich dem ſtärkeren Graf bei ſeiner Gewandtheit
auch oft entziehen. Meiſt wurde während der 10 Minuten im

icht: Großer-Funk. Sieger: Funk (MDTV..e Funk in 7 Be

Stand gekämpft.
Holſtein. Sieger: Rupp (Röſſen).Leichtgewichtz: Rup

Der Wendepunkt für Röſſen, deſſen Meiſter Rupp nach ſchon

psvV. ſchlägt Wacker Halle 7:0 (5:0). BVfL. zeigtkriumphiert über VfB. Lauchſtädt mit

Beinghe hätten ſich unſere Erwartungen reſtlos er
füllt. Der PSV., VfL. und auch die Preußen ſiegten.
Nur die 99er unterlagen in Braunsdorf. Schade, daß
die 99er einen Strich durch die Rechnung machten, das
Geſamtbild nach der 1. Vorrunde wäre ein beſſeres
geweſen. Die 99er dürfen alſo nun ſchon alle Hoff

nungen begraben, während ſie die übrigen drei Mann
ſchaften für die nächſte Runde vorbereiten.

Der glatte 7: O Sieg des P S V. über die Wacker
mannſchaft iſt beſonders erfreulich und hat die Hallenſer
nicht wenig überraſcht, die beſtimmt nicht ohne Hoff
nungen gen Merſeburg gefahren waren.

Auch der Vf L. ſchlug ſich gegen den Hall. Ruder
klub recht tapfer. 9: 5 die Ruderer auf eigenem Platze
zu beſiegen, iſt allerhand und wird beſonders in Halle
aufhorchen laſſen.

Preußen konnte ſich gegen den VfB. Lauchſtädt
behaupten Vielleicht hat ſich das Spielglück nun doch
einmal zu Preußen geſchlagen, ganz im Gegenſatz zu
den Verbandsſpielen.

99's Niederlage gegen Glückauf Braunsdorf kommt
überraſchend. Ein hilfloſer Sturm brachte keine Tore
zuſtande und verlor ſich in Kombinationszügen.

t

VfL. J blieb über den Halleſchen Ruder
klub 9:5 (3:3) ſiegreich.

VfL. gewann dieſes erſte Pokalſpiel i
ſtarken Ruderer ſehr überzeugend. Hauptſächlich
der zweiten Halbzeit war der VfL. tonangebend u
war der Merſeburger Sturm vorm Gegentor, dann
brannte es lichterloh. Das Spiel wurde hart, aber

des Erlqgubten durchgeführt. Mit
ieden die beſſere Mannſchaft.
f. ſpielt mit Rückenwind, im Nu

G. Meiſter 1.0. HRC. gleicht
aus. Doch Loch und Hanſen bringen VfL. aber
mals in Führung. W. Meiſter muß auf kurze an
wegen einer ſchweren Augenverletzung das Spielfeld
verlaſſen. Während dieſer Zeit gleicht HRC. aus.
r Wiedereintritt von Meiſter iſt Halbzeit, in der
HRC. vald die Führung erringt. Die Freude ſollte

nicht Meiſter

die

in

VfL. gewann entſ
Spielverlauf:

heißt es durch

aber lange dauern. und
chöner Kombingtion noch je drei Tore, denen die

uderer noch eins entgegenſehen können. Fauſt
(96 Halle) pfiff zur allgemeinen Zufriedenheit.

Merseburso
Es war ein harter aber auch ſpannender Kampf,

der am Sonntag im Merſeburger Keglerheim gegen
die Verbandsmannſchaft von Dürrenberg ausgetragen wurde. Einmal führte Merſeburg, dann
wieder Dürrenberg. Es muß aber der Dürrenberger
Mannſchaft hoch angerechnet werden, daß dieſer
jüngſte Verband im 5. Bezirk beim erſten Gang von
den 6 Verbänden die höchſte Holzzahl erzielte. Und
auch beim Rückkampf hat ſich dieſe Mannſchaft gut
ehalten. Die erſte Staffel von Dürrenberg holte in

e eines Verſagers nur 46 Plus heraus, dem die
erſeburger Staffel 137 Holz entgegenſetzen konnte.

Hiermit war das Minus von vorigem Sonntag auf
geholt und Merſeburg führte ſogar mit 49 Holz. Die
zweite Dürrenberger Staffel ſchob dagegen glänzend
und brachte ihre Mannſchaft wieder mit 13 Holz in

Schon war man der Anſicht, daß Dürren
erg ſiegen würde, da nöch die letzte Staffel, in der

ſich die drei beſten Kegler befanden, zu ſchieben
hatten. Doch dieſe blieben weit hinter den Er
wartungen zurück. Trotzdem war die Lage e die
Dürrenberger noch nicht hoffnungslos. Als aber

Büttner von der Merſeburger letzten Staffel
mit 5834 Holz

die Bahn verließ, ſtand der Sieg für Merſeburg er

denn es kamen noch uß.zwei gute Kegler zum Sch

8

Schmiedel ſchießen in gleichen Abſtänden nach

40 Sekunden den ſtarken Uſtein durch blitzſchnellen Durch

an 75 e MTVauf die Matte Haas M (Röſſen).We 7 71
M

Halbſchwe ieger: Ha as V. er.

Kämmerer-

Nach 4 Minuten unterlag der MMannſchaftskampf
i Sieger Kämme rerRöſſen) Dieſer Kampf er e i d un g bringen!

orit war der ſtarke Poliziſt Meſeberg. Es kam anders

rzer, der e te ern en litſich der er zum Teil außerhalb
tte.

Bedauerlich war, daß ein ſofortiger Rückwettkampf
unterblieb.

Mit 9 7 triumphierte alſo TuSpV. NeuRöſſen über den
MCV. und man kann ſagen, daß das Ergebnis durchaus nicht
irregulär tſt, ſondern daß Köſſen die ringerfahreneren Leute
ſtellte. Das Publikum war leider manchmal etwas temperament
voll und voreiſtg in ſeinen Entſcheidungen. Bis den Fehler
im Schwergewicht arbeitete das Ringgericht einwandfrei.

Die Vor -Schaukämpfe: Kind-Irmiſt Kind war ſchon
weiter vorgeſchritten und zeig bemerkenwertes Temperament.
D König Siebeck: Der im Gewicht ſtärkere König hätte hier
einen Punktſieg verdient gehabt. Wagemann--Möntkag: Wäge
mann iſt techniſch ausgezeichnet und berechtigt zu Hoffnungen.

Um den Handbalipokat der Sportler
Merseburg in Front bis auf 99

ſich Hall. Ruderklub mit 9:5 überlegen. Preußen
3. Nur 99 verliert 2:4 in Braunsdorf.

Preußen gewinnt 8:3 (4:1)
gegen Lauchſtädt.

Ein ſchöner, verdienter Sieg Preußens, auch.
in der Höhe. Unſere Schwarz Weißen ſcheinen nun
endlich von der Pechſträhne losgekommen zu ſein.
Flott und geſchmeidig zeigten ſie geſtern beſonders in
der erſten Halbzeit ein gefälliges Spiel, führten bis
d Seitenwechſel mit 4. 1, ſpäter ſogar 5: Dann
am Lauchſtädt bedrohlich in Schwung. Jmmer
wieder brach deren linke Seite durch, die das Reſul
tat denn auch bis auf 5: 8 verkürzte und den Preußen
die Situation noch einmal bewußt werden ließ. Dieſe
forcierten wieder wie zu Anfang das Tempo und
machten mit drei weiteren Treffern das 8.3
komplett, das ihnen die weitere Teilnahme an dem
Pokalwettbewerb ſichert.

Das Spiel zeigte neben den Preußen auch die
Elf des Platzbeſitzers in beſter Manier, bei der derTorwart einen beſonders guten Tag hatte rechter
Verteidiger und die beiden Linksſtürmer waren aus
gezeichnet.

99 1 von Braunsdorf I 2:4 (2:2)
geſchlagen

Wer hätte es geahnt, daß die er mit einer der
artigen Niederlage aus Braunsdorf zurückkehren
würden Und doch mußten ſie ſich einem von feſtem
Sieges willen beſeelten Gegner beugen.

Mit dem Anwurf entſpann ſich ſofort ein flottes
Spiel, das die Her bald mit 1.0 durch Boo ſt in
e ſah. Nach einigen Minuten Durchbruch,

woſt gibt zu dem freiſtehenden Dörrbecker,
welcher den Ball ſofort einſendet. Ein ſchneller An
griff der Braunsdorfer führt zum 1. Treffer. Dadurch
angeſpornt ſchaffen ſie bis zur Halbzeit infolge des
zu weiten Aufrückens der 99er Verteidigung den.
Ausgleich. Mit Feuereifer gingen die Braunsdorfer
in die zweite Halbzeit. Für die 99er Hintermannſchaft wurde es vrenolich denn die Braunsdorfer
legten ſich a vor dem Tor der Her und bombar
dierten dasſelbe unheimlich, aber Weſtphal hatte.
einen großen Tag. Gegen 2 Tore aber war er
machtlos. Die Braunsdorfer verdienen für ihren
unermüdlichen Kampfeseifer ein Geſamtlob. Der
Schiedsrichter Block (VfL.) war dem Spiel ein ge

rechter Leiter. rPSV. ſiegt 7:0Ein hoher Sieg des PSV. über Wacker Halle, der
verdient errungen wurde. Bericht folgt.

Bezirksmeister auf Asphalt
Dürrenberg mit 36 Holz geſchlagen.

Die Merſeburger Verbandsmannſchaft hat hier
mit zum erſtenmal bei Verbandskämpfen einen.
ſchönen Sieg errungen und ſich das Recht erkämpft,
an den vom 12. bis 20. Juni in Arnſtadt ſtatt
findenden Kämpfen um die Gaumeiſterſchaft teilzu
nehmen.

Die höchſte ab des Tages erzielteBüttner, Merſeburg, mit 584 Holz. Der Beſte
von r e s Abel mit 554 Holz.

Merſeburg.
Klingbeil 546 1637 Holz. 2. Staffel Gink 498, Schräpler
548, Kahlert 514, Kwiſas 561 Holz. 3. Staffel:W. Büttner 584, Weber 540, Ellrich 520 1644 Holz.
Se ren T Er 5402.DHürrenberg. 1. Staffel: Jatho 542, Rudolph 472, Keck 532
S 1546 Hols. 2. Staffel: Döring 538, Abel 554, Schumann 553, Albert 538 A88 Holz. 3. Staffel: Brendel 511.
Sommer 549, Erben 535 1595
5324.

(Verewsnaehriehten)

Allgemeiner Turnverein E. V. Unſere Mitgliederverſamm
lung findet am itag, dem 18. d. M., 19 Uhr, im Turnéer

ſtatt. Pünktliches und vollzähliges e
Vru. Merſeburg. Morgen, Dienstag, 29 Uhr Monatsver

ſammlung im Vereinshaus.
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an der Oberfläche absetzt.

Verunreinigungen befreit,

Diesem bewährten Reifen kann men verfrauen-

AUFBEREITUNG DER KAUTSCHUKMILCH
Die vom Gummibaum gezapfte Kautschukmiſech wird auf der Plantage
in großen Behäftern gesammelt und durch Zusatz verdünnter Essig-
gäure zum Goerinnen gehbracht, so daß sich der Rohgummi als Schicht

Der Kautschuk wirci nun in Waschmaschinen von Säureresten und

Zu dünnen Fellen ausgewalzt wird er an der Luft getrocknet oder
als etwas stärkeres Fell rocken geräuchert.
So kommt der Rohgummi in den Handel und so wird er auch für den
„Excelsior“-Reifen verarbeitet, der unter den heute so zahlreichen
Reifenmarken den Ruf einer traditionellen Qualität hesizt.
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Der mitteſdeutsche
Braunkohlenbergbau tagt

9. Technische Tagung
In Anwesenheit von etwa 500 Teilnehmern wurde

am 11. April 1930 im Plenarsaal des Reichs wirt
schaftsrates in Berlin die 9. Technische Tagung des
mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus durch den
Vorsitzenden des Deutschen Braunkohlen Industrie-
Vereins, Generaldirektor Dr. Ing. e. h. Piatscheck,
eröffnet.

Einleitend führte er aus, daß
das Jahr 1929 für den mitteldeutschen Braun-
kohlenbergbau ein Jahr der Höchstleistung
gewesen ist, allerdings beeinträchtigt durch die harte
Frostperiode. Es wurden 117 Millionen t Rohkohle
gefördert und 30 Millionen t Briketts erzeugt. Der
Braunkohlenbergbau ist im Herbst 1929 von einer
Arbeitszeitverkürzung um 4 Stunde täglich be-
troffen worden, deren Folgen sich in einer Abnahme
der Kopfleistung zeigen. Während gegenüber 1928
das Jahr 1929 eine Erhöhung des Lohneinkommens
von 3 Prozent brachte, stieg die Koptfleistung nur
um knapp 1 Prozent, und Zur Zeit ist ein starkes
Absinken der Kopfleistung erkennbar.

t

Seit Ende vorigen Jahres ist die angespannteste
Vollbeschäftigung durch einen Rückgang des Ab-
satzes abgelöst, wie ihn der mitteldeutsche Braun-
Kohlenbergbau noch nicht erlebt hat. Die Stapel
bestände sind auf etwa 1500 000 t Briketts ange
Wachsen, Betriebsstillegungen und Peierschichten
wurden unvermeidlich.
Der März brachte einen Produktionsrückgang

an Briketts von 40 Prozent.
Diese auffallende Erscheinung ist auf den anormal

milden Winter und auf die überreichliche Eindeckung
von Handel und Verbraucherschaft, zurückzuführen,
die im Hinblick auf die abnorme Witterung im
Winter 1928/29 solche Maßnahmen für nötig hielten.
Aus Sachkunde erwachsene beruhigende Erklärungen
der für die Produktion verantwortlichen Stellen
wurden leider durch beängstigende Nachrichten in
einem großen Teil der Presse aufgehoben, so daß
einer Periode stürmischen Abrufes nunmehr zum
Sehaden des Bergbaus und seiner Belegschaften eine
Haute von außerordentlichem Umfang gefolgt ist.

Es ist jedoch zu hoffen, daß sich nach Verbrauch
der vorhandenen Bestände allmählich wieder nor-
male Absatzverhältnisse einstellen und damit den im
mitteldeutschen Braunkohblenbergbau tätigen
Menschen sich Wieder normale Verdienstmögliech
eiten eröffnen.

Als erster Vortragender des ersten Tages sprach
Dipl. Berging. Dr. W. Haardt, Berlin, über die

„Gurtförderung im Braunkohlenberghbau“,
Im den Braunkoblenbetrieben wird der Massen-

transpors des Vördergütes mehr und mehr zu einem
Wirtschaftlichen und technischen Hauptproblem. Der
„ununterbrochenen Förderung mit den bisherigen
Lördermitteln Lokomotiven und Wagen b2w.
Kettenbahn stellte der Vortragende eingangs die
„Stetige Förderung in ihrem Hauptvertreter dem

Gurtförderer, der schon seit 50 Jahren in den
meisten Brikettfabriken verwandt wird, gegenüber.
Analog der Fliebarbeit in der Pertigung erwartet
man auch von der stetigen Förderung erhebliche
Vorteile wirtschaftlicher und betrieblicher Art. Diese
beruhen im wesentlichen auf der vielseitigen Ver-
wendungsmög lichkeit und Anpassungsfähigkeit des
Gurtförderers bei horizontaler und ansteigender
Förderung, den relativ niedrigen Anlage- und Be-
triebskosten, der Kinfachheit und Vbersichtlichkeit
derartiger Anlagen, dem günstigen Verhältnis von
bewegter Nutzlast zur Totlast, geringen Störungs-
guellen und leichten Reparaturmöglichkeiten usf.
Das ursprünglich planlaufende Band wurde mit den
steigenden Anforderungen durch MAuldengummigüurte
ersetzt und ihre Herstellung bis zu den größten Aus-
maßen von mehreren hundert Meter Länge und bis
zu 2 Meter Breite vervollkommnet, wobei die
Senkung des Rohgummipreises auf des Preises
on vor 6 Jahren eine wesentliche Rolle gespielt hat.
Band, Tragrollenkonstruktion und Antriebsstation
sind heute so durchgebildet, daß z. B. bei Abraum-
förderbrücken Tagesleistungen bis zu 45 000 Kubik-

rung bzw. Kettenbahn Höhen von 60 bis 100 Meter

Versprechende Versuche angestellt, um im Abbau s0-

duüreh Pinsehalting von Zahnracdte und Bandettechen
sowie Von Sehrägaufzügen 2u überwinden.

meter mit einer CGeschwindigkeit, von 3 Meter in der

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Sekunde über ein Band laufen (Grube PFriedländer
der Bubiag, N. L.). An Baggern und Absetzern haven
sich im Freien laufende Gurtförderer in den ver
schiedensten Ausführungen schon seit Jahren sehr
bewährt. In der Kohle geht man neuerdings dazu
über, in Verbindung mit söhliger Grobraumförde

und mehr durch stationäre Langstreckenförderung
unter 18 bis 23 Grad Steigerung zu überwinden,
(Grube Vesta, Gewerkschaft Michel und Grube Treue,
Braunschweigische Kohlenbergwerke.) An Bedeutung
gewinnen in letzter Zeit die Ieicht beweglichen, auf
Rädern und Raupenfahrwerken montierten kleinen
Nahförderer zum Kobleputzen sowie bei der Rohb-
Kohlen- und Brikettverladung. In Bunkern, Brikett-
fabriken und Kraftwerken findet man immer neue
Verwendungsmöglichkeiten für den Gurtförderer, um
die Förderung wirtschaftlicher zu gestalten. Auch
in den Braunkohlentiefbaubetrieben, den Stietkindern
des deutschen Braunkohlenbergbaus, werden erfolg

Wie in der Kus- und Vorrichtung Gurtförderung ein
zuführen. Schrägbänder vom Püllort unter Tage bis
zur Fabrik sind bereits seit langem mit gutem wirt
schaftlichen Rrgebnis auf einigen Gruben, 2. B. Glara-
Verein, Borken, Portschritt u. a., in Betrieb. So er-
gibt sich im ganzen für die zukünftige Entwicklung
des Gurtförderers und seinen Verwendungsbereteh
ein überaus günstiges Bild, das möglicher weise dahin
vervollständigt wird, daß der ganze PFörderbetrieb
von der Gewinnung bis zur Verarbeitung auf Bänder
abgestellt wird. Es darf aber nicht überſehen werden,
daß stets die örtlichen Verhältnisse sowie die Pörder-
art und Menge berücksichtigt werden müssen, Fak-
toren, die auch wohl hin und wieder die Anwendung
der Gurtförderung ausschließen.

Anschliebend hieran berichtete
H. Härtig, Welzow (N. L.), über:

„Die verschiedenen Rohkohlenförderarten aus
Braunkohlentagebauen unter besonderer Berück-

sichtigung ihrer Wirtschaftlichkeit.“
Der Vortragende gab zunächst einen geschicht-

lichen Uberblick über die Entwicklung der Pörder-
arten. Ursprünglich wurde nur mit Kettenbahnen
gefördert. Besonders in der Lausitz führten die Ver-
haltnisse infolge der immer Iänger werdenden Vörder-
wege, der wachsenden Fördermengen und des
raschen Abbaufortscbritts zur Binführung der Groß-
raumförderung. Diese Kam zunächst nur als Wach-
förderung in Brage. Später Konnte die Grohraum-
förderung auch für Hochförderung herangezogen
P erden, Seitdem es möglich war, ſtarke Steigungen

Dipl.-Berging.

Sodann wurden die natürlichen Verhältnisse in
den einzelnen Revieren besprochen, die im Ruein
land und in der Lausitz grundsätzliech verschieden
sind. Ein getreues Spiegelbild dieser Verhältnisse
brachte eine Zusammenstellung, auf der die pro
zentuale Beteiligung der vVerschiedenen Vörderarten
in den einzelnen Revieren aufgetführt war. Die
Lausitz fördert bereits zu 80 Prozent mittels Groß
raumbahnen, so daß die Möglichkeit zu deren Pin-
führung in diesem Revier praktisch erschöpft ist.

Ansehließend besprach der Vortragende die ein
zelnen Pörderarten. Er ging dabei Kurz auf die
wiohtigsten technischen Fragen ein und brachte für
jede Pörderart eine Ubersteht über die Förderkosten,
Kettenbahnen haben im allgemeinen hohe Betriebs
Kosten, aber geringen Kapitaldienst, Bezüglich der
reinen Betriebskosten schneidet die Grobraumförde-
rung sehr günstig ab. Dafür ist die Belastung durch den
Kapitaldienst wesentlich höher als bei Kettenbahnen
Sehr wichtig ist die Peststellung, daß bei Anwendung
der Großraum-Hochförderung, also bei 2wigchen
schaltung von Zahnrad- und Bandstrecken sowie von
Schrägaufzügen, dieselben wirtschaftlichen Vorteile
zu erzielen sind, Wie bei Grobßraumförderung mittels
Reibungsbahnen. Technisch ist der Anwendungs-
bereich der Grohraumförderung heute unbegrenzt, da
die Großraum-Hochförderung auch die größten Stei
gungen zu überwinden gestattet, die bei Kettenbahn-
betrieben vorkommen Können

Zum Schluß wurde das Ergebnis der Unter-
suchungen in technischer und wirtschaftlicher Hin-

Rurszettel

sieht nochmals zusammengefaßt. Der Vortragende
schloß seine Ausführungen wit dem Winweis, daß
bei dem heutigen Stand der Tagebautechnik nennens-
werte Möglichkeiten für technische Verbesserungen
im allgemeinen Kaum noch vorhanden sind. Das
gilt beſonders für die Lausitz.

Es folgte sodann am Nachmittag ein Vortrag von
Dipl.Berging. Dr. Ing. A. Fritzsche, Neumark
Bez. Merseburg über
„Neuere Erkenntnisse bei der Brikettierung

von Braunkohlen.“
Die neueren Erkenntnisse bei der Brikettierung

von Braunkohlen stützen sich auf dte in Wissen
schaft und Praxis vVorberrschende grundlegende
Anschauung über die Art, in der das Wasser an
die Koblensubstanz gebunden ist und über den
Kapillaren Bindevorgang des Prebgutes. Nach der
Kapillartheorie entsteht der feste Verband eines
Briketts durch das Auftreten von Haftkräften, die
durch das Vorhbandensein von Wasserschichten
zwischen den Kohlenteilchen ausgelöst werden. Das
in der Braunkohle enthaltene Wachsbitumen ist
an dem eigentlichen Bindevorgang nicht beteiligt.

Nach diesen einleitenden theoretischen Be-
merkungen érörterte der Vortragende praktische
Brikettierungsgrundsstze und die häufig unter
schiedliche Brikettierungseignung verschiedener, aus
ein und demselben FIlöz stammender Kohblensorten.

Der Trockenverlauf im Tellertrockner und im
Köhrentrockner wurde nach brikettechnischen Ge-
sichtspunkten Kritisiert und dabei festgestellt, daß
es 2. Z. möglich ist, alle am Trockengut beteiligten

Kornklassen in einem Züge gleichmäbig zu trocknen
Zur Herstellung von guten Briketts ist der Grad der
Gleichmäßigkeit, der bei der Trocknung erzielt wird,
ausschlaggebend. Tine bessere Trocknung des Gutes
Kann dureh Nachtrocknungsanlagen für das aus
gesiebte Grobkörn erreicht werden. Die Vor- und
Nachteile verschiedener Nachtrocknungsanlagen
wurden besprochen und n einfaches Rechenver-
fahren entwickelt, mit dessen Hilfe sich der Trocken-
zustand von Trockenbraunkohlen Zzablenmäbig be
werten Iäßt. Die nach diesem Verfahren gewonnenen
Frocknungskennziffern (K) liegen für Teller und
Röhrentrockner, je nachdem ob ohne oder mit Fein-
Kornsiebung und Nachtrocknung gearbeitet wWird,
zwischen etwa K. 60 bis 85. Die Kennziftfer K gibt
an, Wieweit der jeweilige Zustand des Gutes an den
brikettechnischen Idealzustand 100 berankommt.

Zum Schluß wurden die Methoden der laufenden
Betriebsüberwachung auf ihre praktische Anwend-
barkeit Seprüft und Beispiele von in der Prasis
durch Trockenhausüberwachung erzielten Qualitäts-
verbesserungen der Briketts gebracht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Dresdener-Bank-G. V. In der o. G- V. der

Dresdener Bank war ein AK. von 78,2 Mill. RM. ver
treten. Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß verbaäitnis-
mähig mehr Beamte in höheren Stellungen abgebaut
Worden seien als niedere Beamte Die Tagesordnung
Wurde einstimmig erledigt, die Dividende auf wieder
10 Prozent festgesetzt. Neu in den AR. wurden ge
Fähblt. Exzellenz Dr. von Batocki, Bledau, Dr. Mas
Hraenkel (Preußische Pfandbriet- Banſ), Jakob eitel
Mannheim, Dipl. Ing. Lahusen, Bremen, Direktor
Hrdina, Bérlin, der 40 Jahre lang dem Vorstand der
Bank angehörte. Zum Geschäftsgang erklärte die
Direktion, daß die Entwicklung zur Zeit befriedigend
sei. Insbesondere sei im Effektengeschäft durch die
Befestigung der festverzinslichen Werte eine erfreu-
liche Besserung zu verzeichnen.

Besserer Geschättsgang im Thüringer Braun
Kohlenbergbau. Der Geschaäftsgang in den Braun
Kohlenwerken des Meuselwitzer Reviers belebt sich
allmählich wieder. Ein Werk arbeitet Pereits voll,
und mit der Einstellung der Feierschiechten in den
übrigen Werken Kann bald gerechnet werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 14. April.

Tendenz: Stärk zurückhaltend!
Die Unsicherheit der politischen Lage bewirkte

PJormittags und an der Vorbörse eine recht starke
Zurückhaltung, doch ließ sich schon zu dieser Zeit
eine beachtliche Widerstandsfäbigkeit erkennen. Die
einzelnen aus der Wirtschaft vorliegenden Nach
richten lauteten nicht einbeitlich, doch ſtanden retar
diérenden Momenten, wie der Betriebseinschränkung

im Rubrbergbau und bei der Reichsbahn Anregungen
gegenüber, die sich bei den betroffenen Papieren auch
stärker auswirkten. Im allgemeinen war das Sonn-
abend-Schlubniveau bei der BDröffnung gut behauptet,
nür vereinzelt bemerkte man Kleinere Ab
Sehgachungen. Die Stimmung wurde durch einige
Sonder bewegungen in sünstigem Sinne beeinflußt
Aus den bekannten Gründen zeigten Sprit- und Schitft-
fahrtswerte recht freundliche Veranlagung, Aku waren
auf feste Meldungen aus Italien lebhafter begehrt.
ünd Bolyphon Sewannen 42 Prozent auf eine e
dung wonach in der heutigen Bilanzsitzung ein
Sünstiges Bezugsrecht auf dis heugegründete
Schweizer Holdine Gesellschaft und eine unverändert
20prozentige Dividende vorgeschlagen werden solle
Deutsch-Iinoleum zogen um 5 Prozent an, bei dieser
Gesellschaft fand eine Zeitungsmeldung, die von
einer Dividendenerhöhüng und einer eventuellen
Sonderausschüttung wissen wollte viel Beachtung
Auch Barben hatten einen größeren Markt, wobei
der erste Abschluß der amerikanischen Holding-Ge-
selschaft stimulierend wirkte Berger setzten ihre
KAufwärtsbewegung um 3 Prozent fort, und Ranada-
Zertifikate wurden im Verlaufe mit 3324 Prozent
nach 314 Prozent sehr fest zur Notiz gebracht.
Nach den ersten Kursen wurde es lebhafter und
fester, man sah den Abstimmüngen im Reichstag
zeimlich zuversichtlich entgegen und glaubte nicht
daß es zu einer Auflösung Kömmen werde. Neben
den schon anfangs bevorzugten Werten, von denen
Spritaktien und Deutsch- TLinoleum ca. 2 Prozent
Polyphen sogar 4 Prozent anzogen, bemerkte man
stärkeres Interesse für Kali und Montanpapiere und
einige Banken, die ca. 1 bis 2 Prozent Sewanven.
Von Elektrowerten besserten sich RWE. um 2
Prozent. Anleihen rubig, im Verlaufe anziehend,
Ausländer behauptet, Ungarn schwächer. Pfand-
briefe still, Reifehsschuldbuchforderungen freund-
licher. Devisen eher leichter, Pfund und Buenos
nachgebend, Stockholm fester. Geld bei unver-
äncdlerten Sätzen sehr leicht.

Amtliche Devisenkürse.
(In Reichsmarle) Ohne Gewahr.Ohne Gewaähr.

12. 4. 11. 4. 12. 4. 11. A.
Buenos 1 Peso 1.641 1.652 Jugos!. 100 D. 7.405 7.4032
apan 1 Jen 2.088 2.668 Kopenb. 100 K. 112.16 112.68

Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.78 18.78Lond. 1 Pfd. St 20.364 20.26 Oslo 100 Kr. 112.08 112.05
Neuyork 1 Doll. 4.1865 4.185 Paris 100 Frk. 16.395 16.385
Rio 1 Milr. 0.491 o. 488 Schweiz 100 Fr. 81.13 81.13
Amsterd. 100 G. 168. 72 168.9 Softa 100 Lewa 3.024 31034
Ath. 100 Drchm. 5.45 5.44 Spann. 100 Pes, 52.52 52. 89
Brüss 100 Belg. 58. 485 58. 41 Stockh. 100 Kr. 112.52 112.48
Danz 100 Guld. 31.40 81.41 Budapest 100 P. 78.1273.09
Hels 100 M. 10.54 10.537 Wien 100 Sebill 58.975 68.97
Italien 100 Lire 21.95 21.945

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 Kkg) 12. 4. (Für 100 kg) 12. 4.
Weizen, märk. 263-266 Kl Speiseerbsen 20.09-23. 0
Roggen, märk. 162-1656 EFuttererbsen 18.90—19. o9
Raußgerste 188-200 Heluschken 17.00-419. 00Industrie- und Ackerbohnen 15. 50-27.
bFuttergerste 175—187 Wicken 20.09—22.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14. 59-16. 00

Hafer, märk. 158-166 Gelbe Lupinen 20.00—22.56
Mais lok. Berl. Serradella alte(Eär 100 kg) Serradella 32.00—35.00
Weizenmehl 29.25-—37. 25 Kapskuchen 14.50 15. 60
Koggenmehl 24.00-27. 00 Leinkuchen 19.09—19. 50
Weizenkleie 109. 25--11. 00 FTrockenschnitz. 7.20 7. 50
Roggenkleie 10.50-11.25 Soja-Schrot 15.50—16. 10
Raps. 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 L Kartoſfeltlocken 15.20 15.70Viktoriaerbsen 24.00--29. 00 J Räben m

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. April.
Aüuftrieb: 574 Rinder (davon 66 Ochsen, 201 Bullen,

230 Kühe, 77 Färsen), 1214 Käalber, 808 Scehafe, 2855
Schweine zusammen 545t Tiere Auberdem von den
Heischern selbst zugeführt: 29 Rinder, 58 Kälber,
114 Sehafe, 442 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 59 60 Kühe 2 40 45 Schafe 2 60—65do. 244—84 do. 334—38 do. 350
do. 3 do. 4 28 33 do. 4do. 4 Färsen 1 55 60 do. 5do. 5 o. 2 45-54 Schweine 1 68--69
do. 6 S Kälber 1 do. 268 89Bullen 1 53——56 do. 274-—80 do. 368 70do. 2 46—52 do. 368 73 do. 466-—67
do. 3 do. 469-77 do. 5do. 4 do. 5 53—59 do. 6Kühe 146 50 Schafe 1 m do. 7 6064
Geschaftsgang: Rinder, Kälber, Schake sehlecht,

Schweine langsam. Vpeérstand: 106 Rinder (dav on
Oehsen, 50 Bullen, 40 Kühe, 10 Darsen), 1 Kalb,

146 Schafe, 55 Schweine

12. 4. 11. 4. 12. 4. 11. 4 12. 4. 11. 4. 12.4. 4.
37 e e 93.80 93.75 le n 84. S Chammotte 64. 62. Freiverkehr.er. w. ilenburg. Kattun 658. Stock Mot 09. 50 9.5 iS r 1 n S 9 O S 9 Berliner Börse n Optionsschein 89.10 88.90 er e n 173.75 V Ter AMeten u e e a T 230.

Zlektr. Lieferungsg. 171.25 171 VWVanderer W 49. 49 Kalivon heute vom Vortage an e W klarer les ne5 5 e g. Lokalbahn u en Steinkohlen 742.75 Wergehen- Weißent. 129178 130 n e„Cerminnotiz, erster Kurs n und Kraftwagen 171.78 eeletor Fahrrad e en en e h e e(Drahtbericht d. Gommerz- u. Privatbanfe, Merseburg.) iv rege I e a za n nen en Salle-Hettste 5 auz. Zucker 0.50 61. Use Bergbau 230. 230. i d z14. 4. 12. 4. 14. 4. 12. 4. 12. 4. 11. 4. Hamburger Hochb. 77.12 77. Sreppiner W. ato. Se 121.50 120. 50 e gen
ehe e 7750 Webeck Montan 1ö4.78 o hansa Dampfsch, rn all. Maschinen 8.75Hamb, Pauett. 114.50 113.25 Kaliwerite Aschersl. 223. PDeutseke Anleihen Pereis Plbesehitt. mere S o 212.60

Korda Tioyo Dtsch. Anl.-Ausl, Hildebrand Mähl, 29.87 30.oräd. Lloy 114.50 113.25 Karstadt 186.75 185.25 Keehte eingeht 5 An e a sAdca 117. 117.25 Klöcknerwerke 105. Ablösungs all. Bankverein 125. 127. Hoesch. Stahlw. 113. 113.25 3 S SBerl. Handelsgesell und Loewe r o e keipe. tet de Tscs Aale r Leipziger Börse Vom 12. AprilLomm. u. Privatb. 162.25 162. Mannesmannröhren 109.50 110.- e e Industrieaktien e hie e Mraktheriebt der Commere and Privatbaak Filiale Mereeburg.)
Darmstädt, u. Nat. 240, 239.- Manst, Bergbau 105.75 107. e gebe 1.20 11. t e r o h o e 12. 4. 11. 4. 124. 4g k mm rov. Sachs nhalter Kohlen öln-Neuessen z 110.25Dedi Ban 151.25 150. Nordd e 94.75] 98 Ptanabriete 94.40 94.50 Aschaffenb. Zellet. 153.— Se Körting o J
Dresdner Bank 147. 154.75 Oberschl. Koks 108.87 5 Prov -Sachs. Id. en Kykkh. Hätte 41.75 42. Altenbg. Landkr. 121. 12 Leipe. Malzt. Schk. 120. 120.
Reichsbank 295. 295. Orenstein Koppell 1758.,50 e le 8 et n e r r r 17 Carl Ja s a n m 37Aklkumulatoren h Ostwerke 253.50 251. o Berlin. Hyp-- re Male ws 51 alten 8352 e. Ch Spi ipe i 9Solapt. S. 2 00. 00.75 Basaſt 36. Ceopola Grube o 25 69 Chem. Spinserei i i Spiteen 2.50 186.J v Bergbau 105.12 104.67 a S 5 a. 6 n n i e s 14725 Tore tie es 118.75 See in 197 o Lindner G. 6s. oul. Berger 332. olyphon 302. 282.50 dto. Liqu. erl. Holz-Kontor 48. 43. Maschinentf. Buckau 126. 75 127.68 onkord. inn 58.50 57. N. Br. 134.Bergner lent ten Staklwerke 115.37 115.87 r S 84.20 e. a eriee e e e en e e e e leeren o e

5 e eton- oto: eutz i iLont. Gummiwerke Riebeck Montas S Geld z 87.251 97. E. Blumentelà 38.25 39.80 Nationale Kuts ehe d n e en nHannover 183.59 164.25 Rütgerswerke 72,50 71.75 438 Liqu. G. P. 34.40 84 Braun u. Brikett 148. 148 Norddeutech. Kabel 160. 180. tsch. Eisenhd, 73. 73. Pittler Masch. I. 150.
Dtsck. Conti Gas Salezdetturth 384.50 362.50 2 re Bod. Kr FErausschw. Koblea 28 s s Obersehles, Fisenb 7 74126 Falkenet. Gard 120. 110. Polyphos en nhHessau 174.50 Sehubert Sel g Soldpf. Em. 3 87. 397. Brown Boveri Akt. I2950 130 Phönie Brauat- 7 EFrit2sche Buckb, D. e Bauchw. Walter 32.Disch. Erdöl 103, 103. er alzer 226.37 45 Preußs. Zen- Buderus Eisenw, 74. 72. 50 Pinsch G. 1585. 158. Glauzig Zucker 51.50 61.50 Richter, J. S.Viseh. Linol T Sechuckert 4183. tral Bodenkredit Byk Guldenw s Sonnt. Gummiwrerkeſ 188. 12 168.12 Gotiehte 33. 33. Riquet Co. 133. 133.50n 255.25 248.50 Sehultheit S Eigu. Soldpt 81.40 61.50 Slmon Ksbet 78 S Hlektron 17.25 Sros Kunet A. i S300. 296.75 q o e unst A 4.25 4.25 Rositzer Zucke 31. 31.Flektr. Licht u. Kr. 173. 174.25 Siemens Halle es o 8 Widn W r e e S en e t 236.50 234.50 flalle Zuckerraft Sacheenwerb 102 102

e Goldpt. Em, em. Buckau Rhein Sprengsto e TFarbenindustrie 173.25 177.37 Stöhr K Co. e o e Morag G e 45 Shem Heggen o 61.12 Rositzer 2ueher 32162 3275 Hokburg Quarz 100. 100. Schubert Salzer 225. 224

Id P 104 5Feldmäühkle Pap- 12.28 172.50 Fhär. Gas Leipzig Ato. liqu- Chem. Gelsenk. 64.60 65. Saehsenvwerte Jo1. a 102 Kirchner Co 54.50 Siemene- Glas n
Gelsenkirchen 141.12 141. 50 Leonard Tiete S S dpt 83. 83. Chema. Spinnerei e h Sangerh. Masch, 113.50 112. Kraftw. Sa. Thür 75. Stöhr Co 40s. so 104.

lektr. Unt S 155. 162.50 Chillingwotfth 80. 80. Sarotti Schole, 135,25 134.25 Landkr Leipzi 90.50 90.50 Thür. Gas 145.Ges. t. elektr. 160. 183. u Srélg Pap 140.Seters iprzig 142.flacketat S 118.63 115. 1ndubtrie-Obligatio- Helme Na oren i re ſee 3 Langb,-Pfannhs. 121. 120.50 Thür. Wollg, 134.25 I.Verein Staklwerke 90.37 99.75 nen m. Zingberech- et ß y Laurahütte 5 51.-- Tränkner WürkHarpener Bergbau 124.75 125 Dtschk. Atl. Tel. 128. 123.25 Schneider. Hugo 118.75 117.28Nee Berebe 732 Westeregeln Alkali 222.75 nung Ditsch. Kabel 75.751 75.63 Schule un a Leipez. Baumwolle 126. 129. Wezel Naumann 88.50 59.a Se Zellstot Waldhof 182. g Klan Cautch, e n e 43.12 13.12 S Solingen 18.50 Feipe. B.- Riebeck 186. 138. Zitt, Mech, Web. 57.251 57.25
h Klöckner rrkop- Werke Stabfarter cemn. 22.751 22,63 Leipz, Feuer-V. 210. 210.
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
entschlief
unsere treusorgende herzliebe Mutter

Anna Pritzsche
In tiefstem Schmerz

Else Pritzsche
Dr. chem. Alfreck Pritzsche

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 16. April 1930,

3 Uht, von der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes aus statt.

Sonntag morgen 12 Uhr

geb. Krüger

Am Sonnabend, 4 Uhr nachmittags, ver-
schied nach langem, schwerem Leiden mein innigst
geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Sehwager und Onkel, der

eFritz Lehmann
im Alter von 37 Jahren.

I tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Frau verw. Klara Lehmann

Göhlitzsch, den 14. April 1930.
Die Beerdigung findet am Dienstag nach-

miitag 3 Uhr in Markwerben statt.

wirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Getauft:
e Jlſe, T. d. Zimmerers
R Kellner; Karlheinz, S.

des Polſterers Zorn,e Dolores, T d. Keſſel
ſchmieds Wendling; d.

Getraut: Dertechn.
WerkamtmannG. Stoll
mit Frau Anna geb.
Gleinig.

Döring; Edeltraut, T.
des Schloſſers Willy
Lindner Beerdigt:
J Erich u. Brigitte Frey,
Zwillingskind. d. Dach
deckers Ernſt Frey.

Altenburg. Ge
tauft: Gerhard, S. d.

Kellners Jentzſch; Ur
I ſula, T. d. Schloſſers

R Altmann; Johanna,
Tochter d. Schweißers

Bürobote

geb. Theuerkauf

Förſter. Beerdigt:
Die Wwe. Anna Vieh
weg geb. John; der
Polizeiwachtmſtr. i. R.
Friedrich Fricke.

leeres Dmmer den
Zuerfr. i d. Geſch. d. Bl.

n mm
zZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ür. möbl. mmer
in guter Lage a. beſſ.
Herrn od. Dame ſo

fort zu vermieten.

Für die Beweise der Liebe und Teilnahme
beim Hinscheiden unseres unvergeßlichen
Vaters sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus.

Witwe Alma Fricke u. Kinder.

Merseburg,

Zuerfr.i-d Geſch. d. Bl.

Faſt neuer 2 röhriger
W Köchen hecheigen

Statt Karten!

auf diesem Wege

den 14. April 1930.

Anzeigen.
r die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Slſe Werner mit

Richard Lohſe, Kauern
Zöllſchen; Hanni AUl
brich m. Werner Thiel
mann, St. Micheln
St. Ulrich; Annemarie e
Jleck m. Richard Leiſer,
PlennſchützDieskau.

BVermählt:
Dr. rer. pol. Richard 8

Frau SMaterne mit
Käthe geb. Barthel,
Rebra a. U.; Johann s
Wunderwald m. Frau
Eliſebeth geb. Hiller,
Mücheln Hans Staudte
mit Frau Marianne
geb. Hechmann, Naum
burg; Franz Schäfer
mit Jrau Marthel geb.
Laſch, Weißenfels.

Geſtorben:
Frau Minna Wünſche

geb. Calov, Bad Köſen,
69 J. Frau Luiſe Wie
vigke gebor. Trillhof,
Weißenfels, 47 Jahr;
Frau Anna Donner geb.
Hoffmann, Weißenfels

Hermann Vollrath,
Weißenfels, 72 J.

Gut erhalt. moderner
Kierdertongen
halbtief, preisw. z. verk.
Heinemann, Clobicauer
Straße 92.

Polferte Bettstelle
mit Matratze
preiswert z. verkaufen.

Roonſtraße 5, II.

Schlaſzimmer
und Küchen
Paul WerTiſchlermeiſter

CFür gie vielen Ehrungen
und Geschenke zur Kon- 4
firmation unseres Sohnes
ERICH sagen wir allen t
herzlichen Dank

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon
firmation unſeres Sohnes

Alfredſei allen hiermit herzlichſt gedankt.
Albert Haßmann und Frau.

Wallendorf, den 13. April 1930.

Statt Karten
Allen denen, die unser an
unserem Hochzeitstage ge-
dachten, herzlichen Dank

Ernst Renneberg und Frau
5 Gertrud geb. Haberkorn

Zöschen, den 14. 4. 1930

ohne tO

Modernste Form
in Gold

poliert, matt u. ciseliert
900 750 585 353

gestempelt

in allen Weiten von
10 Mark

das Paar an
am Lager

z Filz, Kleider-Läuſe, Flöhe (Brut)

Breite Straße 3.

100 Mk zahit Herſſeſer wenn „Rieſolda“
nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf

J vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

S bill z verk. Oherbeunals

e Cch]h—kin kintamilfenhaus

3 bis 5000 M. An
zahlung z. verkaufen
Off. u. 407 a. d. Geſch.
Suche 5 dis 6000 M.
als 1. Hypothek f. ein
S 2 Familienwohnhaus

3 km v. Merſeburg m.
g. Omnibusverbindung
Stelle 5 Zimmer nebſt
Bad als Gegenleiſtung,
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ab heute

Kind Hildegard Otto.

Kammer ILichtspieſe
Große Premiere? Ab heute!

Hennv Porten in ihrem neueſten Filmwerk:Die Herrin und ihr Knecht! t
Nach dem vielgeleſenen Roman von Georg Engel „Die Herrin
und ihr Knecht“, iſt kein Film ſchlechthin, es iſt eine künſt-
leriſche Großtat, ein koſtbarer Spiegel, in deſſen kriſtallener
Tiefe die feinſten ſeeliſchen Reflexe, das Leid und das Lachen,
die Jreude und das Weinen einer ſchlichten und doch menſch
lich ſo großen Frau in wundervoller Reinheit und Echtheit
aufgefangen ſind. Ein überwältigender Film, ein einzigartiges
Werk. Daß der ſtumme Film nicht tot iſt, beweiſt unſer

Lichſſpielpalaſt „Sonne P.

et e Lieheswalzer
Ab Dienstag, den 15. April

Das getwaltigſte alpine Jölentvert
aller Zesten

Die weiße Hölle
vom Pfz Palü

Neumarkt. Ge heutiger HennyPorten Jilm „Die Herrin und ihr Knecht“,
tauft: Waltraud, T. d. welcher überall von der Preſſe und dem Publikum auf das Regie Dr. Arnold Jrank und G. W. Pabſt.
Elektromonteurs Willy begeiſtertſte aufgenommen wurde. Einen beiſpielloſen Erfolg

errang Henny Porten vor kurzem in Leirgig wo ſie eine Ein Film, wie ihn Menſchenaugen vorher niemals ſahen.
Gaſtrolle gab. Das Publikum brachte ihr an das Phantaſtiſche
grenzende Ovationen entgegen und wieder wurde bewieſen, daß
Henny Porten die beliebteſte u. gefeiertſte Filmſchauſpielerin iſt.

Dazu ein gutes Beinrogramm?
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und a 9 Uhr.

Ein Film von grandioſer Schönheit!
Ein Drama, das erſchüttert und uns bis in die Tiefe der

Seele aufrührt.

Jn den Hauptrollen:

Gurſichaw Diefſſ Den Röefenſta hl
E. Seterſen u. d. Meiſterſlieger Exerſt Abet

Anfang S und 8 Uhr Zugendliche haben Zutritt!

Zur Frühjahrskur
nur das den Geſamtorganismus

kräftigende und auffriſchende

Köſtritzer Schwarzbier
ſälziſehe Rundſehau

Größte und hedeutendste Zeitung der Pfafz

Mit täglich 88000 Exemplaren

die weitaus höchste Auflage
aller pfälzischen Zeitungen

biete un in Welßbenfels-HMeustadt
Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zubehör

Monatsmiete RM. 36. Otto Kretzſchmar,
Suche in Mersehurg oder Halle Weise Aanerge 30

3 bis 4 Zimmer und Küche Telephon 655
Offerten erbeten unter J. R. 979 an Snvaliden

dank Annocen Expedition Halle (S).

Großes Zelt, 102 10 Mtr.
Elekitr. Pian60, modern, m. Mandoline,

22 Rollen m. ca. 60 Muſikſtücken und
2 Einwurfkäſten

Tischhiliardl mit 3ubehör, alles faſt
neu, billigſt zu verkaufen.

Offerten unter 2759 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

nhenſeurschute gendurg nür.

Masehinenbau Elektroteohnik
Automobil- und Flugzeughau.

I

Morgen, Dienstag

Schlachtefest

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelſer
Straße 40.

Achtiung?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab Abt Feuneiſd (fyrengchaftliche Vereinigung rein Siäſferint-
friſcheRotu. Leberwurſt“ Hienstag, den 15. April, 20/, Unr, wird Pſychologiſche Studie

Kurt Krauſe, in der Aula des Domgymnasiums der Sierüber ſpricht am
l Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 schlesische Dichter Eberhard König Dienstag dem 15. 4.

lesen: abds. 8Uhr, in Müllers

Das Blatt der reis enden
und gebildeten Pfälzer
Apri bis September jeden Freitag Reisebeilage

Eigene Reiseauskunftstelle

e W Verk.n Friſeur Wenzel,anzen. Deere Burgſtraße 6.

NänktelSernau
Spezieſhaus für Damenmoden Grobe Ulrichstraße 54

Halle a. S. o

1. „Wieiant der Schmied (1. Aufzug) Hotel Privätgelehrter
2: Abschnitte aus Fhedel Vnverfehrt“, HanssStein. Teilnahme

Migueder des Theatervereins haben für jedermann.

n bei Vorzeigung der Mitgliedskarte freien TEHintritt. Im übrigen Eintrittsgeld f. Nieht- Schlüpker

in Baumwolle, Mako
mitglieder 75 Rpf., für Schüler 25 Rpf.

und Seidoe.

cerchäſt nkröftnune O e aus äther
zur gefl. Mitteilung,

daß ich ab 15. Aprii in der Blancke- Klapp Kinderwagen

ſtraße 22 einen neueſte Modelle, größte

Damen- und n h e
Herren-Frisier-Salon Friedrich Engel

Nulandtſtraße 2.
eröffne. Um gütigste Unterstützung
bittet s

Richard Hammer, fie JNlabnlatn

e e auch größeren Poſten,
gibt ab

Reinhold Hevcdlenreich Bucharuckeret

e h Weeinen Transport 4— gſähriger Kleine Ritterſtraße 3.
rheiniſcher, belgiſcher ſchwediſcher u. Münſter

ander Ackerpferde (ſehr preiswert F
Glückl. EhenFernruf Allftedt 263.

vermittelt in idealer,
vornehm. Art u. Weiſe.
Wenn a. o. Verm., ſof.
Ausk. Stabrey, Berlin
Stolpiſche Straße 48.

Dienſtmädchen
(25 J.), in all. Hausarb,
erfahr., ſucht ſof. oder
ſpät. Stell. E. Treder,

weiß, da es zur SNörkung
des Körpers nichts besseres

ibt als DOPPELHERZ. Dop-
erz ist ols Kräftigungsmit-

el bewährt bei Blutarmut,
aigkeit, Schwächezuständen aller Act,
Neurosthenie, Nervenleiden und nerwvö-

Kopfschmeen, Foptechmerzes. Hjolen Sie heute
noch eine Probeflasche zu M. 2.50,
große Flasche M. 4.50 u. 5. 50, Doppel-
herz-Dragees M. 1.50. Niederlage:

Gotthardt Drogerie H. Emanuel, Gott-
hardtstraße 31. Leuna: Leuna-Drogerie Georg Groh,

Ulmenweg 20.

unabhängige
Aufwartung

geſucht. Zu melden
Kontor Nulandt-
ſtraße Nr. 8.

Für 50 Pfennig
erhelten Sie jetzt überall eine Kleine Packung
Kukirol Pflaster, ausreichend zur Behandlung
von 10 Hähneraugen. Eine Original-Packunsg

S mit der doppelten Menge Kostet 85 Pfennig. Das
3 hundertmillionenfach bewährte, echte

W

e Pfloster beseitigt Hahneraugen, Hornhaut, Schwielen und
War zen und zwar schnell und sicher. Hilft es Ihnen ausnahmsweise nicht,

Halle a. S.
Kukirol-IIaupsverkanfsstelle: Adler-Drogerie, Markt

Jüngere, ſaubere,

dann erhalten Sie sofort Ihr Geld zurück 2
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